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8iir gnliijiriiilipernng kt Sftmarf.
Die im letzten Jahresbericht der Brom-

tz e r g. e r Handelskammer gegebene An¬
regung, für die Ausschließung der Bodenschätze in
den östlichen Provinzen durch Vornahme eingehender
geologischer Untersuchungen auf Staatskosten die
notwendigsten Vorbedingungen zu schaffen, scheint
einen Teil der agrarischenPresse verstimmt zu haben.
Ganz nervös geberdete sich dieserhalb wenigstens die
„Korrespondenz des Bundes der Landwirte“. Mit
großem Aufwand an Beredsamkeit sucht dieses
Organ des Landwirtsbundes die Aussichtslosigkeit
aller derartigen Versuche nachzuweisen und beruft
sich hierbei auf eine Äußerung des Oberberghaupt¬
manns v. Velsen, in welcher es den Beweis für
ihre Behauptung zu erblicken glaubt. Aber Herr
v. Velsen sagte (in der Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 11. Februar d. Js. gegenüber einer
entsprechenden Anregung des Abg. Peltasohn.
Red.) über die Aussichten für öen 'Kohlenbergbau
in der Provinz Posen wörtlich: „Die Braunkohlen¬
ablagerung an sich ist nicht ungünstig, aber
die überlagernden und unterlagernden Schichten
bieten derartige Schwierigkeiten, daß wir bisher
nie den Mut gehabt haben, heranzugehen.“

Also nur an Mut hat es gefehlt! Gewiß sind
die sich bietenden Schwierigkeiten nicht unbeträcht¬
lich, denn die Durchteufung der speziell hier m

Frage kommenden Schwimmsandschichten ist müh¬
sam, gefährlich und kostspielig, jedoch bei dem
heutigen Hochstande der Technik keineswegs unüber¬
windlich. Da natürlich nicht überall die Aussichten
für eine Aufschließung der bitumösen Schichten
gleich günstig sind, so wäre, um unnützer Kapitals¬
vergeudung vorzubeugen, es vor allem erwünscht,
eine genaue Untersuchung der Lagerungsverhältnisse
vorzunehmen. Bisher tappte man in dieser Richtung
noch ziemlich im Dunkeln. Meist stellte sich dann
heraus, daß man den Kapitalbedarf zu niedrig ein¬
geschätzt hatte, so daß die Vorrichtungsarbeiten nur

in mangelhafter Weife ausgeführt werden konnten
und Betriebskapital nicht in solcher Höhe zur Ver¬
fügung stand, wie es für einen rentablen Betrieb
die Voraussetzung bildete. Daß durch die geringen
Erfolge hieser zaghaften und unvollkommenen Ver¬
suche das Kapital gerade keinen besonderen Anreiz
erhielt, den jungen Bergbau als gute Anlage zu
benützen, ist eine nur zu natürliche und selbstver¬
ständliche Erscheinung.

e

Anders läge die Sache/
sobald die Resultate einer genauen geologischen
Untersuchung einen Einblick in die Geheimnisse des
Erdreichs gewährten. Sobald sich erst einigermaßen
Zuverlässige Rentabilitätsberechnungen aufstellen
lassen, wird auch das Mißtrauen schwinden und das
Privatkapital aus seiner bisherigen Zurückhaltung
heraustreten.

Die Aussichten auf einen guten finanziellen
Erfolg find — soweit man das jetzt schon zu über¬
sehen vermag — durchaus nicht gering. Nach dem
fachmännischen Urteil einer Autorität wie des Herrn
Bergrat v. Rösentzerg - Lipinsky würde sich die
Braunkohle der Roskoer Felder (Kreis Czarnikau)
für Kesselfeuerung ungemein eignen. Es ist darum
nicht anzunehmen, daß die Industriebetriebe der
Provinz Posen der oberschlesischen oder englischen
Kohle den Vorzug geben würden, sobald ihnen eine
gute Braunkohle zu billigeren Preisen zur Ver¬
fügung steht. Auch für die Brikettfabrikation liefert
diese Kohle ein geradezu hervorragendes Roh¬
material. Probebriketts, welche aus dem den Bohr¬
löchern entnommenen Material hergestellt wurden,
wiesen nur einen Aschegchalt von 8,3 Prozent auf,
während ca. 10 bis 12 Prozent als normal ange¬
sehen werden.

Der gegenüber >der Steinhkohle etwas geringere
Heizwert wird mehr als reichlich ausgeglichen durch
die bedeutend niedrigeren Frachten, welche bedeutend
niedrigere Verkaufspreise im Gefolge haben. Ja
noch mehr! Die Braunkohle ist völlig imstande,
der Steinkohle als durchaus nicht verächtlicher Kon¬
kurrent in deren eigenem Produktionsgebiet oder
wenigstens in dessen unmittelbarster Nähe entgegen¬
zutreten. Hat sich doch im RHeinlande in nächster
Nähe des Ruhrkohlenreviers und des Wurm- und
Jndebeckens ein blühender Braunkohlenbergbau zu
entwickeln vermocht, dessen Konkurrenz jetzt dem
großen rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat resp.
dm Herren Thyssen und Stinnes, für den Absatz
in verschiedenen Gebieten häufig recht unbequem
wird. Ja, auch inmitten des oberschlesischen Stein¬
kohlenreviers werden wegen ihrer Wohlfeilheit,
außerordentlicher Handlichkeit und Sauberkeit
niederschlesische und sächsische Braunkohlenbriketts
mit Vorliebe als Hausbrandmaterial verwendet.

Außer als Brennmaterial kommt die Braun¬
kohle noch als Rohmaterial für wichtige Zweige der
chemischen Industrie in Frage, so für die Paraffin-,
Photogen- und Solarölfabrikation. Somit wären
auch die Voraussetzungen für eine große boden¬

ständige Industrie gegeben. Es sind also die tech¬
nischen Verwendungsmöglichkeiten so zahlreich, daß
bei einer systematischen Aufschließung der Braun¬
kohlenlager unserer Provinz auf einen guten
finanziellen Erfolg mit Sicherheit gerechnet werden
kann. Dieser neue Industriezweig würde nicht
nur vielen einen einträglichen Erwerb bieten, seine
Existenz würde auch den Abzug der vielen Hunderte
verhindern, welche alljährlich nach dem Westen
gehen, weil ihnen dort unter den heutigen Ver¬
hältnissen ein reicherer Lohn für ihrer Hände Ar¬
beit winkt, als ihnen ihre Heimat zu bieten ver¬

mag. Alle diese Hunderte würden im Lande
bleiben, und ihre Arbeit würde dem Lande zum
Segen gereichen. Aus einem armen und dünn be¬
völkerten Lande würde ein blühender, volksreicher
Landstrich werden mit regem gewerblichen Leben
und mit einer blühenden Landwirtschaft. Denn
gerade die Landwirtschaft ist es, welche aus dieser
Wandlung den allergrößten Vorteil ziehen würde
oder wenigstens ziehen — könnte, wenn sie das
nötige Akkomodationsvermögen an neue Verhält¬
nisse besitzt. Das letztere kann man aber wohl als
selbstverständlich voraussetzen, denn an Intelligenz
kann es dort unseren sozial so hoch stehenden ost¬
elbischen Grundbesitzern nicht fehlen. Wie überall
in der Nähe größerer Industriezentren würden die
Absatzbedingungen für die Landwirtschaft sehr
günstige sein. Alle Landesprodukte erzielen hier
angesichts einer gesteigerten Nachfrage seitens eines
kaufkräftigen Publikums einen höheren Verkaufs¬
preis, denn schließlich wird jede Ware um so kon¬
kurrenzfähiger, je näher ihr Absatzgebiet ihrer Pro¬
duktionsstätte liegt. Der größere Wohlstand breiter
Volksschichten und ihre darum gesteigerten Lebens¬
bedürfnisse ermöglichen den Anbau auch hochwerti¬
gerer Gemüse- und Obstsorten, für welchen weite
Landstriche unserer Provinz besonders geeignet er¬

scheinen. Dieser — man könnte sagen „garten¬
artige“ Anbau des Landes würde es erst ermög¬
lichen, die Gunst der Bodenverhältnisse voll auszu¬
nützen. Die jetzt notleidende Landwirtschaft könnte
lohnenden Gewinn abwerfen und wäre in die Lage
versetzt, höhere Löhne zahlen zu können. So wäre
ihr damit das wirksamste Mittel in die Hand ge¬
geben, die oft und laut beklagte „Leutenot“ aus
der Welt zu schaffen. Wenn aber die Landwirt¬
schaft und speziell der deutsche Ansiedler durch eine
derartige „Jndustriealisierung“ wirtschaftlich ge¬
kräftigt werden, dann haben sie auch nicht den ge¬
ringsten Grund, in den Förderern dieses Gedan¬
kens ihre Feinde zu wittern. Mit Freuden müßten
sie vielmehr ihre Hand bieten zu gemeinsamer Ar¬
beit der engeren Heimat und der ganzen Nation
zum Segen. Das Deutschtum aber wird seine
kräftigste Stütze daran finden, wenn überall auf
dem weiten Felde nationaler Kulturarbeit die De¬
vise gilt: „Viribus unitis!“ Dr. H. Metschke.

Politische Togesscha«.
** Bromberg, 4. September.

Zur Gnesener Kaiserrede erhält die „Katho¬
lische Rundschau“, Verbandsblatt der Ver¬
eine deutscher Katholiken in der Provinz Posen,
„von hochgeschätzter Seite“ folgende Zuschrift: „Die
kaiserlichen Worte in Gnesen haben ein recht ver¬

schiedenartiges Echo in der Presse gefunden, je nach
der Parteirichtung der einzelnen Blätter. In
einem Punkte aber sind sie alle einig, nämlich, daß
dasjenige, was der Kaiser als seinen Standpunkt
bezeichnet, ein Ideal ist, dessen Verwirklichung den
Ostmarken nur reichen Segen bringen könnte. Aber
eben an diese Verwirklichung will niemand glau¬
ben. Und — echt menschlich — keiner sucht den
Grund für das Mißtrauen an der Verwirklichung
bei sich selber, jeder bei der anderen Partei oder
der Regierung. Und doch liegt die Schuld der un¬

erquicklichen Verhältnisse in unseren Ostmarken
auf allen Seiten, und wenn jeder nur vor seiner
Tür kehrte und sich seinerseits bemühte, den kaiser¬
lichen Mahnungen zu entsprechen, so würde schon
vieles gebessert sein. An uns Katholiken direkt sind
die Schlußworte der kaiserlichen Rede gerichtet, und
wir können nichts Besseres tun, als sie uns zu
Herzen zu nehmen. Da mutet es denn doch recht
eigentümlich an, wenn die „Köln. Volksztg.“ in
ihrem bezüglichen Artikel, — in dem es übrigens
bezeichnenderweise immer „Kaiser Wilhelm II.“
statt „der Kaiser“ heißt, als wenn es sich um einen
fremden Monarchen und nicht um unseren Kaiser
handelt — schreibt: „Vollständig wirkungslos (es
ist eine traurige Wahrheit, aber sie mutz offen aus¬
gesprochen werden) werden die kaiserlichen Worte
nach der polnischen Seite bleiben, so lange die bis¬
herige Polenpolitik der preußischen Staatsregier¬
ung (nicht etwa unserer Regierung oder der Re-

I gierung?) nicht einer gründlichen Änderung unter¬
zogen wird.“ Und nun werden die Gründe für die
Wirkungslosigkeit der kaiserlichen Worte in keiner
Weife den übertriebenen Aspirationen der Polen,
sondern einzig und allein der „preußischen Regier¬
ung“ in die Schuhe geschoben. Wenn man so etwas
liest, so kann man unserem Kaiser nur von Herzen
dankbar sein, daß er sich durch die polnischen Sym¬
pathien gewisser katholischer Kreise in seinem Ver¬
trauen auf die deutsche Gesinnung seiner katholi¬
schen Untertanen nicht beirren läßt. Unserer Ge¬
folgschaft kann er sicher sein. Wir werden das
Wort Seiner Heiligkeit Papst Leo XIII. einlösen,
in welchem Umfange es auch gegeben sein mag.“

Der erbliche Adelsstand ist dem Generalmajor
und Departementsdirektor im Kriegsministerium
Rudolf Wachs verliehen worden.

Die Landtagsersatzwahl in Breslau-Neumarkt
für den Grafen Limburg-Stirum, der bekanntlich
sein Mandat niedergelegt hat, findet am 27. Ok¬
tober statt. Die Wahlmännerergänzungswahlen
sind auf den 19. Oktober angesetzt.

Ein Staatssekretär für die Kolonien? Ange¬
sichts der bevorstehenden Berufung des Grafen
Goetzen an die Spitze der Kolonialverwaltung
meldet die „Köln. Ztg.“: Maßgebende Persön¬
lichkeiten dürften sich zur Errichtung eines selbst¬
ständigen Reichsamts entschließen, wobei Graf
Goetzen das neue Amt nicht als Direktor einer Ko¬
lonialabteilung, sondern in höherer selb st-
ständigerer Stellung antreten werde.
Der Zeitpunkt, sowie die ganze Frage des kolo¬
nialen Kurses werden dadurch, daß Graf Goetzen
vorläufig noch in Ostafrika bleiben muß, ins Un¬
gewisse hinausgeschoben.

Die parlamentarische Afrikasahrt. Nach einer
Mitteilung der Woermannlinie ist der Dampfer
„Eleonore Woermann“ mit den Reichstagsabge¬
ordneten an Bord heute wohlbehalten in Duala
angekommen.

Der Aufstand in Ostafrika. Nach einem Tele¬

gramm des Gouverneurs Grafen Götzen vom 1.

September sind die Stationen d e r Bene¬

diktiner-Mission Lukuledi, Nyangow und

Mäsfafsi im Bezirk Lindi v o n a u f st ä n d i s ch e n

Eingeborenen überfallen worden.
Alle Europäer bis auf eine
S ch w e st e r, die vermißt wird, sind nach der
Küste gerettet. Ein Detachement von drei

Europäern und 40 Mann ist gegen Massassi vorge¬
rückt, um dem auf einer Dienstreise befindlichen
Bezirksamtmann Ewerbeck entgegenzugehen und die
vermißte Schwester zu suchen. Zwischen Kilossa und

Mahenge sind durchreisende Küstenleute und Kara¬
wanen bedroht worden. Die Station Kilossa wird

deshalb von Mpapua aus verstärkt. Außerdem soll
das Detachement Fonck über Kisaki auf Kilossa vor¬

gehen. Die Detachements Marwitz und Merker
sichern Matumbi und Mohorre. Der Kreuzer
„Bussard“ befindet sich vor Lindi. — Ergänzend
wird dem „Berliner Lokal-Anz.“ noch aus Dar-es-
Salaam gemeldet: Die nächste Umgebung Kilwas
ist vom Feinde verlassen. Südlich Kiswere schlug
der den Deutschen treugebliebene Jumbe (Dorf-
Häuptling) Hassan Duka aufständische Wagindo,
welche 15 Tote zurückließen. Der südliche Teil der
Mrogorobezirks ist auch vom Aufstand ergriffen.
Zu beiden Seiten des Ruaha sind alle Frem¬
den überfallen, viele ermordet wor¬
den. Die Verbindung mit Mahenge ist noch nicht
wiederhergestellt.— Die drei oben erwähnten über¬
fallenen Wenediktiner-Missionsstationen liegen süd¬
westlich von Lindi im Gebiet des Lukuledi-Flusses,
60 bis 130 Kilometer von der Küste entfernt und
etwa 60 Kilometer vom Rowuma, der die Grenze
gegen Portugiesisch-Ostafrika bildet. Weit nördlich
davon ist der Zweite Aufruhrherd zu suchen; der
Ruaha ist ein Nebenfluß des Rufiji, an dessen
Unterlauf Oberleutnant Paasche kürzlich eine große
Schau Aufständischer schlug. Kissaki liegt in der
Landschaft Khutu, Kilossa im gebirgigen Teil von

Useguha, rund 200 Kilometer von der Küste.
Das Mitglied des Herrenhauses Graf Ernst

von der S ch u l e n b u r g -Emden ist in Mag¬
deburg g e st v r b e n.

“

Überschlagen. Bekanntlich hat Präsident
Roosevelt in seiner Antwort auf den Glück¬
wunsch Kaiser Wilhelms mit den wärmsten
Worten des Anteils gedacht, den der Kaiser an der
Förderung des Friedenswerkes in jedem Stadium
der Verhandlungen gehabt hat. Je tendenziöser
die sozialdemokratische Presse diesen Sachverhalt
entstellte, je geflissentlicher sie den Anschein erweckte,
als ob der Kaiser, zuletzt persönlich bei der Zwei¬
kaiserbegegnung von Björkö, den Zaren zur Fort¬
setzung des Krieges habe bestimmen wollen, um so

mehr war es eine Pflicht elementaren Anstandes,
den Wortlaut des Antwort Roosevelts den sozial¬
demokratischen Lesern nicht vorzuenthalten. Aber
weder der .„Vorwärts“ noch die „Münchener Post“
haben, soweit wir sahen, diesen Wahrheitsmut und
dieses Anstandsge'fühl gehabt: die Antwort des
Präsidenten Roosevelt, die als das Zeugnis des er¬

wählten Oberhauptes einer freien, großen Republik
gegen jene sozialdemokratischen Entstellungen be¬
sonders schwer ins Gewicht fiel, wurde von ihnen
einfach unterschlagen. Auch dieses Verhalten ist
ein Beitrag zur Kennzeichnung der Ethik des Zu¬
kunftsstaates.

China und Japan. Im Septemberheft der
„Deutschen Rundschau“ erörtert Msgr. Graf Vay
von Vaya und zu Luskod in einer Abhandlung über
das Thema: Japan und China an der Schwelle des
20. Jahrhunderts“ die Frage, ob China im Notfälle
zur Vernichtung des weißen Feindes mit Japan sich
vereinigen werde. Auf Grund seiner im äußersten
Osten gewonnenen Eindrücke gelangt Graf Vaya
zu dein Ergebnis, daß dies vorläufig keinesfalls
zu erwarten sei. Jgpaner und Chinesen nämlich
stünden viel weiter von einander entfernt, als man

glauben sollte, wenn man ihre Nachbarschaft und die
Ähnlichkeit ihres ehemaligen Bildungsgrades be¬
denke. Körperbau, Denkungsgrad, staatlicher
Organismus und Erziehungswesen seien in beiden
Ländern völlig verschieden. Ähnlichkeit hätte nur

der Ausgangspunkt der alten Schule: was für uns
die Klassiker seien, wären für Japan die alten
chinesischen Akademiker. Wie bei uns das Lateinische,
sei in Japan das Chinesische die Sprache der alten
Literatur. Diesem Umstande entstammten scheinbar
unsere Irrtümer inbezug auf beide Völker. Erst
wenn die ganze gelbe Rasse die Vorteile der euro¬

päischen Zivilisation in Anspruch und deren Waffen
in Verwendung nähme, würde China im Bunde mit
Japan die westliche Kultur bekämpfen, falls bis
dahin beide Kulturen nicht gelernt hätten, einander
zu verstehen.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wind¬
huk meldet: Am 28. August im Gefecht nördlich
Ongnomorntjiwa verwundet: Reiter Karl Amendt,
leicht; Reiter Heinrich Metz, leicht. Am 30. August
im Feldlazarett 12 Lüderitzbucht gestorben: Depot-
Vizefeldwebel Nikolaus Girten, an Herzschwäche
nach Bauchfellentzündung; Unteroffizier Karl
Helbing, an Herzschwäche nach Typhus und Bauch¬
fellentzündung. Reiter Friedrich Freudenreich,
am 26. August auf Patrouille bei Korakorabis ge¬
fallen.

Zur Marokkokonferenz meldet die Agence
Havas aus San Sebastian: Ministerprasi-
dent Montero Rios erklärte bei einem In¬
terview, er bedauere, daß bezüglich der Fetzsetzung
des Programms der Marokko-Kon¬
ferenz eine Verzögerung eingetre¬
ten ist. Der Ort, wo die Konferenz zusammen¬
trete, sei noch nicht festgestellt. Es sei wahrhaft
dringlich, daß in Marokko friedliche Zustände
herbeigeführt werden, daß dort die Zivilisation
herrscht und die fremden Staatsangehörigen in
Sicherheit leben können. Spanien werde, falls er¬

forderlich, kräftig dabei mitwirken, die Ausführung
der Reformen, die die Marokko-Konferenz be¬

schließen werde, sicherzustellen. Montero Rios hatte
am Freitag mit dem französischen Botschafter Cam-
bon eine längere Besprechung über die Marokko¬
frage.

Der französisch-marokkanische Konflikt. Wie
die Agence Havas meldet, hat trotz der Frei¬
lassung Bu Mzians Graf Taillandier den Befehl
erhalten, mit dem ganzen Gesandt¬
schaftspersonal nach einer ganz kurz be¬
messenen Frist Fez zu verlassen, wenn der
Maghzen nicht den französischen Forderungen nach-
giebt, welche auf Entschuldigung, Entschädigung
und Bestrafung des Kaid lauten, der Bu Mzian
verhaftet hat. — Echo de Paris teilt aus Madrider
Quelle mit, daß dieser Tage einige Franzosen in
Melilla mit Delprel, dem französischen Sekretär
und Vertrauensmann des marokkanischen Präten¬
denten wegen Waffenlieferung für den Präten¬
denten verkehrt hätten. (Delprel sei von den spani¬
schen Behörden ausgewiesen worden. — In¬
zwischen hat sich ein neuer Zwischenfall
ereignet, der den französisch-marokkanischen Kon¬
flikt verschärfen dürfte; uns wird gemeldet:

Tanger, 2. September. (Telegrqmm.) Im
Streite erschlugen 2 Araber einen fran-
zösischenJuden. Die Bevölkerung ist erregt.

Bombenanschläge in Spanien. Dem Pariser
Eclair wird aus Vigo gemeldet, daß dort am

Freitag eine^ Bombe explodiert ist, wodurch zwei
Personen getötet und mehrere verletzt wurden. Die
Urheber des Anschlages sind unbekannt. Über



einen Bombenanschlag in Barcelona wrrd unS

gemeldet:
Barcelona, 4. September. (Telegramm.) Nach

einer amtlichen Bekanntmachung wurde hier
gestern um V/z Uhr ein Bombenanschlag
verübt. Es kamen 20 Personen zu Schaden.
1 Frau wurde getötet eine andere liegt im
Sterben. 5 Personen erhielten schwere Ver¬
letzungen. Der Täter ist mit verletzt worden.
Sämtliche Fensterscheiben in der Nähe des Tat¬
ortes sind zerplatzt. Die Bombe war am Fuße
eines Baumes gelegt.

Der neue König von Norwegen. Für den
norwegischen Thron erscheint nunmehr, wie das
„Reich“ nach Mitteilung einer dem Staatsminister
Michelsen nahestehenden Persönlichkeit schreibt, die
Kandidatur des Prinzen Karl von Däne»
mark gelsichert; derselbe habe bereits vertraulich
die Annahme einer etwaigen Wahl erklärt. —

„Stockholms Dagblad“ schreibt in einem „Die Krone
Norwegens“ überschriebenen Leitartikel: Gegenüber
allerhand ^Gerüchten in der ausländischen Presse
glauben wir versichern zu können, daß nie Stirw-
mung in Schweden jetzt ebenso bestimmt gegen die
Thronkandidatur eines Bernadotte ist,, wie vor

einigen Monaten. Diese Stimmung ist unserer
Meinung nach auf vollständig realpolitischen Er¬

wägungen begründet. Ein Berliner Blatt gab
Auslassungen einer dem schwedischen Hofe nahe¬
stehenden Persönlichkeit wieder, wonach Prinz Karl
bereit sei, die Krone Norwegens anzunehmen. Ge¬
rüchtweise wurde auch gemeldet, daß König Oskar

seine der schwedischen Thronkandidatur entgegen¬
stehende Anschauung geändert habe. Aus bester
Quelle können wir melden, daß diese beiden Les¬
arten jeder Grundlage entbehren. — Über die Ver¬

handlungen zur Lösung der schwedisch-nor¬
wegischen Union wird gemeldet:

Karlstad, 2. September. Die Delegierten haben
heute um 11 Uhr wieder eine Sitzung abgehalten.
Nach Schluß der heutigen gemeinsamen Beratung
mit den norwegischen Abgesandten traten die

schwedischen Vertreter zu einer besonderen Sitzung
zusammen. Die nächste Sitzung ist auf Montag
vormittag anberaumt. Eine Mitteilung an die

Presse über den Verlauf der Verhandlungen ist
auch heute nicht erfolgt.

Deutschland.
Berlin, 2. September. Anläßlich seines

50jährigen Dienstjubiläums erhielt der

Oberstaatsanwalt beim Kammergericht
W a ch l e r den Stern zum Kronenorden zweiter
Klasse, den der Justizminister überbrachte. Die
Universitäten Berlin und Breslau sandten Di¬
plome zum Doctor juris honoris causa. Zahlreiche
Deputationen überbrachten Ehrengeschenke.

Berlin, 3. September. Gestern nachmittag
6 Uhr fand bei Ihren Majestäten im Weißen Saal
des Königlichen Schlosses Paradetafel -statt.
Der Kaiser, in der Uniform des 1. Garderegiments
z. F. führte die Kaiserin, die eine lichtgrüne Robe
trug, der Herzog von Sachsen-Koburg und Gotha
führte die Kronprinzessin, welche ein blaßgrünes
Kostüm angelegt hatte, der Kronprinz die Prin¬
zessin Friedrich Leopold. Die Majestäten nahmen
vor dem Thronbaldachin Platz. Gegenüber den
Majestäten hatte der Reichskanzler Fürst von

Bülow Platz genommen. Während des Mahles
unterhielt der Kaiser sich überaus lebhaft mit der
Kaiserin, der Kronprinzessin und den gegenüber¬
sitzenden Herren, deren mehreren der Kaiser zu¬
trank, so dem kommandierenden General von

Kessel. Nach der Tafel hielten die Majestäten
Cercle. Hierbei empfing der Kaiser das Mitglied
des amerikanischen Parlaments Mr. William
Olsen Smith und nahm die Meldung des Le¬
gationssekretärs von Raslowitz entgegen. Im
Anschluß an die Paradetafel fand abends im Kgl.
Opernhaus eine Vorstellung des Ballets „Cop-
pelia“ von Leo Deliber statt. Professor Hellmers¬
berger dirigierte. Parkett und erster Rang waren

im wesentlichen von der Generalität und dem Offi¬
zierkorps des Gardekorps besetzt. In den oberen
Rängen waren zahlreiche Plätze an Chargierte und
Mannschaften abgegeben. Vom Generalinten¬
danten von Hülsen geleitet, betrat der Hof die
große Loge; zuerst erschienen die Kaiserin und die
Kronprinzessin, sich an der Brüstung nach allen
Seiten verneigend, sodann der Kaiser, der, nach¬
dem er gleichfalls das Publikum'begrüßt, zwischen
der Kaiserin und der Kronprinzessin Platz nahm.
Rechts von der Kronprinzessin folgte der Kronprinz
und Prinzessin Viktoria Luise. In der Pause
nahmen die Herrschaften im Foyer Erfrischungen.
— Der Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha reiste
heute (Sonntag) früh 8 Uhr von Berlin ab.

Berlin, 3. September. Wie Wolffs Bureau
heute abend meldet, findet nunmehr die Herbst-
parade des G a r d e k o r p s am morgigen
M ontag 9 Uhr vormittags statt. Heute früh
meldete dieselbe Telegraphenagentur auch, die
Parade würde morgen nicht stattfinden.

Dresden, 2. September. Bei der Aktiengesell¬
schaft Seidel und Naumann, Nähmaschi¬
nenfabrik und Eisengießerei, sind, gemäß der An¬
kündigung vom 31. August, heute abend sämt¬
liche Betriebe geschlossen worden, nach¬
dem die Schleifer die Arbeit nicht wieder aufge¬
nommen haben. Von der Aussperrung werden
etwa 2500 Arbeiter betroffen.

München, 2. September. Die Korrespondenz
Hoffmann schreibt: Auswärts ist die Nachricht
verbreitet, daß in Madrid Schritte unternommen
werden, um die Naturalisation des Prinzen
Ferdinand Maria von Bayern, seine
Einreihung in die spanische Armee und eine
Heirat mit der Infantin Teresa herbeizuführen.
Demgegenüber sind wir zu der Erklärung ermäch¬
tigt, daß solche Schritte weder unternommen wor¬
den sind, noch beabsichtigt werden. — Die Abend¬
blätter melden: Zum Präsidenten der Kam¬
mer der Reichsräte ist Fürst Ernst Löwen-
stein-Wertheim-Freudenberg ernannt worden.

Rostock, 2. September. Heute ist das 250. auf
der Neptunwerft erbaute Schiff glücklich von

Stapel gelaufen. Dieses, ein für die deutsch-austra¬
lische Dampfschiffahrtsgesellschaft in Hamburg er¬

bauter Frachtdampfer von 8000 Tonnen Tragfähig¬
keit, hat den Namen „Solingen“ erhalten.

Ausland.
Österreich.

Stekna i Böhmen, 3. September. Der Kaiser
ist gestern von Ischl kommend zu den großen
Herbstmanövern hier eingetroffen und von der Be¬
völkerung begeistert begrüßt worden. Den morgen
in Gegenwart des Kaisers beginnenden Manövern
wohnen auch die meisten Militärattachees, unter

ihnen Major von Bülow, sowie eine Schweizer
Sondermilitärkommission bei.

Frankreich.
Paris, 2. September. Die Majore L'Enfant

und Moll, die französischen Kommissare für die Ab¬
steckung der Grenze zwischen Französisch«
Kongo und Kamerun, sind nach Bordeaux
abgereist, wo sie sich nach Dakar einschiffen werden.

Paris, 2. September. Der K'hedive von

Ägypten, der seit zwei Wochen inkognito hier
weilte, ist heute abend nach Wien abgereist.

Paris, 2. September. Der König von

Griechenland ist heute abend nach Kopen¬
hagen abgereist.

Rußland.
Petersburg, 2. September. Der S ch a h v o n

Persien traf heute nachmittag drei Uhr mit
Gefolge in Peterhof ein und wurde am Bahnhöfe
vom Kaiser Nikolaus und den Großfürsten
empfangen. Der Kaiser und der Schah fuhren
nach dem Großen Palais, an dessen Eingang der
Hofminister Baron Fredericks zum Empfange er¬

schienen war und begaben sich nach dem Salon der
Kaiserin, wo die Kaiserinnen Alexandra und
Maria Feodorowna sowie die Großfürstinnen den
Schah begrüßten.

Warschau, 3. September. Das Kriegs¬
gericht verurteilte den Sozialistenführer Jan
Kasprzak, der im April 1904 in der Vorstadt
Wola einen Gendarmen, den Polizeikommissar und
zwei Polizisten tötete und einen dritten schwer ver¬

letzte, zum Tode durch den Strang.
Türkei.

Konstantinopel, 2. September. Im Credit
Lyonnais zu Smyrna wurden gestern in einer
von einem Armenier namens Agoptak gemieteten
Depositenkasse 62 Kilogramm Dynamit
gefunden. Infolgedessen herrscht in Smyrna
neuerdings Aufregung.

Ein Telegramm Feist Paschas meldet, daß die
türkischen Truppen am Donnerstag nach
Vertreibung der Aufständischen Sama ge¬
nommen haben.

Asien.

Hongkong, 3. September. Der amerikanische
Kriegssekretär Taft und Miß Alice Roosevelt sind
hier angekommen und werden 3 Tage in der Stadt
verweilen. Ihnen zu Ehren werden der Gouver¬
neur und die Mitglieder der europäischen Kolo¬
nien Festlichkeiten veranstalten. Der Kriegs-
Sekretär Taft beschloß nunmehr, auf Ersuchen
amerikanischer Kaufleute Kanton zu besuchen; die
Abreise erfolgt heute abend. Miß Alice Roosevelt
begiebt sich mit dem amerikanischen Kanonenboot
Callao nach Kanton und Macao.

Afrika.

Johannesburg, 2. September. Auf den An¬
lagen der Kleinfontein Estates Mine am Eastrand
griffen chinesische Kulis eine von In¬
diern bewohnte Baracke an und verletzten vier In¬
sassen aufs grausamste mit Messern.
Zwanzig Chinesen wurden verhaftet.

Amerika.

Cambridge (Massachusetts), 2. September.
Nach einem heute stattgehabten Konzert im Ger¬
manischen Museum der Harvard-Universität sandte
der Brooklyner Gesangverein Arion folgendes Te¬
legramm an den deutschen Kaiser: Zu
Ehren des deutschen Kaisers, des Protektors und
Stifters des Germanischen Museums, sang heute
der Arion in diesen Räumen das erste deutsche
Lied.

Der Berliner Magi st rat hat der
Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage wegen
der Maßnahmen zur Linderung der Fleischteuerung
übersandt. Es heißt darin:. „Die feit einiger Zeit
im Lande herrschende Fleischteuerung, welche auch
in den weitesten Kreisen der hauptstädtischen Be-
völkerung sich in dauernd wachsendem Maße fühl,
bar macht und den Mittel- und Arbeiterstand im
Genuß eines wichtigsten Nahrungsmittels schwer
beeinträchtigt, legt uns die Frage vor, mit welchen
Mitteln auf eine baldige Herabminderung der hohen
Fleischpreise hingewirkt werden könnte, insbesondere
ob nicht eine schleunige Vorstellung bei der Staats¬
regierung am Platze wäre, dahingehend, daß die
für das Ausland bestehenden Me'heinfuhrverbote
ganz oder teilweise vorübergehend' außer Kraft
gesetzt werden. Die Stadtverordnetenversammlung
ersuchen wir, mit uns in gemischter Deputation zur
Beratung der dringenden Angelegenheit zusammen¬
treten.“

Die große Protestversammlung
der Fleischer meist er aus dem ganzen
Deutschen Reich wegen der Notlage, in der sich in¬
folge der ungewöhnlichen Vieh- und Weischteuerung
das Fleischergewerbe überall befindet, ist nunmehr
auf Mittwoch, 6. September, nachmittags 2 Uhr,
festgesetzt und wird in den „Concordiasälen“ in
Berlin abgehalten.

Über die S ch w e x n e n o t hat die „Elgern.
Fleischerzeitung“ -durch eine Umfrage über die
Schweineschlachtungen im August dieses und des
vorigen Jahres bei den Direktionen der 40 größten
Schlachthöfe im Deutschen Reiche Klarheit zu
schaffen gesucht. Die von dem Fachblatte veröffent¬
lichten Zahlen ergeben, daß überall die Schweine¬
schlachtungen im August 1905 gegenüber dem Vor¬
jahre zurückgegangen sind, so in Berlin um über
4000 Stück, in Bkeslau um über 3000, Königs¬
berg 1600; für einige weitere ostdeutsche
Städte lauten die bezüglichen Zahlen wie folgt:
Posen 1904: 3842, 1905: 2966, Bromberg 2296

resp. 2032, Oandsberg a. Wi. 2755 resp. 2179,
Elbing 1388 resp. 1241.

Der Bund der Landwirte hat uns ein Flug¬
blatt übersandt, das in Berlin zur Verteilung ge¬
langen, und aus dem sich ergeben soll, daß die
Weischteuerung im wesentlichen darauf zurückzu¬
führen sei, daß die notwendigen Spesen der Fleischer
durch die gesetzliche Untersuchung -des Viehs, des
Fleisches, durch teure Ladenmieten sich erheblich er-

höht hätten. Die Argumentation ist nicht stich¬
haltig, da diese Verhältnisse schon vor der Fleisch¬
teuerung bestanden. Überdies kann durch alles dies
die Tatsache nicht aus der Welt geschafft werden,
daß die Viehpreise, die in erster Linie den Fleisch¬
preis Bestimmen, zurzeit außerordentlich hohe sind.
Die Viehzentrale selbst giebt Schweine nicht unter
60 Mark pro Zentner ab. Wenn in dem Flugblatt
Betont wird, daß die Preise wieder fallen würden,
so ist dies wenig tröstlich«; die Voraussage des
Landwirtschaftsministers, der billigere Preise schon
für Anfang September angekündigt hatte, hat sich
jedenfalls nicht erfüllt, die Fleischteuerung besteht
vielmehr in voller Schärfe fort.

Eine Folge der Fleischteuerung ist eine starke
Steigerung der Herings pr ei s e. In
der letzten Woche war der Stettiner 'Heringsmarkt
wild erregt. Die Preise gingen sprungweise in die
Höhe, und die eingetroffenen Zufuhren konnten den
Bedarf nicht annähernd decken.

(Bitte scharfe Abfertigung.
Den Verfasser des von uns besprochenen

Buches „Die Zukunft Rußlands und Japans“ mit
dem Untertitel „Soll Deutschland die Zeche be¬

zahlen?“, Regierungsrat Martin, fertigt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ in höherem Aufträge b.öse wie
folgt ab:

„In den an russischen Werten interessierten
deutschen Kapitalistenkreisen scheint hier und dort
eine vor kurzem erschienene Schrift über „Die Zu¬
kunft Rußlands und Japans“ einige Beunruhr-
gung hervorgerufen zu haben. In Anbetracht des
Inhaltes der Schrift ist eine solche Beunruhigung
nur dadurch erklärlich, daß der Verfasser, Dr. Ru¬
dolf Martin, Regierungsrat im Kaiserlichen Sta¬
tistischen Amt ist und sich als solchen auf dem Titel¬
blatt bezeichnet. Gegenüber den Schlußfolge¬
rungen, die daraus gezogen worden sind, fei hier¬
mit ausdrücklich festgestellt, daß Herr Martin seine
Arbeit ohne jedes Vorwissen feiner vorgesetzten
Behörde und der Regierung geschrieben-und ver¬

öffentlicht hat. Es ist selbstverständlich, daß die
Regierung dem Buche, das auf Grund
haltloser Voraussetzungen zu aben¬
teuerlichen Prophezeiungen über das
Schicksal Rußlands in den nächsten Jahrzehnten
kommt, gänzlich fern steht.“

Wie man sieht, hat sich Herr Martin böse in
die Nesseln gesetzt. Diese Martin-Sache hat neben
ihrem vielerörterten materiellen Inhalt noch eine
Seite, die vom Standpunkte der Psychologie aus

eigentlich weit mehr interessiert als das, was der
Warner vor russischen Anleihen dem Publikum
mitzuteilen hat. Man fragt sich nämlich, und man

fragt sich immer wieder mit wachsendem Er¬
staunen, was den Mann wohl veranlaßt haben
sann, einer vollkommen sicheren und in denkbar
schärfsten Formen zu erwartenden Zurückweisung
durch die vorgesetzte Behörde gleichsam in die
Arme zu laufen. Herr Martin hat doch gewiß
gute Freunde und Bekannte, denen er erzählt
haben wird, was er vorhatte. Keiner hat ihn ge¬

warnt, oder wenn es geschah, so bleibt es erst recht
dunkel, was den halsstarrigen Herrn bewogen
haben mag, sich einem sicheren Malheur auszu¬
setzen. Schlimmer ist schwerlich jemals einem Be¬
amten, den man wegen seiner Handlung nicht mit
dem Disziplinargesetz fassen kann, mitgespielt
worden als jetzt Herrn Martin durch die obige hoch¬
offiziöse Rüge. Die bösen Worte, die er da zu
hören bekommt, zeigen nebenbei, wie unangenehm
die ganze Sache dem Reichskanzler sein mutz, dessen
Kreise nach der russischen Seite hin durch das
Martinsche Buch vorübergehend gestört worden zu
sein scheinen.

Über den Verfasser hören wir von Personen
die ihn näher kennen, daß er es nicht selten liebt,
in der Unterhaltung, die er mit liebenswürdigem
Humor zu würzen versteht, durch gewagte Be¬
hauptungen zu verblüffen, durch weite Ausblicke
in die Politik, der Zukunft, durch kühne Kon¬
struktionen der angeblich zweckmäßigsten Mittel
und Wege, durch die Deutschland seine Weltmacht-
stellung befestigen könnte. .So mag es denn schon
sein, daß Herr Martin gesprächsweise mancherlei
aus dem Inhalt seines vorliegenden Buches hin¬
geplaudert hat, was schließlich nicht gerade wuchtig
ernst genommen wurde. Und da man ihm nicht
sonderlich widersprach, so hielt er es für eine nütz¬
liche Tat, sein seltsam temperamentvolles Buch
auch wirklich zu veröffentlichen. Es ist gar
nicht gesagt, daß ihn die Sache leid tut, und schließ¬
lich ist sein Chef nicht der Reichskanzler sondern
Gras Posadowsky, der Wohl etwas milder als Fürst
Bülow urteilen wird.

Der Dar an Kevewitsch.
Der Zar telegraphierte am 1. d. M. an General

Lenewitsch: Die Verhandlungen in Portsmouth
führten am 19. August zur Ablehnung der For¬
derungen der japanischen Regierung bezüglich der
Abtretung von Sachalin, der Zahlung einer
Kriegsentschädiung, der Auslieferung der in neu¬

tralen Häsen befindlichen Schisse und der Be¬
schränkung der Streitkräste in den Gewässern des
Stillen Ozeans. Bei den weiteren Verhandlungen
gab Japan am 29. August gegenüber allen unseren
Bedingungen nach, bat aber um die Rückgabe 'des
von den japanischen Truppen besetzten Teils von

Sachalin, welcher 1875 von Japan idurch Vertrag
au Rußland abgetreten ivorden war. Die selbst¬
aufopfernde mir teure Armee hat den Ansturm des
an Zahl überlegenen Feindes in der Mandschurei
neunzehn Monate hindurch Schritt für Schritt
aufgehalten, indem sie hartnäckig seinen Vormarsch
zurückwarf. Unter Ihrer Leitung hat sie sich, ver¬

stärkt durch aus Rußland eingetroffene Truppen,
organisiert. Gegenwärtig zahlreicher und stärker
denn zuvor, ist sie nicht nur bereit, den Feind ab¬
zuwehren, sondern auch ihm einen wuchtigen

Schlag beizubringen. Ich und ganz Rußland
glauben an die Kraft der ruhmreichen Armee und
an ihre Bereitschaft, sich für das Wohl des Vater¬
landes zu opfern. Aber meine Pflicht vor meinem
Gewissen und dem mir von Gott anvertrauten
Volke befiehlt mir, die Mannhaftigkeit der meinem
Herzen teuren russischen. Männer nicht aufs neue
auf die Probe zu stellen und sie nicht neuen end¬
losen Schrecken des Krieges aufzusetzen, um die
Hälfte einer entfernten Insel zu behalten, welche
Japan uns 1875 besonders im Hinblick auf in
betreff dieser Insel übernommene Verpflichtungen
abtrat. Die Präliminar-Friedensbedingungen
wurden von mir angenommen. Die russischen
Truppen haben wiederholt während des blutigen
Kampfes Mannhaftigkeit und Selbstaufopferung
bewiesen. Übermitteln Sie dieses meiner teueren
Armee. Mag sie wissen, daß ich und Rußland ihre
in diesem schweren Kriege gebrachten Opfer
schätzen.

Die Verhandlungen in Portsmouth.
Portsmouth, 2. September. Wie berichtet

wird, trat hinsichtlich der Frage der Befestigung
von Sachalin eine vorübergehende Stockung in den
Friedensverhandlungen ein. Die Japaner waren
der Ansicht, daß die Verpflichtung, diese Insel
nicht zu befestigen, eine gegenseitige Verpflichtung
beider Mächte sei, während Rußland in dem
Glauben war, daß diese Abmachung allein für
Japan gelte. Baron Komura machte gestern abend
Witte einen Besuch und verhandelte mit ihm eine
halbe Stunde in Gegenwart von Martens und
Plancon. Es heißt, daß außer anderen streitigen
Punkten auch die Befestigung von Sachalin zur
Besprechung gelangte und eine vollkommene Über¬
einstimmung erzielt wurde. Dennisou und von
Martens rechnen daraus, heute die Aufstellung des
Friedensvertrages beenden zu können, da bereits
in 12 Punkten eine Einigung erzielt sei, während
der ganze Friedensvertrag wahrscheinlich aus 14
Punkten bestehen wird.

Portsmouth, 2. Sepember. Heute traten
Minister Witte,, Botschafter Rosen und Baron Ko¬
mura zu einer Besprechung zusammen, die, wie
man glaubt, dem Artikel des Friedensvertrages
über die Teilung Sachalins galt.

Portsmouth, 2. September. Die heutigen Ver¬
handlungen dauerten' mehrere Stunden. Die Be¬
vollmächtigten werden am Abend von neuem zu¬
sammentreten, um mit Professor v. Martens und
Dennison die Ausarbeitung des Vertrages zu voll¬
enden. Derselbe wird wahrscheinlich am Montag
nachmittag unterzeichnet werden, wenn bis dahin
die Ausfertigung der Urkunden bewerkstelligt ist.

Portsmouth, 3. September. In der gestern
abend abgehaltenen Sitzung der 'Friedensbevoll¬
mächtigten wurde über die letzten noch strittigen
Punkte Einigung erzielt. Es verlautet, der
Friedensvertrag werde aus einer kurzen Einleitung
und 17 Artikeln bestehen. Aus guter Quelle wird
berichtet, daß im Vertrage das Vorgehen des Prä¬
sidenten Roosevelt zm Zwecke des Zustandekommens!
der Konferenz nicht erwähnt wird. Es heißt, beide
Parteien seien übereingekommen, weder Sachalin
noch die Laperouse-Straße zu befestigen. Sofort
nach Ratifikation des Friedensvertrages werde sich
die russische Armee nach Charbin, die japanische
nach Mukden zurückziehen.

Portsmouth, 4. September. (Telegramm.)
Professor v. Marten teilte der Presse gestern mit,
daß weitere Sitzungen des Kongresses unnötig seien.
Dagegen äußerte Takahira, daß noch eine oder
mehrere Beratungen zwischen den Bevollmächtigten
stattfinden werden. Er 'hofft jedoch, daß der
Friedensvertrag heute (Montag) unterzeichnet wird.

Die Stimmung in Japan.
Die beinr Eintreffen der Friedensnachricht in

Tokio zum Ausbruch gekommene Erregung hat sich
bereits zu offenen Unruhen gesteigert. Die
Straßen Tokios werden von vielhundertköpfigen
Banden durchzogen, die ihrem Unwillen über die
Nachgiebigkeit der Friedensunterhändler in
heftigster Weise Luft machen. Regierungsgebäude
wurden mit Steinen bombardiert. Rufe-
wie: „Nieder mit Komura!“ wurden laut.
Die Polizei hat die größte Mühe, die Ordnung aus-,
recht zu erhalten. Man befürchtet weitere Exzesse.

In japanischer Gefangenschaft befinden sich
nach amtlicher russischer Feststellung rund 72 000
Mannschaften und 918 Offiziere.

Die ßage tu Rußland.
Die „Intelligenz“ streikt.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, betraute
der Gesamtverband der Berufsverbände der
Ärzte, Juristen, Ingenieure usw. die
einzelnen Verbände mit der Ausgabe der prakti¬
schen Durchführung des General -

ausstandes.
In Reval haben am Sonnabend die Ar¬

beiter aller Werkstätten und Fabriken,
mit Ausnahme einer einzigen, die Arbeit ein«
gestellt. Die Mannigfaltigkeit der von den
Ausständigen erhobenen Forderungen, die mit
jeder Stunde andere sind, stempelt den Ausstand
zu einer politischen Bewegung. Energi¬
sche Maßnahmen sind getroffen worden, um die
Unruhen zu beschwichtigen. Am Freitag wurden
aus eine Kosakenpatrouille aus der Mitte eines
Arbeiterhaufens zwei Revolverschüsse abgegeben,
die jedoch keinen Schaden anrichteten. Einer der
angreifenden Arbeiter wurde festgenommen und
der Haufen zerstreut.

Die Mobilisation im Bezirk Riga ergab in¬
folge der von den Behörden ergriffenen energischen
Maßnahmen ein „verhältnismäßig befriedigendes
Resultat.“ — In den letzten Tagen wurden mehr¬
fach staatliche Branntweinverkaufsstel¬
len in Riga von Ruhestörern geplündert.

. Wie aus Kislowodsk (Gouvernement Staw-
ropol) gemeldet wird, empfing der dortige
Statthalter am Freitag eine aus 31 Personen be¬

stehende Abordnung der Armenier von 20
kaukasischen Städten, die eine Adresse
überreichten und ihren Dank für die Fürsprache in
Petersburg aussprachen, der die Rückgabe des
Kirchenvermögens und die in der Wiedereröffnung
armenischer Schulen zum Ausdruck gelangende
Wiederkehr des Vertrauens des Kaisers zu ben'
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Armeniern zweifellos zuzuschreiben sei. Das arme¬

nische Volk bitte, dem Kaiser diesen Ausdruck seiner
Loyalität zu übermitteln. Der Statthalter sprach
darauf die Hoffnung aus, daß ihm die Beruhigung
des erregten Landes gelingen, und die armenische
Intelligenz zur Feststellung der Ursachen des blu¬
tigen Konflikts zweier Bevölkerungsgruppen mit¬
wirken werde.

Aus dem Innern und auch aus den entfernte¬
sten Teilen des Reiches laufen fortgesetzt Meldun¬
gen ein, welche von der freudigen Auf¬
nahme des Friedens berichten, u. et. aus

Wladiwostok. Einige Städte beglückwünschten
Witte telegraphisch.

Ein interessantes Urteil über die
Wirkungen des Friedensschlusses fällt
Mark Twain; wie die „N. Fr. Pr.“ meldet,
schreibt der bekannte amerikanische Humorist: „Ich
erwarte, daß der Zar jetzt die kleinen Kon¬
zessionen an die Humanität, die ihm aufge¬
zwungen wurden, zurückziehen und Rußland
die mittelalterliche Barbarei wieder aufnehmen
wird. Die russische Freiheit hat die letzte Chance,
die sie besessen, verloren. Ich glaube, daß nichts
durch den Frieden gewonnen ist, das im entfern¬
testen mit dem zu vergleichen wäre, das damit hin¬
geopfert wurde. Noch eine einzige Schlacht würde
die Ketten zerschmettert haben, die für tausende
von Millionen ungeborener Russen bereit liegen.
Ich wäre froh, wenn die Schlacht geschlagen worden
wäre. Ich glaube, dieser Friede hat den Anspruch
darauf, als die größte Katastrophe in der politi¬
schen Geschichte zu figurieren.“

Die Cholera.
Der am Freitag unter choleraverdächtigen Er¬

scheinungen in Schleusenau erkrankte Telegraphist
Stellmacher ist bereits am Sonnabend verstorben.
Über das Ergebnis der bakteriologischen Unter¬

suchung ist bis jetzt noch nichts bekannt.
Aus unserem Bezirk liegen heute fol¬

gende Meldungen vor:

Von der Überwachungsstelle Iofefrnen ist
der Flößer Otto Sell als choleraverdächtig ge¬
meldet und nach dem Krankenhause Bl e i ch f e l d e

geschafft worden. —Nach einer späteren Meldung
ist bei ihm Cholera festgestellt worden. — Ferner
wird gemeldet: Ein Tagelöhner in Wilhelms¬
höhe bei Fordon stark choleraverdächtig.

In Rakel sind gestern nachmittag zwei
Cholerakranke — ein Arbeiter und eine Renten¬
empfängerin — gemeldet worden. — In Br-
lawy bei Rakel ist das Kind eines Schiffseigners
auf der Netze unter choleraverdächtigen Erschein¬
ungen gestorben. — In S t ö w e n, Kreis Kolmar,
sind zwei choleraverdächtige Fälle — bei einem Ko¬
lonisten unb einer Arbeiterfrau — konstatiert
worden. — Von der Überwachungsstelle in Retz-
d a m m ist ein Flößer als choleraverdächtig ge¬
meldet worden. — Im Kreise Czarnik a u

sind in Briesen Dorf, Romanshof und Wal-
kiwitz je ein Arbeiter als cho lernv erdücht rg
befunden worden. — Wegen der im Kreise Czar-
nikau konstatierten choleraverdächtigen Fülle ist
der große Ablaß in Lubasch, Kreis Czarnikau,
am 8. September (Mariae Geburt) aufgehoben
worden. Aus W i r s i tz wurde gemeldet, daß ein
Schiffseigner an der Cholera erkrankt und ge¬
storben ist. — In Werßenhöhe ist ein Ar¬
beiter als choleraverdächtig in ärztliche Behandlung
genommen worden. Heute Morgen begaben sich
die hiesigen Regierungskommissare nach Driesen-
Vordamm wegen Einrichtung einer Cholera-
Überwachungsstelle.

Aus W e stp r e u ß e n verzeichnen wir fol¬
gende Meldungen:

Marienwerder, 2. September. Me die „Reuen
Westpr. Mitteilungen“ melden, ist bei einem in
Reuen bürg unter choleraverdächtigen Er¬
scheinungen verstorbenen russischen Flößer asiatische
Cholera festgestellt worben, ebenso bei einer vor¬

gestern in C u l m erkrankten Frau, Lei einem da¬
selbst erkrankten Kinde und bei einem auf einer
Traft verstorbenen russischen Flößer. Reu erkrankt
ist ein Flößer bei Iagowshöhe. Erst jetzt wird
bekannt, daß der am 28. August in Th o rn ver¬

storbene Ortsarme Qaskowski ebenfalls der
asiatischen Cholera erlegen ist. Die in demselben
Hause wohnenden Personen befinden sich unter ärzt¬
licher Kontrolle. Heute vormittag ist bei Jagows-
höhe ein zweiter Flößer unter choleraverdächtigen
Erscheinungen erkrankt. Er ist nach Neuenburg ge¬
bracht worden.

Über die Fälle in C u l m wird insgesamt be¬
richtet: In Culm sind vier Personen an Cholera
gestorben und fünf Personen als choleraverdächtig
nach» dem Culmer Krankenhause gebracht worden,

Thorn, 3. Spetember. Gegenüber den Mel¬
dungen über choleraverdächtige Erkrank ungs-
fä'll e unter dem in Thorn liegenden Militär
kann die „T'horner Presse“ auf Grund von Er¬
kundigungen an zuständiger Stelle mitteilen, daß
ein Pionier der Festungstelegraphenkompagnie, der
im Exerzierhause der Rudacker Baracken unterge¬
bracht ist, an Brechdurchfall erkrankt ist. Der Mann
ist abgesondert und wird beobachtet. Der Ch o l e r a-

verdacht ist 'bisher nicht bestätigt. Das
Befinden des Mannes hat sich erheblich gebessert;
trotzdem find alle gebotenen Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen. Sämtliche Mannschaften, die mit dem Er¬
krankten zusammengelegen haben, sind auf 5 Tage
im Fort Herrmann Balck untergebracht worden.
^Weitere Erkrankungen sind bisher nicht vorge¬
kommen.

Aus Ostpreußen liegt nur nachstehende
kurze Nachricht vor:

Naftenburg, 3. September. Dis heute früh
wurden im Kreisen Rastenburg beziehungsweise in
der Cholerabaracke Korschen weitere Erkrankungen
an Cholera nicht gemeldet.

Aus den n o r d w e st deutschen Hafen¬
städten wird berichtet:

Hamburgs 2. September. Von amtlicher Seite
wiöd mitgeteilt: Reben dem cholerakranken russischen
Auswanderer, über den bereits berichtet ist, war im
St. Georgskrankenhause ein Arbeiter untergebracht.
Bei diesem ist, nachdem er isoliert worden war.

ebenfalls Cholera zum Ausbruch gekommen, doch
scheint die Erkrankung/nur leichter Art zu sein.
Weitere Fälle sind nicht vorgekommen, Grund zu
Beunruhigung liegt nicht vor.

Hamburg, 4. September. (Telegramm.) Der
der Hamburg-Amerika—Linie gehörige Ozean¬
dampfer Blücher“ wurde bei Ankunft in Rew-Aork
untersucht. Außer einer Masererkrankung wurde
kein weiterer Krankheitsfall festgestellt.

Aus Russisch-Polen und Galizien
verzeichnen wir folgende Nachrichten:

Warschau, 2. September. Der „Kuryer War-
szawski“ meldet, ein von den Behörden entsandter
Arzt bestätigte, daß das Gebiet der mittleren
Weichsel cholerafrei sei.

Wien, 2. September. Der „Wiener Abend¬
post“ zufolge ist in der Gemeinde Grodzisko (Be¬
zirk Lancut) ein aus Thorn zurückgekehrter Flößer
und in der Gemeinde Pudew Rarodowa der Sohn
des am 22. August erkrankten Flößers unter
choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt.

Lemberg, 2. September. Die vier in Padew
Rarodowa, Bezirk Milez, vorgekommenen Er¬
krankungen sind, wie die jetzt vollendete bakteriolo¬
gische Untersuchung unzweifelhaft festgestellt hat,
asiatische Choleraerkrankungen. In der verseuchten
Familie ist neuerdings ein Kind an Cholera er¬

krankt. Weitere Erkrankungen sind nicht vorge¬
kommen.

Endlich verzeichnen wir noch folgende Pari¬
ser Mitteilung: Rach dem „Matin“ erteilte der
Minister des Innern den Sanitätsbehörden an der
Grenze und in den Häfen genaue Instruktionen,
daß sie ihre Wachsamkeit infolge des Auftretens
der Cholera in Deutschland verdoppeln sollen.

Der „Reichs anzeig er“ schreibt: Bis
zum 2. September mittags sind in Preußen ins¬
gesamt 43 Erkrankungen und 17

Todesfälle an Cholera gemeldet worden, zwei
davon in Paaris und Warnikeim, Kreis Rasten¬
burg in Ostpreußen. Zu den im Stromgebiet der
Weichsel, der Brahe, des Bromberger Kanals und
der Netze errichteten 16 Überwachungsstellen sind
hinzugekommen je eine in Filehne und Zantoch an

der Netze, in Landsberg a. W., in Küstrin und
Glichen a. O., in Oderberg am Finowkanal und
Köpenick an der Spree. Bei den Überwachungs¬
stellen sind bis jetzt acht Sanitätsoffiziere, zwei
Marine-Sanitätsoffiziere und 12 Kreis-Assistenz¬
ärzte, im übrigen praktische Ärzte tätig. .... „ ;f

ANS Stadt smb Karrd.
Bromberg, 4. September.

* Prinz Albrecht von Preußen, der sich, wie
mitgeteilt, am Sonnabend nachmittag nach Danzig
begab, traf am gestrigen Sonntag mit dem nach
7 Uhr abends fälligen Personenzuge wieder hier
ein und begab sich bald darauf mittels Sonderzuges
nach Ostrometzko. Bei seinem kurzen Aufenthalt
auf dem Bahnhöfe verblieb der Prinz in seinem
Salonwagen. — Im Anschlüsse hieran teilen wir
über die am Freitag abend nach dem Festmahl im
Hotel Adler dem Prinzen von den Bromberger
Sänge r n dargebrachte Serenade ergänzend
mit, daß an der Leitung der Gesänge nicht nur Herr
S ch a r l a u ck, sondern auch Direktor S ch a t t -

schneid er und Seminarlehrer Stein be¬
teiligt waren. Mit Rücksicht auf die Raumverhält¬
nisse konnten die Gesangvereine nicht geschlossen nnt-
wirken, sondern jeder Verein war mit einem Drittel
der Aktiven beteiligt. Insbesondere sei erwähnt,
daß auch die „Liedertafel“ mitwirkte, die
natürlich dem Posener Provinzialsängerbunde, nicht
aber dem Gauverbande Bromberg angehört. Rach
Beendigung der Serenade sprach der Prinz den drei
Dirigenten seinen Dank und warme Anerkennung
aus und zeichnete insbesondere Herrn Schatt¬
schneider durch eine längere Unterhaltung aus.

§ Der Dank des Prinzen Albrecht. Im An¬
zeigenteil der heutigen Zeitung veröffentlicht Ober¬
bürgermeister Knobloch im Auftrage des Herrn Re¬
gierungspräsidenten ein an diesen gerichtetes Dank¬
schreiben des Prinzen Albrecht von Preußen, worauf
wir unsere Leser hierdurch hinweisen.

* Eine Stadtverordnetensitzung findet' wieder
am nächsten Donnerstag, 7. September, statt.
Außer den in der letzten Sitzung abgesetzten kleine¬
ren Rechnungssachen und Wahlen enthält die
Tagesordnung u. a. folgende Vorlagen: Der Ma¬
gistrat beantragt gemäß seinem Beschlusse vom

9. Juni d. Js. den Vertrag mit der Gemeinde
Schweden höhe, betr. die P f l a st e ru n g der
Schwedenbergstraße und Frankenstraße, zu ge¬
nehmigen. Rach dem Magistratsbeschlusse vom
31. Mai d. Js. soll die Fluchtlinie, welche
über das Hechtsche Grundstück Danzigerstraße
Nr. 75c führt und den Endpunkt der Königstraße
mit der Danzigerstraße verbindet, aufgegeben
werden mit Rücksicht auf die den betroffenen
Hechtschen Erben erwachsene Schädigung und die
außerordentlich hohen Grunderwerbskosten bei
Durchführung der Straße. Nach dem Magistrats¬
beschlusse vom 4. August d. Js. wird die beantragte
Eingemeindung des neuen katholischen Kirchhofes
in der Jagdschützer Forst in denStadtbezirk Brom-
berg genehmigt. Es wird um Zustimmung er¬

sucht. Der Magistrat übersendet ein Schreiben des
Lehrers Jasiak zur Kenntnisnahme, worin letzterer
den Verkauf seiner naturhistorischen Sammlung
an die Stadt unter den von der Stadtverordneten¬
versammlung am 6. Juli 1905 gestellten Bedin¬
gungen ablehnt.

M Radsahrsport. Ein Bundes-Dauerfahren
über eine Strecke von 100 Kilometern und
zwar von Schneidemühl nach Posen fand,
wie nachträglich mitgeteilt wird, am Sonntag, den
27. August, statt. Es war für den Gau 25 (Posen)
des D. R.-B. ausgeschrieben und es Beteiligten sich
an dem Rennen die Mitglieder u. a. aus den
Städten Posen, Gnesen, Kolmar, Ostrowo und
Bromberg. Vier Preise im Werte von 60, 30,
20 und 10 Mark waren neben den üblichen Zeit¬
medaillen ausgeschrieben. FürBromberger Sports¬
freunde ist dieses Fahren insofern günstig ver¬
laufen, als vier bekannte Bromberger
Dauerfahrer sämtliche Preise holten. Es
waren dies in der Reihenfolge die Herren Kraust,
Breitkreuz, Rüger und Held, von denen die ersten

drei dem Vromberger Radfahrer-Touren-Klub an¬

gehören.
f An den Herbstübungen des 2. Armeekorps

nehmen auch folgende chinesische Offiziere teil:
Oberst Chang, Major Wei, Hauptmann Chu und
Kapitänleutnant Cheng.

f Eine Schlägerei fand am Sonnabend gegen
10% Uhr abends in der Speicherstraße vor dem
dortigen Restaurationskeller statt. Dabei versetzte
der Hausdiener Franz Kruczynski dem Arbeiter
Franz Klahrhöfer aus Bleichfelde mit einer Eisen-
stange einen wuchtigen Hieb über den Kopf. Auf
der Polizeiwache würbe dem 'Schwerverletzten ein
Notverband angelegt.

f Unfall. Gestern nachmittag fuhr der Führer
eines einspännigen Gefährts, von Karlsdorf her
kommend, bei Brahnau direkt in die Brahe.
Der Wagen und bas Pferd versanken sofort im
Wasser und nur mit Mühe konnte ber Kutscher
gerettet werden. Das Pferd ertrank.

f Ermittelte Diebin. Dem Glasermeister Friese
wurden in den letzten 14 Tagen fortgesetzt große
Wandbilder entwendet. Jetzt ist als Diebin, die
Arbeiterfrau Brandt ermittelt worden. Bei einer
Durchsuchung ihrer Wohnung wurden noch zwei
Bilder im Werte von 9 Mark vorgefunden, beschlag¬
nahmt und dem Bestohlenen zugestellt.

Schroda, 1. September. (Durch eine
hochherzige Spende) von 5000 Mark, (und
zwar hat die Zuckerfabrik Schroda aus Anlaß
ihres 25jährigen Bestehens 3000 Mark und Fabrik¬
besitzer Auerbach 2000 Mark gestiftet) ist es un¬

serem Landwehrverein ermöglicht worden, der
Sterbekasse des Deutschen Kriegerbundes beizu¬
treten, so daß die Witwe jedes gestorbenen Mit¬
gliedes des Landwehrvereins ca. 100 Mark ausge¬
zahlt erhält. („Pos. Tagebl.“)

Schroda, 1. September. (Entflohen.) In
einem unbewachten Augenblick war gestern der
Maler Matuszkiewicz, der im hiesigen Gerichts¬
gefängnis eine Freiheitsstrafe verbüßt, entflohen.
Es gelang aber, den Flüchtling in dem Schroer-
fchen Maisfelde zu ergreifen. Er wurde gefesselt
zurückgebracht. -

Kleine MilitSrreitnng.
Sammlung von Armeemarschen und -Liedern.

Der Kaiser ordnete die Herstellung einer Samm¬
lung von Armeemärschen und Liedern an, damit
diese von Mannschaften gesungen werden.

den Offizieren 'der deutschen und der engWhen
Flotte herrsche und hoffe, daß beide Völker noch
weitere 430 Jahre in Frieden nebeneinander wirken
möchten. Er schloß mit einem Hoch auf Danzig
und seine Einwohner. Das Fest verlief in ber an¬
geregtesten Stimmung; erst gegen Mitternacht
gingen die Teilnehmer auseinander.

Würzburg, 4. September. Aus Jthofen wirb
eine Verbreitung der Reblaus gemeldet. Bis
jetzt sind bereits 6 Hektar Weinberge verseucht.
Von den Besitzungen in Juliusthal sind zwei große
Weingärten vernichtet.

Paris, 4. September. An der Küste von Bou-
logne-fur-mer keüterte gestern infolge Sturmes
ein Segelboot mit vier Personen. In dem Boot
befanden sich auch der Besitzer -desselben sowie seine
beiden jungen Söhne. Sämjtliche Insassen er¬
tranken.

Paris, 4. September. Bei dem gestern hiev
stattgehabten Ruderwettkampf zwischen französi¬
schen und deutschen Mannschaften siegte die deutsche
Mannschaft Frankfurt a. M. mit 313,4 Längen.

Petersburg, 4. September. Der Schah b on

Persien stattete gestern den Mitgliedern der
kaiserlichen Familie Besuche ab. Abends fand ein,
Festmahl im PetZrhof statt, bei welchem der Kaiser
einen Trinkspruch aus den Schah ausbrachte. Der
Schah dankte für den freundlichen Empfang und
trank auf das Wohl des Kaisers und der kaiser¬
lichen Familie.

Barcelona, 4. September. Die Zahl der
Verwundeten bei dem in heutiger Nacht ver¬
übten Bombenanschlag wird amtlicherseits
auf 35 festgestellt, während verschiedene Blätter 60

i zählen. Die Bombe war mit Nägeln und Eisen¬
stücken gefüllt.

Kirchliche Uachrichtrrr.
Missionar Hasewinkel, bet 28 Jahre unterm

Aequator bei Cayenne gearbeitet hat, wird Donnerstag,
den 7. M. abends- 8 Uhr in der Neuen Pfarrkirche eine
Missionspredigt halten.

Haud,r!»««chrichten.
Grvmberg, 4. Septbr. Amtl. HanvelVkammer-

bericht. Weizen frischer 145—163 M., bezogen und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 139 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—ISO M. — Gerste zu Müller-
zwecken 120-126 M. — Hafer frischer 120-130 M.. alter
135-145 M.

Kante Chronik
— Landau, 1. September. Geschenk. Der

Gutsbesitzer Eugen Abresch in Neustadt a. d. Hardt
hat den bei den letzten Hagelwettern Ge¬
schädigten in der Pfalz 10 000 Mark ge¬
schenkt.

— Breslau, 4. September. (Tel.) Die Ge¬
nickstarre ist als erloschen erklärt. Seit dem ersten
Auftreten der Krankheit am 19. November v. I.
sind in Schlesien 2900 Erkrankungen und
1600 Todesfälle vorgekommen. Im ganzen
Reiche sind die Erkrankungen an Genickstarre auf
3250 und die Todesfälle auf 1750 festgestellt
worden.

— Schweres Automobilunglück. Aus Glau¬
chau, 2. September, meldet die „Nat. Ztg.“:
Gestern abend ereignete sich zwischen Glauchau und
Werdau ein schwerer Automobilunsall. Da beide
Bremsen versagten, erfolgte ein Bruch des Vorder¬
rades. Die Maschine fuhr gegen einen Baum
und wurde völlig zertrümmert. Ober-
medizinalrat Professor Dr. Karg-Zwickau, der
medizinischen Welt als hervorragender Chirurg be¬
kannt, Leiter bes Zwickauer Kreiskrankenhauses,
welcher zu einer Operation nach Glauchau fuhr,
erlitt einen Schädelbruch und war sofort
tot. Der Geschäftsführer Menz der Zwickauer
Automobilfirma erlitt ebenfalls einen Schädel-
bruch; sein Zustand ist hoffnungslos. Der Chauf¬
feur Tiele kam mit einem leichten Rippenbruch
davon.

— Wie die „Franks. Ztg.“ aus Shanghai vom
2. d. M. meldet, hat die Stadt durch eine infolge
eines Teifuns hervorgerufene Hochflut Freitag
nacht enormen Schaden gelitten. Die Straßen und
Lagerhäuser am Hasen sind überschwemmt, zahl¬
reiche Dschunken gesunken und viele Chinesen er¬

trunken.
— Zanzibar, 2. September. Zanzibar ist für

pestverseucht erklärt worden; unter den Eingebore¬
nen sind 10 Erkrankungen und 5 Todesfälle an

Pest vorgekommen.
— Würzburg, 2. September. In dem mittel¬

fränkischen Weinbaugebiet am Schwanberg bei Jp-
hosen ist ein großer Reblansherd entdeckt worden.
Bisher sind über drei Hektar, darunter auch die
Weinberge des Juliusspitals, verseucht.

— Konstantinopel, 4. September. (Tel.) In
Adrianopel wurden durch eine Feuersbrunst
700 (?) Gebäude vernichtet, welche sich hauptsäch¬
lich im armenisch-bulgarisch-türkischen Viertel be¬
finden. Die armenische und die katholische Kirche'
sind zerstört, ebenso ein Frauenkloster, viele Mo¬

scheen und Villen. Mehrere Personen sind
umgekommen.

Kehle Drahtnachrichten.
Danzig, 4. 'September. In seinem T r i n k-

s p r u ch dem gestrigen Festmahl führte
Oberbürgermeister Ehlers aus: Wir
sind hier in der alten Artushalle versammelt, um

mach hergebrachter Sitte die Gäste Mer zu be¬
grüßen. Er hoffe, -daß die werten Gäste sagen
werden, es ist schön im Danziger Artushose, und
er wünsche, daß sich der Besuch öfters wiederholen
möchte. Er glaube bestimmt, daß viel Unheil
zwischen den Völkern nur deshalb entstehe, weil sie
sich nicht verstehen können, da sie nicht zusammen¬
kommen. Er weise darauf hin, daß Deutschland
und England bereits 430 Jahre nebeneinander in

Frieden und bestem Einvernehmen am .Eulturwerk
gewirkt haben. Der Trinkspruch des Oberbürger¬
meisters schloß mit einem Hoch auf die Gäste vom

englischen Geschwader. In seiner Erwiderung
dankte Admiral Wilson für die Aus¬

führungen des Oberbürgermeisters, et: freue sich,
daß ein so gut kameradschaftlicher Verkehr zwischen

Holzflöüsrer.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer *fi
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Hafen
Brabe-
mitnbe

223 Karl Bumke«
Bromberg

Karl Bnmke-
Bromberg

20% ist ab.

sch?eüst
do 224 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
—

■

schleust

Schiffsverkehr vom 2. 9. bis 4./9. mittags 12 Uhr,
Warne

des Schiffs¬
führers

H. Werner
®. Prenslow
A. Wendt
M. Matowski
R. Ueckert
A. Prütztz
W. Schatz
O. Geisler
Klimkowski
H. Paplowski
Podorzynski
F. Graul
Droschkowski
T. Krlwitz
H. Krüger
E. Witzke
L. Riemer

>ir. t>.Jt«l)tie
beziv. Name
b Dampfers

(!> )

696
Küftr. 851
Hardg. 51
Brbg. 364
Küftr. 371
Zehd. 659
Berl.1117
Berl. 101
Brbg. 255
Brbg. 312

Brbg. 256
Brbg. 204
Weitfto. 12
Brbg. 348
Tetsch.123
Aussig 24
Küstr. 117

Waren-
ladnng

kies. Balken
leer
do.

Feldsteine
kf.Schalbrett.

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

ftef. Bretter
Steinkohlen

leer
ba.
Mehl

Von nach

Schulitz-Berlin
Dratzig-Bromberg

do.
Nakel-Fordon

Bromberg-Magdebg,
Berlin-Bromberg
Berlin-Karlsdorf
Berlin-Grünhagen
Bromberg-Pakosch

Bromberg-Kruschwitz
Bromberg-Pakosch

do.
Danzig-Landsberg

Danzig-Nakel
Spandar-Schulitz
Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin

WLL GSrs-«depeschs«.
Berlin, 4. September, angekommen 1 Uhr 40 Min.

NKnrS vom 2. 4. Kurs vom 2. 4.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komut.
Lombarden
Canada Pacific
3^/oDt. Reich sa.

Tettdenz: fest.

212,501213,60
244,00:244,00
195,40
20,80

161,50

195, VO
20,2!

163,75
89,75

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902

Bochum. Gnßst.
Laurahntte
Gelsenkirchen
Harpener

92,30

253J5
270,25
235,50

92,60

256,'40
270,50
236.00
221.00

Berlin, 2. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 3762, Kälber 1190,

Schafe 12240, Schweine 8718. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 ^Schlachtgew.i.Mchf. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 78-82
2. junge, fleischige, u. ansgem. u. alt. ansgem. 73—77
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 65—68
4. gering genährte jeden Alters 60—63

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 74—78
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 70—73
3. gering genährte 60—63

Fär se it n. Kuh e: 1.a) vllfl.ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn), h. 7 Jahre alt 64—65
2. alt. gern* Kühe 11. wenig, gut entw. jung. . . 63—64
3. mäßig genährte Färsen urtd Kühe 60—63
4. gering genährte Färsen und Kühe 55—58

Kälber: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b.Sangt. 87-92
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 77—34
3. geringe Saugkälber .

64—73
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 58—62

Sch a fe: 1. Mastlämmer und jung. Mafthmnmel 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 68—72
4. Holsteiner Niedernngsschafe 32—42

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
. g ( deren Kreuzungen int Alter bis zu.

y
&E

11/4 Jahren 220—280 Psimd schwer 76
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0) fleischige - 68—69
n) gering entwickelte 66—67

. „ e) Sauen 68
Das Rindergeschäft wickelte sich in guter Ware !e6»

hast, in geringer ruhig ab und hinterläßt Ueberstand.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
war das Geschäft glatt und bleibt nur etwas Ueberstand
in geringer Ware. Der Schweinemarkt verlief lebhaft und
wird voraussichtlich geräumt.

MillionenStück Doering's Eulen-Seife sind
bis Ende 1904 zum Versand gelangt. Keine
andere Toilette-Seife hat einen solchen (Erfolg
auszuweisen ! Dieser Verbrauch ist der beste Be¬
weis für die Güte und die vorzügliche Wirkung
des Fabrikats. Man weise minderwertige Nach¬

ahmungen zurück und verlange nur Doering's Eulerr-Seife,
welche zum Preise von 40Psg. per Stück überall zu haben ist.
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Bekanntmachung.
Der Bedarf von ca. 60 000 kg

Gpeifekartoffeln für den Zeit,
raum vom 1. Oktober 1905 bis
30. September 1906 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden und ist hierfür auf
Freitag, den 15. September
1905, nachmittags 4 Uhr Termin
im Geschäftszimmer der Anstalt
anberaumt. (108

Angebote,welchedenBrdingungen
für die Bewerbung um die Liefer¬
ung entsprechend abgefaßt sein
müssen, sind bis dahin einzusenden.

BewerbungS- und Lieferungsbe¬
dingungen liegen zur Einsicht bereit,
können auch gegen Einsendung von
50 Pfennig bezogen werden.

Kordon, den 20. August 1905.
Königliche

Strafanstalts-Verwaltung.

Für die Neubaustrecke Czers—
Laskowitz sind 100 000 cbm
ungeliebten Kieses in größeren
oder kleinerenTeilmengen zu liefern.
Die Bedingungen und das Muster
zum Angebot liegen in unserem
Rechnungsbureau Zimmer 33 11 zur
Einsicht aus und werden gegen
postfreie Einsendung von 50 Pf.
bar vom Rechnungsbureau abge¬
geben. Termin zur Oeffnung der
Angebote am 18. Septbr. 1905,
vormittags 11 Uhr. (116
König!. Eisenbahndirektion

Danzig.

IfmMaitschcr Usfd
BREMEN

Regelmässig* Vbfbmdtmg gm) den
“

B-kfinpfl-yndFoVtSampfem

| Ziehung

lWohlfahrts-Lose
(Porto u. Liste 30 Pf. extra) b. Zwecken

d. deutschen Schutzgebiete.
12 977 QeiiQOW. ohne Absng Mk.

AMERIKA
New York Baltimore

Süd - Amerika.
Hlffelmetr, Aegypten,
Ostosien. AusfraHee.

nähere Aostumfr erteil»;
in Bromherg: P. Gerbrecht
in Gnesen: Philipplöwenthal
in Wongrowitz: J. Förder.

490000
Hauptgewinne: Mark:

75.000
50.000
25.000
15.000

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir zu unserer Konfektion ein

€ta0en^efd$äft
; fürPmtz- tt. tllefcewm?*«

(fertige Blusen, Jnpons, Gürtel u. s. w.)
und werden stets moderne und preiswerte Sachen aus Lager haben.

Hochachtungsvoll

Cwesclaw. Maulte,
15194) Bromberg, Bahnhofstr. 6a, 1 Treppe.

3 * 5000
10*2000
20*1000
40*500
100*200
200*100
600 * 50
3(00*30
9000*10

= 15000
=20000
=20000
=20000
=20000
=20000
30000

=900001
=900001

in allen Holz-
_

^9
u. Stilarten.

| Coraplete Wohnungss-
I Einrichtnngen von

1600—5000 Mark und^e ^>- q.

Auf unsere patentierte

Eigen
Tischlerei, I

i ofort
Tapezierwerkstatt I

u. Dekorations-Atelier. |
-SSW-

Gurtenlose Polsterung,
'gegen Motten und Staub vollständig gs-W

'schützt, machen ganz besonders aufmeiksam. M
|

Anzahl der Lose 420000.

Ferner zur Ausgabe gelangt:

Lose ä I Mk. j^l
d. 16. Berliner Pf.-Lotterie, p
|A. 100,000 Mts

Lose zu beziehen durch die
I Kgl. Lotterie-Einnehmer u. alle!
| sonst. Lose-Verkaufsteilen. j

Meinen werten Kunden u. Gön¬
nern zur Nachricht, daß sich meine

Tischleret
jetzt Ecke Rinkauerstr. 32b u.
Ecke Luisenstraßc 25 befindet.
Mit der Bitte um Aufträge zeichne

Hochachtend ^8
Mptan, Tischlermeister.

lusen^WZ
von einfachster bis zur elegantesten Ausstattung

reinigt als besondere Spezialität

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Rpfimharnr Ranziger Strasse Nr. 160,
Di UlSIIIul S, Lv ai s e r h a u s. — Züllichait.

Stück: 80—150 Pfg. (203

Mauersteinei. «Il-Kl.
aus der W. 8«heeischen Konkursmasse zu verkaufen.

Der Konkursverwalter. Carl Beek, Töpferstraße Nr. 1.

Brmberg.AukiivilözesGft
Mittelstr. 1 Mittelstr. 1

übernimmt den auktionswei fett Ver¬
kauf von Sachen, Nachlässen und
Waren aller Art zu koulanten Be¬
dingungen. — Sachgemäße Aus¬
führung. — Barvorschuß. — Große
Auktionshallen. Ständiges Möbel¬
lager. Max Rohde, Auktionator.

HflQS09F~^it*“ atiösdilteibcn !

Sf Ich empfehle mich dem ge- B
B ehrten Publikum zur Aus- m

i führung sämtlicher

Polsterarbeitk»,
B neu wie alt, in ttnb außer M
B b. Hanse. Alte SofaS und W
B Garnituren werden der Nen- lg
B zeit entfvr.modernisiert. Für MB dauerhafte Arbeit und gutes B
B Polstermaterial leiste ichGa- N
i rantie. Anfert. v. Zimmer- 81

M dekorationen, der Neuzeit m
B entspr.. zu soliden Preisen W

A. Mennig-, (123 1
B Tapezierer und Dekorateur, W

Bahnhofftraße 55. DB Große Auswahl in Stoffen W
B und plüjchproben. g

Supern*,
großer Ko-ro Woirer,
Alparra, Satin n. Feinen
in alira Farben a. Mustern

werden von morgen

Dienstag 9 Uhr norm, ab
staunend billig (58

Friedrichstratze 60
gegenüb. 8. Blumenthal ausverkauft

!

■

I

Parzellierungs-Anzeige.
Die Besitzung b;8 Herrn

Hermann Mauer zu
Dorf Schwetz bei dessen,
Kreis Grandenz und 4 km
von der Bahnstatrou Buch-
Walde entfernt, bestehend
ans ca. 205 Morg. burd weg
gutem Weizen-, Noggen-
u.Gerstenbodeu, sowie vor-

zügl.Wiesen, mit sehr guten h
Wohn- u. Wirtschaftsge-

*

bäudcn, soll am Mittwoch,
den 13. Septbr. 1905,
von vorm. 11 Uhr ab an

Ort ii. Stelle, mit allem le¬
benden n. toten Inventar,
tut ganzen oder einzelnen
verkauft werden, mit dem Be¬
merken, daß die Kauf- und
Zahlnngsbedingnng sehr
günstig gestellt werden. —

Nestkaufgelder werden ans
lange Jahre zu billigem
Zinsfuß gestundet. D Besicht,
der Besitz, k. zu jed. Zeit erfolg.

lLandw. Anficdl.-Biirean.
Moritz Friedländer,

jTel.15. Linker«. Wiihelmft 59

Saat-Roggen
--------- Petkuser, =

Professor Heinrich,
Original u. 1. Absaat

offeriert billigst (63

Laudw.Eiil-il.Vcrk.-Btttin
Bromberg—Bleichfelde.

Nußschalen ■ Extrakt
zum Dunkeln d. Kopf- u. Barthaare,
auS d.K. bayer.Hofparfümeriesabr.
C. D. Wunderlich, Nürnberg.
Garantiert unschädlich ä 70 Pfg.
Dr. Orfila’s Haarfärbe-Nussöl
zugleich vaarstärkcnd u. vorzüglich.
Haaröl. Beide außerordentlich be¬
liebt seit 40 Aahren mit glänzend.
Erfolg eingefübri k 70 Pfg. C.
D. Wunderliche eckt und mcht
abfärbendes Haarfärbemittel,
dasBeste,was in dieserAr existiert,

der Karton Mk. 1,20 bei
Wilh.Heydemann, Danzigcrstr.7.

4
Wer tarnt nicht ©. $üdt in Kolberg i.P.?

“• H“fe bei grauen*
tt leiden, Blutstockung

erteilt Frl. Blanke, Berlin.
Kurfürstenstraße Nr. 170. (71

!k-«mil»>i»i> I.M
München-Qiesing.

Einzige Spezialität:
^asltraftanlag-eia für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfg.)
iraftn&erscliHSS 40—60 PCI iler Nennlelstang.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser.• schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb,

fieneral-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg L Pr.,
Steindamm 157. Fernsnrecher Nr. 41.

mit u. ohne Schnbkäst. zu tauf. gef.
Off. u. M. N. 20 an d. Geschst. d.Z.

Auswuchs-Roggen
Auswuchs-Weizen
kauft größere Posten und bittet
um großbemusterte Offerten nebst

Preisforderung (64
Julius Tilsiter, Bromberg.

kompl. und gut er¬

halten, zu kaufen ge-
su l t. Offerten mit Preisangabe
u. B. K. 109 utt d. Geschst. d.Z.

Reitzevg,

Gebr. Reifekorb zu kauf. gef.
Off. u.,Koffer« an d. Geschst. d. Z.

Wegen
Fortzug

Stiilawft. 7,
nungen, zu verkaufen. Hypotheken
fest. (57) Rosa Schleising.

Hausgrundstück
Danzigerstr., der Neuzeit entspr.,
mit schönem großen Garten, unter
günstigen Bedingungen u. preis¬
wert umständehalber non sofort
zu verkaufen. Gest. Offert, unter
W. C. 70 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Änderer Unternehmungen
wegen verkaufe von sofort mein

neues Haus,
über 7% verzinslich, gelegen in
der Neustadt, unter sehr günstig.
Bedingungen bei ca. 3000 Mark
Anzahlung. Gest. Offerten unter
7000 n. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Hausgrundftück, sehr gut ver¬

zinslich, sofort zu verkaufen.
Off. unt. N. a. d. G. d. Ztg. erb.

Neues herrsch.Hausm.sch.Gart.
Vorst.z verk. O ff.it.R.W.l ad.Gsch.
Kl. Haus m. gntg.Gesch. b. 3500 Ä

Anz. bitt. z. verk. Off. u. Nr.1 a.Gst
Ein kl. zweist. Haus mit schönem

Oost- u. Gemüsegarten i. Vorort
Brombergs (Schleusenan) umstdh.
preiswert zu verkaufen. Off. erb.
u. H. K. 100 a. d. Gschst d. Ztg.

Entgeh. Fleischerei, Nähe der
Kas., in. gt Kund sch. u. f. neu.Einr.
los. z vk. Off. u H.C.40 a. b Gschst.

Weißn Mel,fen ZL77
ein eiserner Füllofen billig zu
verkaufen Milhelmstraße 52 2 Tr.

Gruenaumcbe Bucbdruckerei Richard Krabl
Wir empfehlen unsere neu eingerichtete

Lithographische Anstalt und Sleindratkerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

Redmungen und Briefköpfe mit Etablissementsabbildungen und dergl.
Quittungen, Wechsel» Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten

und Briefchen für Verlobungen, Hochzellen» Trauer usw., Wein-Etikettes,
desgl. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke,
Diplome, Ehrenbriefe, Urkunden, Landkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen Mustern oder neuen Zeichnungen
ln Schwarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind mir jederzeit bereit.

Hotel Lengning feinen
Mittagstisch im Abonnement

Prima Tafel-Honig!!!
lOPfd.-Eimer
4,2531. versd.
franko gegen
Nachnahme

OebröderStrehlow
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
ein Gutschein

jf.MIbiittttLW.1,M.
Ed. Cont, Elisabeth sic. 42-t.e-np

Verkaufsste.ll.d.PlakatekenntU
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

Hilfem g.Blutstock. Timermann
Hamburg, Eichtest!- 33.

Möbelr^—
Mitgeu. Bahnhofftraße Nr. 85.

jSrttfrbCtH -* Zauber gereinigt
Geschw. Albrecht,

63) Kasernenstr.7 neben der Post.

78 6tM MMliihe
SliisnciijiieielH

ZHyacint. C
14Tulven L

14Scilla
. 14Schneegl.

14Crocus14Narzissen -

für 1,50 M. das halbe Quantum
empfi h!t (64

Jul. SrossHaudelsgärtnerei

Krankenwagen in. Gummiräd.,
s. neu, bill. z. vk. Mittelste. 8, p. r.

samilien auf dem Lande zur gest. Beachtung!

S-Würze
in derKüche spare«. Sehr ausgiebig
und unbegrenzt haltbar. Zuhaben bei

stratze 31.Johannes BacMnsti,

Keinerzcr Cauc Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er,

krankungen der Atmungs- und Verdauungrs - Organe,
Nieren u. Blasenleiden «. als Stärkungsmittel in der
Behonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken^ Drogerien u.direkt durch Franz Esser, Reinerz.

Versand* sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

Kaiser-Borax
Zum tätlichen Gebrauch Im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teints
macht sarte weiss« Hände.

Har eeht i* roten Carton« am IO, SO end 60 Pt

Kalaep-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in übn a. D.

O * h ati 3 Zimmer, Küche zum
^ il v k n, i. Oktbr. in lebhafter
Gegend für 600 Mk. gesucht.
Off. unt. G. A. a. d. Gschst. d. Z.

2 ob. Zzimmrige Wohnung
zum 1. Okt. ges. Off. nt. Preisarg.
u. V. W. a. d. Geschäftsft. d. Z.
1 Wob. V.3 Z. ob. 23. m.gr.Bodr.
v. e. Dam. s. gef. Off. u. A. B. 500.

Eleganter HalbneM,
sehr gut erhalt., bill. zu verkauf.
Anfragen unter Chiffre 8931 an

die Geschäftsst. dies. Ztg. erbeten.

2V2 HP, Modell 1904, Type B,
seit Ende Sept. 04 gefahren, tadel¬
los erhalten, flotter Bergsteiger,
anerkannt vorzüglichste Marke,weg.
Wagenanschaffung für 550 Mark
inkl.Laterne, Huppe, Peters Schutz¬
einlagen, Rcserveschlauch u-Hinter¬
radmantel abzugeben. Seltene Ge¬
legenheit. Tu II. Ii. Schmidt,
71) Güstrow i. m.

Zu verm. Bahnhofftr.88 n.89

1 gr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeitskellern,

1 Laven m. Wohn.
evtl. m. Werkstatt ob. Schuppen

per sofort oder 1. Okt.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. u. Zub.
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm., H,
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als

Lagerkcller mit Wohnung, (13
1 leeres Zimmer.
HAlbrecht, Bahnhofst.89,H.l.

Kroßer Loden “Mß
Bahnhofftraste 98 (E ck h a u s
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Doazigerjlroße I
Moritz Ephraim. ^

zu verni.

Laden
mit 2 Schaufenstern, angr. Wohn-
rättnten an d. Hauptstr. v. Gran¬
denz gel., z. bertn. Pr. 1500 Mk.
A.Uiese,Graudenr,Oberthornerst.33

Eia kleiner Laden““ ,ofort

192)
zu verm.

Danzigerstraße Nr. 21.

Zim 1. Lktober
zu vermieten, zum 1. September
bereits zu beziehen, Wohnung v.
6 Zimmern (dar. groß. Speisez.),
Bad, 2 Veranden, kl. Garten, Gas
und elektr. Licht, reichL Zubehör,

vr-isw-rt Moltkestrage 18,
daselbst auch alles Nähere.

Vostps-roge Nr. LM
hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reichl. Nebengelaß, Loggia 2C.,
p. 1. Oktob. er. zu verm. Zu erfrag,
bei Weidlich & Bevthold. (63

Wni.'Bolk.-Bodeeiariliit.'
d. a. Pferdeställe, 2 Zim., Küche
zu verm. ElisabetHmarkt 7.

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. in.

Zim. u. Zub. Danzig erstr. 94.

Eine Zimmer-Einrichtung,
bestehend 01t§ Plüsch - Garnitur,
Schlafsofa, 2 Spinde und Bett¬
stelle ist wegen Fortzuges billig
zu verkaufen. (5069

Bahnhofstr. 55, 1 Tr. links.

Bretterschnppen m. Pappdach
10 m l., 4 b., 2 X 2,50 !>., bill. z.
Verk. Zu erfr. Heynestr.10. Liptau.

Wegen Wegzug! Spinde, Kom¬
mode,Tische,eiserneBettftelle,
Bier- n. Weinflaschen billig zu
verknusen. R^sa Schleising,
58) Wilhelmstraße 52.

1 gut eeh. Cabriolet,
1 leichter Wagen, (60
1 Arbeitswagen,
Pferdegeschirre,
1 ii. Kutschermantel,
1 Livree

sind preiswert zu verkaufen.
Max Eichenberg, Noonstr. 4,1.

Gut erh. Bettgestell liebst Matraze
zu verkaufen Heynestr. 8 I Tr. !.

Verschiedene Wirtschafts-
aegenftände, Tische, Stühle,
Bilder, Spiegel re. sind billigst
abzugeben. Gymnasialstr. 2, I.

I starkes Arbeitspferd
zu verk. Mittelstr. 47. (1085

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4 Zimm.,Gas,Gart.ureichl.Zubeh.,
2 Zimmer, Kab. u. reichl. Zubeh.,
1 Stube, Kammer, Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hoffmannftr. 7*

4, 5, 6 it. 2 Zimm m. all.Zub. u. all.
Komfort d. Neuzeit ausgestattet, z.
1. Oktbr. zu verm. Ausk. daselbst.

Brenkenhoffftr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm

FriedriUtroße Nr. 20
eine herrschaftliche Wohnung
in der II. Etage zu vermieten.

Kaiserstroße Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn. v. 6 n. 4 Z.
m. Bad it. all. Beigelaß sofort od.
1. Okt. zu verm. Zn erfr. Karl

Bergner, Architekt,Elisadethst.52a.
3 Zimmer u. Zub. Danzigerstr 75d.

Donzizerftr. Nr. M
Wohnung, 4 Zimmer, 1. Oktbr.
Preis 500 Mk. tust. Waffergeld.

In kleiner Stadt b. Bromberg ist

eine loiimiig, 3 Zimmer,
Küche u. Zubehör, billig zu ver¬

mieten. Prächtiger Wald u. Stadt
park in der Nähe. Eventl. auch
Gartenbenutzung. — Zu erfragen:
0onraddnnga.Bahnhofstr.88.

EinePart., u.lmittl.Et.-Wohn.
von je 3 Zimmern u. Zubeh. v.1.10
billig zu verm. Hippelftraße 28.

nt. Bnrschengel. u. Wagenremise
vis-ä-vis der Kaserne Karlstr., zu
verm. Adam’s Cigarrenfabrik.

DulzigerArliße Ar. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. nebst reichl. Zubeh., von

sogt. oder später zu verm. Grey.

Kirimrkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer 2c.

per 1. Oktober zu vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

MMilg,3ZiMM.il.Wt,
Speisekam., Mädchenk. u. Zub.,1.10.
05 zu tont. Schleusenan, Kirchenst.7.

MitWr.11
Gaskocher u.Gartenbenutz.zuverm.

RinkMerliratze 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

MnWM.i.Wmulern,
Küche u.Zub, z. v. Brnnnenft.15.

Töpferstraße 18
Wohnung, 4 Zim., Küche, Zubeh.

Schleusenan, Kirchenftr. 6
Wohnung, 2 Zim., Küche, Zubeh.,
per 1.10.05. zu verm. Emil Hiehl.

rinjenftr. 19 ItS0!«
sämtl. Zubehör per 1.10. z. verm.

4 Zimmer, Saison, Saite}.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

grtiiMW §jfnia6n»ng,
3 Zimm., Küche u. Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh. Biktoriastr. 10, hpt.

TWser0r.?,^L!ML
reichlich. Zubeh., Garten, v. 1.10.
z. verm. Näh. Aisabelhstr. 31, Pt. l.

Kirchenftr. 2 d. II. Et. f. 330JL z.vm.

lWchmgv.2oii.3ZiM.
mit Gartenbenutzung zu vermieten.

Berl. Rinkauerstraße 10.vcn. inun-nuvi-yn-uR^ iw.

Um., sämtl. Znb.u. Art.
v. 1.10. zu verm. Rinkauerstraße29.
OH ^ h. 5t stimm, m. stnh..

0.1. iu. zu uetm.

Wchlllllg %X3a£
zu vermieten Mittelstr. 16.

Klorwerkstraße Nr. 6 eine
^ Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör vom 1.10. zu vermieten.

Eine Wshililvg v. 2 Zimm.
u. Küche zu verm. Karlstr. 10.

Eine steine Wohnung
zu vermieten. Gammstraße 15.

Bahnhofstr. 17, kleine Wohn.,
2 Zimmer, Küche zu vermieten.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Sol,tung ÄÄ
Zu erfrag. Verl. Rinkauerstr. 10.

2 neu eingericht. zweizimmrige
Wohn, zu hab. Schleinitzstr. 16.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerstr. 56 zu verm.

Elisabethstr. 6,111 r. Werkstatt,
verschl.Remis.z.Sach.,Wag.l.l0.z.v.

Große Lugerräiimt
Foller- 11. Karlstr. zu vermiet
63) Adam’s Cigarrenfabrik.

Alter Herr sucht v. 1. 10. billig
möbl. Zimm. mit auch ohne Kost.
Off, n. W. 505 a. d. Geschst. d. Z.

Musiker, sehr viel spielend, sucht
sofort sehr ruhig gelegenes möbl.
Zimmer. Off. unt. F. M. 988
an die Geschäftsst. d. Ztg. (5211

Pension sucht jg. anst. Mädch.,
eckl. b. alleinst. ält. Dame, Nähe
Danziger- od. Elisabethstr. Off. m.

Preisang. u. „fhnfüm“ an d.Geschst.
2 gut möbl. Zimm. zus. auch

einzeln zu verm. Friedrichstraße 34.

Kl.möbl.Zim.z.v.Friedrichstr.34,II.

rer Zeiniiig liegt ein Prospekt der
^Veidhnns schenKirrmethode
bei, aus welchen wir noch besonders
aufmerksam machen. Diejenigen,
die es angeht, sollten nicht ver¬

säumen, sich mit dem Kurinstitut
Spiro-Spero (PaulWeid-
haas) in Niederlößnitz bei
Dresden in Verbindung zu setzen.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich sät den politischen Teil £. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil A. Hendisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen A. Javchonr. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Q&vtunauevTdj* Kuchdrttdrrrei Richard Kratzt in Bromberg.
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Mei^crge.
Gftöeutsche Pvefse.

Bromberg, Dienstag, 5. September 1905. M 208-

Aus Stadt and Land.
Bromberg, 4. September.

* Personalveränderungen bei der Generalkom¬
mission. Ernannt der Generalkommissions-Bureau-
diätar Sommer in Bromberg zum Generalkom-
Missionssekretär, der Spezialkommissions-Bureau-
diätar Grönke in Bromberg zum Generalkom-
missions-Bureaudiätar. Verliehen dem Landmesser
Dütschke in Schneidemühl eine etatsmäßige Ver¬

messungsbeamtenstelle, dem Hilfszeichner Knichalla
in Bromberg eine etatsmäßige Zeichnerstelle. Ein¬

berufen der Gerichtsassessor Altrichter aus Frank¬
furt a. O. zur Generalkommission Bromberg be¬

hufs Ausbildung für das Amt eines Spezialkom¬
missars, der Landmesser Faber aus Leobschütz zur

Beschäftigung im geodätisch-technischen Bureau der

Generalkommission in Bromberg. Übertragen
die einstweilige Verwaltung

_

der Spezialkom¬
missionen Bromberg und Danzig I dem Gerichts¬
assessor Dr. Rahn in Bromberg, bezw. demSpezial-
kommissar, Okonomiekommissar von Graevenitz m

Danzig. Versetzt der Oberregierungsrat von

Engelbrechten in Bromberg in gleicher Amts¬

eigenschaft an die Generalkommission in Merse¬
burg, der Generalkommissionssekretär Ziegler von

Königsberg i. Pr. nach Bromberg. Verstorben
der Generalkommissionssekretär Busch in Brom¬

berg.
* Verliehen wurde dem Telegraphensekretär

a. D. Otto Böhm zu Posen der Kgl. Kronenorden
vierter Klasse.

§ Namensänderungen. Dem Zimmermann
Theodor Vinzent Grzywaczewski in Bromberg ist
die Genehmigung erteilt, fortan den Familien¬
namen Gehrt, dem Molkereiverwalter Leopold
Franz Kaczmarek in Miehlen, dem Füsilier bei der

ersten Kompagnie des Pommerschen Füsilierregi¬
ments Nr. 34 Theodor Kaczmarek in Bromberg,
dem Franz Josef Kaczmarek in Rogasen, der un¬

verehelichten Hedwig Martha Laura Kaczmarek in

Königsberg und der Klara Agnes Kaczmarek in

Wongrowitz den Familiennamen Hagendorff, dem
Militäranwärter Johann Bzowka in Bromberg
den Familiennamen Bergen und

_

dem Bierfahrer
Franz Skrawczynski in Myslencinnek den Fami¬
liennamen Kraft zu führen.

a Die Beerdigung des früheren Oberpräsidenten
Frhrn. v. Wilawowrtz-Möllendorf fand am Sonn¬
abend nachmittag 1% Uhr im Schlosse zu Ko¬
tz e l n i k statt und nahm einen sehr erhebenden
Verlauf. Erschienen waren u. a. Me Herren Ober-

präsident v. Wald o w, die Regierungspräsidenten
K r a h m e r und Dr. v. G uenthe r, Ansied-
lungsprasident Blomeyer -Posen, komman¬
dierender General v. S t ü l p n a g e I -Posen,
Landeshauptmann v. D z i e m tz o w s k i, Polizei¬
präsident v. Hellmann -Posen, Graf A l v e n s-
i e b e n Osirometzko. Ferner waren erschienen aus

Hohensalza: 'Landrat Dr. Buresch, Erster Bürger¬
meister Treinies und stellvertretender Stadtverord¬
netenvorsteher Fabrikbesitzer Dr. Lewy; außerdem
Landrat Hausleutner-Strelno, König!. Kammer-
herr Frhr. v. Schlichting, Vorsitzender des Land¬
wirtschaftlichen Vereins für Kujawien, Königlicher
Kammerherr v. Born-Fallois, Vorsitzender der

Posener Landwirtschaftskammer und zahlreiche
Rittergutsbesitzer aus den Kreisen Hohensalza und
Strelno. Der Landwehrverein Kruschwitz war mit
der Fahne nach Kotzelnik marschiert. Um 1% Uhr
begann die eigentliche Trauerfeier. Die Trauer¬
rede hielt Generalsuperintendent D. Hesekiel -

Posen, der das Schriftwort Lukas 12, 42—43 zu
Grunde legte. Mit dem Gesänge eines Liedes fand
die ergreifende Feier um 2% Uhr ihren Abschluß.
Die Teilnehmer verließen das Schloß, während der
mit einer Menge von kostbaren Kränzen und
Palmen gezierte Sarg von den Gutsbeamten auf
den mit vier Pferden bespannten Leichenwagen ge¬
hoben und im Trauerzuge nach Möllendorf gebracht
wurde, wo feine Beisetzung in der
Familiengruft erfolgte. Unter den zahl¬
reichen Kranzspenden zeichnete sich namentlich eine
solche des Prinzen Albrecht, Herrenmeisters
des Johanniterordens, aus. Die Rückfahrt der
Teilnehmer an der Trauerfeier erfolgte mittels
Sonderzuges von Kruschwitz aus.

f Der Verein ehemaliger Artilleristen feierte
am Sonnabend in der „Villa Schröttersdorf“ den
S e d a n t a g. Der vom Wirt, Kameraden
Kasuschke, festlich geschmückte Saal war trotz des
schlechten Wetters ganz gefüllt. Nach einigen ge¬
meinschaftlich gesungenen vaterländischen Liedern
ergriff der zweite Vorsitzende das Wort, um in ein¬
gehender Weise die Bedeutung des Sedantages für
das deutsche Volk darzulegen. Er schloß mit einem
auf den Kaiser ausgebrachten Hoch. Im Lause der
Feier trug Kamerad Sommer in ansprechender
Weise einige Gedichte und Balladen vor, u. et. „Zwei
sterbende Krieger auf dem Schlachtfeld von Sedan“.
Ein zu Ehren der anwesenden Kriegsveteranen ver¬

anstalteter „Artilleristen-Salamander“ trug wesent¬
lich zur Erhöhung der frohen und festlichen Stim¬
mung bei. Nach Beendigung der offiziellen Feier
hielt der Tanz die zahlreich Erschienenen noch lange
zusammen.

* Eine Sedanseier veranstalteten am gestrigen
Sonntag gemeinschaftlich der B ro m b e r g e r

Bau ernverein und der Kr i e ger v er e i n

für L o ch o w o und Umgegend irrt Krügel'schen
Lokale zu Fuchsschwanz. Nach einigen von der
Mrotschener Stadtkapelle trefflich zu Gehör ge¬
brachten Konzertstücken fand ein Preisschießen für
Damen und ein Preiskegvln für Herren statt. Zu
Beginn des offiziellen Teiles trug Eisenbahnbe-
triebssekretär Henning einen schwungvollen Fest¬
prolog vor, worauf Landtagsabgeordneter Schmidt-
Karolewo die Festrede hielt, wobei er in markigen
Worten der Schlacht bei Sedan gedachte und den
Segen der langen Friedenszeit, die hauptsächlich der
Weisheit der Hohenzollernfürsten zu verdanken sei.

gebührend feierte. Die gehaltvolle Rede schloß
mit einem von der Versammlung freudig aufge¬
nommenen Kaiserhoch. Nachdem sodann noch manch
schönes Musikstück verklungen war, trat der Tanz
in seine Rechte, der die Versammelten mit ihren
Damen noch lange Zeit gemütlich beisammenhielt.

f Der Bürgerschützenverein feierte, wie uns

nachträglich mitgeteilt wird, das Sedanfest schon
am Donnerstage vergangener Woche im Schützen-
hause. Wie alljährlich!, war damit gleichzeitig ein
Silberprämien (ein Sedan-) Schießen verbunden,
an dem sich diesmal 40 Kameraden beteiligten. Der
Wettstreit um die Sedanmedaillen und die Silber-

prämien dauerte von Nachmittags 2y2 bis
Uhr. Nach beendetem Schießen versammelten sich
die Kameraden im Speisesaale der Gilde des
Schützenhauses. Der Vorsitzende, Herr Richard
Franke hielt über die Bedeutung des Sedantages
eine Ansprache und schloß mit einem Hoch auf den
Kaiser. Darauf begann die Preisverteilung. Die
erste Sedanmedaille erhielt Kamerad Kohlmeier,
die zweite Kamerad Zimmermann und die dritte,
die ein Kamerad gestiftet hatte, Kamerad Otto Krö¬
ger. Beim Silberprämien'schießen errangen die
ersten drei Preise: die Kameraden Huhnholz mit
58, Meyer mit 57 und Klingbeil mit 56 Ringen.
Außerdem erhielten noch siebzehn Kameraden sehr
schöne Silberpreise. Nach der Preisverteilung
vereinigten sich die Kameraden zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein.

* Keine Ausschmückung der Eisenbahnwagen.
Es ist vorgekommen, so schreibt das Amtsblatt der
hiesigen Königlichen Eisenbahndirektion, daß die
Eisenbahnfahrzeuge, namentlich bei Ausflügen
größerer Gesellschaften und der Eisenbahnvereine
sowie bei Militärtransporten usw. mit grünen
Zweigen, Fähnchen, Girlanden und dergleichen aus¬
geschmückt worden sind. Da hierdurch sehr leicht
Unfälle herbeigeführt werden sannen, so wird solches
hiermit strengstens untersagt.

* Zur Volkszählung. Ein Erlaß des Eisen¬
bahnministers besagt: Zur ordnungsmäßigen
Durchführung der am 1. Dezember d. Js.^ statt¬
findenden Volkszählung erscheint eine möglichst rege
Beteiligung von Beamten als freiwillige Zähler er¬

wünscht. Die Ei'senb ahn'b ehö eben, und -Dienst¬
stellen werden daher angewiesen, auf eine solche
Beteiligung in geeigneter Weise hinzuwirken und
den zur Übernahme eines Zähleramtes sich er¬

bietenden Beamten, soweit irgend angängig, die er¬

forderliche Diensterleichterung zu gewähren.
§ Der bienenwirtschaftliche Verein für Brom¬

berg und Umgegend hielt gestern nachmittag 6er
Stielau in Iasiniec eine Wanderversammlung
ab, die trotz des schlechten Wetters gut besucht war.

Auch seitens des Nachbarvereins Krone et. Br.
waren mehrere Mitglieder erschienen. Der Vor¬
sitzende, Blindenanstaltsdirektor W i t t i g, er¬

öffnete die Versammlung, indem er die Anwesen¬
den herzlich begrüßte und das Protokoll der letzten
Sitzung verlas, gegen dessen Fassung.kein Einwand
erhoben wurde. Sodann besprach er in längeren
Ausführungen den Verlauf ches letzten Bienen-
zuchtlehrkursus in Bromberg, sowie die
internationale bienenwirtschaftliche Ausstel-
l u n g in Danzig, woran sich eine anregende De¬
batte schloß. Konzleirat Pe tz o l d schilderte hier¬
bei in interessanter Weise seine Erfahrungen auf
dieser Ausstellung. Der nächste Punkt betraf die
Frage einer nochmaligen Veranstaltung eines
bienenwirtschaftlichen Lehrkurses in Bromberg.
Die Versammelten erklärten sich freudig dafür und
es wurde beschlossen, den Kursus am 8. und 9. Ok¬
tober in der Aula der Blindenanstalt abzuhalten.
Verbunden damit wird ein Ausflug nach Strelno
sein behufs Besichtigung von Bienenständen. Der
Vorsitzende brachte hierzu noch ein Schreiben der
Kgl. Eisenbahndirektion zur Perlesung, wonach
den Beamten und Bediensteten die Teilnahme an

diesem Kursus, soweit tunlich, erleichtert werden
soll. Nachdem hierauf noch eine stattliche Anzahl
neuer Mitglieder aufgenommen worden war, er¬

folgte noch eine gemeinsame Besprechung ver¬

schiedener interessanter Punkte, wie Kanichkorb,
Streichen der Bienenkörbe, Schleudermaschinen,
Anpflanzung von Lindenbäumen usw., worauf der
Vorsitzende die Versammlung schloß.

mg Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Ruß¬
land. Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Ruß¬
land hat in der letzten Augustwoche eine bedeutende
Abnahme erfahren. Vom 24. bis 31. August
passierten die Grenze bei Schillno 64 Traften mit
zusammen 109 062 Stück Hölzer, während in der
dritten Augustwoche noch 109 Traften mit 191678
Stück Hölzer eingeflößt wurden.

* Bromberger Industrie. Der hiesigen Farma
Windschild & Langelott, welche bereits
die Kanalisationsanlagen in Graudenz und Rakel
ausführt, sind die Lieferungen und Arbeiten für
die Kanalisation der Stadt Marienburg Westpr.
auf einstimmigen Beschluß der städtischen Körper¬
schaften übertragen worden. Außerdem sind von
der Firma in diesem Jahre 4 Brücken in Zement-
stampfbeton errichtet worden.

M Ein interessantes Schauspiel, nämlich den
Abstieg eine Tauchers ins feuchte Element und die
Vorbereitungen dazu konnten gestern vormittag
die Passanten an der dritten Schleuse beobachten.
Es war hier eines der Schleusentore an seinem un¬

teren Teile defekt geworden und da es zu kostspielig
gewesen wäre, das Wasser bis zur nächsten Schleuse
abzulassen, so unterzog sich der Taucher, dem aus
einem Prahm die gehörige Luft zugepumpt wurde,
der mühsamen Arbeit der Instandsetzung. Es
hatte sich eine stattliche Zuschauerschar ange¬
sammelt, welche die Manipulationen des Tauchers
mit Interesse verfolgten.

* Über das Automaten-Restaurant, dessen wir
bereits kurz Erwähnung getan haben, wird uns
weiter mitgeteilt, daß es in dem N. Lachmannschen
Hause Brückenstraße 2 errichtet werden soll und
Maurermeister Weiß den betreffenden Ausbau
übernommen hat.

* Chorgesangstag. Die Kirchenchöre unserer
Provinz, die zu einem Chorverbande unter dem

Vorsitze des Superintendenten lic. Saran-
Bromberg zusammengeschlossen sind, feiern rhr
Jahresfest am 7. und 8. November in Posen.
Das Programm des Festes ist folgendes: Am
7. November abends in der Kreuzkirche eine Bach-
feier mit den drei Kantaten „Ein' feste Burg“ —

„Ich will den Kreuzstab gerne tragen“ — „Wachet
auf! ruft uns die Stimme“. Am 8. November
vormittags geschäftliche Verhandlungen mit zwei
Referaten „Woher bekommen wir tüchtige Or¬

ganisten?“ und „Wechselgesang zwischen Chor und
Gemeinde“. Nachmittags Festgottesdienft. Abends

Familienabend mit zwei Ansprachen. Der Chor
wird in der Hauptsache alte italienische, englrsche
und deutsche Madrigale singen.

f. Besitzveränderung. Die schön gelegene Be-

sitzung des Herrn Karl Eichstädt zu Pien unwert
Ostrometzko und Damerau hat das Landwirtschaft¬
liche Ansiedelungsbureau bon Moritz Friedländer
in Bromberg erworben und wird sie, wie verlautet,
aufteilen. . „

* Auftrieb auf dem städtischen Vrehhof vom

28. August bis 2. September er.: Rinder 134, dar¬
unter 37 Bullen, 15 Ochsen, 66 Kühe, 16 Färsen;
Kälber 112, Schweine 1111, darunter 636 Land-

schweine und 475 Ferkel; Schafe 183, Ziegen 6.

Preise für 50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara:
Rinder 26—34 Mark, Kälber 36—45 Mark,
Schweine 48—52 Mark, Ferkel 13—45 Mark für
das Paar, Schafe 25—33 Mark. Geschäftsgang
lebhaft.

F Crone a. Br., 3. September. (Sedan-
f e i e r.) Gestern veranstaltete der hiesige Krieger¬
verein eine Sedanfeier. Unter Vorantritt einer

Musikkapelle bewegte sich- der Festzug unter Be¬

teiligung der städtischen Vertretung unb beä Vor¬

standes der Schützengilde als Ehrengäste vom

Vereinslokale durch die Straßen der Stadt nach
dem Etablissement im Grabinawäldchen. Hier be¬

grüßte der Vorsitzende, Distriktskommissar Ober¬
leutnant Cleve die Kameraden und Ehrengäste,
worauf Konzert und Deklamationen folgten. Zum
Schlüsse wurde getanzt. Die hiesigen Schulen be¬

gingen den Sedantag durch die üblichen Festakte.
In der gehobenen Bürgerschule hielt Lehrer
Frankenstein dieFestrede, in der katholischen Schule
Lehrer Conrad.

h. Pakosch, 2. September. (Der Sedan-
t a g) wurde in den hiesigen Schulen in üblicher
Weise festlich begangen. Nach der'Schulfeier unter¬

nahm die evangelische Schule mit dem Zuge eine

Fahrt nach Kruschwitz und besichtigte die Stadt und

Umgebung, namentlich den Goplo-See mit dem

Mäuseturm. Die katholische Schule machte einen

Spaziergang nach dem Kalvarienberge.
Si Stritt, 3. September. (Sedanfeier.

Stürme.) Anläßlich des Sedanfestes veran¬

staltete der hiesige Landwehrverein heute ein

Prämienschreßen. In allen Schulen fanden gestern
die üblichen Festakte statt. Alle öffentlichen und

auch viele Privatgebäude hatten Flaggenschmuck
angelegt. — Die drei letzten Tage herrschten hier,
namentlich in den Nächten, orkanartige Stürme,
die in den Obstgärten und an Dächern vielfach
Schaden angerichtet haben.

so. Rogasen, 3. September. (Verschiede-
n e s.) In sämtlichen hiesigen Lehranstalten fanden
ant Sedantage die Schulfeiern in der herge¬
brachten Weise statt. — Gutsbesitzer Zerbst in
Treuenfelde bei Rogasen hat sein 200 Morgen
großes Gut an die Kaufleute Hammer in Kolmar
in Posen und Israel in Usch verkauft. Die

Käufer beabsichtigen, das Gut zu parzellieren. —

In Murowana-Goslin ist ein neuer Typhus¬
fall festgestellt worden. Der Kranke wurde in

'das Diakonissenhaus in Posen überführt. Auch in
Rogasen ist Typhus festgestellt. Bahnhofsrestau¬
rateur Scholz erkrankte in Bad Kudowa, wo er

Heilung suchen wollte, nach knapp 14 Tagen und
wurde sofort nach Hause zurückgebracht. Hier ist
die Krankheit sofort als Typhus erkannt und

gestern nachmittag ist er seinem Leiden erlegen.
Scholz hatte erst vor kurzer Zeit hier die Bahn¬
hofswirtschaft von Friedheim aus übernommen. —

Heute Sonntag feiert der hiesige Landwehr¬
verein mit Unterstützung des Männergesang¬
vereins sein Sedanfest im Schützenhause (Alexan¬
derpark) .

— Tremessen, 3. September. (Deutscher
Besitz in polnischen Händen. Gol¬
dene Hochzeit. Sedanfeier.) Der
Grundbesitzer Zempel in Skubarczewo hat sein
etwa 420 Morgen großes, unmittelbar bei dem

deutschen Ansiedelungsdorfe Schlowitz gelegenes
Grundstück zum Zwecke der Aufteilung an den pol¬
nischen Güteragenten Ritter in Posen für 120 000
Mark verkauft. Das Viktoriahotel (Thomczek)
übernimmt für 38 000 Mark zum 1. Dezember der

Bahnhofswirt Luchowski in Ritschenwalde. —

Heute begeht das Altsitzer Büttnersche Ehepaar in
Freihof die goldene Hochzeit. — Gestern vormittag
wurde in sämtlichen Schulanstalten der Sedantag
festlich begangen.

B Adelnau, 2. September. (G roßfeue r.)
Am 29. August d. Js. abends in der zehnten
Stunde brach auf bisher unaufgeklärte Weise in
dem Dorfe U c i e ch o w ein großes Schadenfeuer
aus, welches in kurzer Zeit 10 Gebäude in Asche
legte. Bei der leichten Bauart der Gebäude griff
das Feuer mit solcher Schnelligkeit um 'sich, daß nur

das Vieh und teilweise das Mobiliar gerettet werden
-konnte. Bei den Rettungsarbeiten ereignete sich
leider auch ein Unglücksfall. Eine Frau, deren Hab
und Gut fast gänzlich verbrannt ist, verunglückte
dabei schwer, als sie ihre einzige Kuh aus dem
Stalle retten wollte. Sie wurde von dem wild ge¬
wordenen Tiere derartig in die Brust gestoßen, daß
sie eine Quetschung des Brustkastens und mehrere
Rippenbrüche erlitt, und nun hoffnungslos dar¬
niederliegt. Da von dem Brandunglück meist
ärmere Leute betroffen wurden, die gar nicht oder

nur gerrng versichert ^ind, so ist Me Not groß!
Landrat Dr. Heimann nahm sich 'der vom B-rande
Betroffenen fürsorglich an nud spendete eine größere
Geldsumme.

x Janowitz, 3. September. (Raubanfall.
He u e r n t e. S e d a n f e st.) Am Freitag wurde
eine Frau Kwedzinski aus Brudzyn in dem in der
Nähe der Stadt gelegenen Brudzyner Wäldchen
von einem Strolch angefallen, der sie zu berauben
suchte. Glücklicherweise kam gleich darauf noch
eine andere Frau denselben Weg, und als der freche
Patron dieser ansichtig wurde, lief er schnell in
den Wald zurück. — Der zweite Heuschnitt, der in
diesem Jahre infolge der günstigen Witterung
dem ersten Schnitt fast gleichkommt, liegt hier
überall schon im Schwad, kann aber wegen des
ständigen Regens nicht eingefahren werden. —

Das Sedanfest wurde hier allgemein in der üb¬
lichen Weise gefeiert.

Äe. Jarotschin, 2. September. (Typ hu s.)'
In bewußtlosem Zustande wurde die Witwe Ow-
czarek in das hiesige Kreiskrankenhaus geschafft,
wo sie verstorben ist. Medizinalrat Dr. Cohn hat
Unterleibstyphus als Todesursache festgestellt.

Ke. Krotoschin, 2. September. (Sein Amt
niedergelegt) hat Direktor Dr. Kreidel, der
Leiter der Zuckerfabrik Witaschütze. Er wird die
Generaldirektion eines großen industriellen Unter¬
nehmens im Westen übernehmen.

B Koschmin, 1. September. (Städtisches.
Drillinge. Hebammenpfu scheret.) Die
gestrige Stadtverordnetensitzung wählte den bis¬
herigen Bürgermeister Jahnke für die 3. Wahl¬
periode einstimmig wieder. — Von Drillingen
lMädchen) entbunden wurde am 25. August die
Ehefrau des Wirts Ignatz Balcer aus Wzionchow;
dieselben starben aber schon am nächsten Tage. —

Infolge Hebammenpfuscherei verstarb die erst
26 Jahre alte Ehefrau des Wirts Peter Bachus
aus Galewo.

B Krotoschin, 3. September. (Verbands-
tag der Deutschkatholiken.) Zu dem
am Sonntag, den 15. Oktober d. I. hierfelbst statt¬
findenden Verbandstag der Vereine deutscher Katho¬
liken der Provinz Posen hat jetzt noch der Zweig¬
verein Samter den Antrag gestellt: Der Ver¬
band wolle beschließen, das Verbandsorgan
„Katholische Rundschau“ vom 1. April
4906 ab dreimal wöchentlich erscheinen zu lassen.
Am 2. und 3. d. Mts. weilte der Verbandsvor¬
sitzende Rektor Matschewski aus Hohensalza hier, um
in Gemeinschaft mit dem hiesigen Zweigverein die
nötigen Vorbereitungen zu treffen.

Ostrowo, 1. September. (Tod auf den
Schienen.) Der bei der hiesigen Bahnverwalt¬
ung beschäftigte, 30 Jahre alte verheiratete Mon¬
teur Pluczynski von hier ist heute bei einer
Weichenbesichtigung in der Nähe des alten Maschi¬
nenschuppens von einer Lokomotive erfaßt und auf
der Stelle getötet worden. (Pos. Z.)

B. Culm, 3. September. (Revision der
Fleischbeschau.) Sämtliche Trichinenbe¬
schauer des Kreises mußten kürzlich vor dem
Kreistierarzt die vorgeschriebene Wiederholungs¬
prüfung ablegen. Mehrere Herren haben darauf
ihr Amt niedergelegt, anderen wurde aufgegeben,
sich neue Mikroskope zu beschaffen, sowie die Seh¬
kraft ihrer Augen alljährlich ärztlich untersuchen
zu lassen. Eine Abnahme der Zahl der Trichinen¬
beschauer ist zurzeit die Folge davon. Bekanntlich
ist die Trichinenbeschau für sämtliche geschlachteten
Schweine, auch für Hausschlachtungen, eingeführt;
aber in manchen ländlichen Ortschaften soll ein
Teil der Schweine nicht untersucht worden fein. (?)
Seitens der Polizei soll jetzt schärfer gegen der¬
artige Übertretungen des Fleischbeschaugesetzes vor¬
gegangen werden.

Schwetz, 1. September. (Abgelehntes
Ehrenzeichen.) Der Gerichtsvollzieher Klahr
bei dem hiesigen Amtsgericht hat, dem „Ges.“ zu¬
folge, die Annahme des ihm aus Anlaß seines Über¬
tritts in den Ruhestand verliehenen Allgemeinen
Ehrenzeichens abgelehnt.

—a Danzig, 3. September. (Fremdenbe-
such zur Flottenbesichtigung.) Der
Extrazug zum Besuch der englischen Flotte, der
heute von T h o r n abgelassen wurde, hatte be¬
sonders von Marienwerder ab eine starke Besetzung
gefunden. Etwa 500 Personen kamen hier an, von
welchen sich die Mehrzahl nachmittags mit dem
Dampfer „Vineta“ nach den Kriegsschiffen vor

Westerplatte hinaus begaben. Die Besichtigung
der Schiffe wurde mit größter Bereitwilligkeit ge¬
stattet. Der Andrang war heute bei besonders
günstigem Wetter ungemein stark, ein Dampfer
nach dem anderen passierte vollbesetzt den Leucht¬
turm. Abends 7 Uhr fand im Börsensaale
(Artushof) das von der Stadt den englischen
Offizieren gegebene Festessen statt, dem die Spitzen
dex Zivil- und Militärbehörden beiwohnten. Vor
dem Gebäude hatte eine zahlreiche Menge Posto
gefaßt, die die englischen Gäste mit lauten Zu¬
rufen begrüßte. Die Mannschaften von 4 Kriegs¬
schiffen hatten Landurlaub erhalten und besichtig¬
ten die Stadt.

Stralsund, 1. September. (Auf der
Jagd tödlich verunglückt) ist der Re¬
gierungsrat Hassenstein, Mitglied der hiesigen
königlichen Regierung. Während seines Urlaubs¬
aufenthalts in Karnkewitz bei Zanow in Hinter¬
pommern lag er dem Weidwerk ob. Auf der Hirsch¬
pirsche brach er mit einer Jagdkanzel zusammen.
Dabei entlud sich die Büchse und die volle Ladung
drang in den Körper des Verunglückten, der auf
der Stelle verstarb.
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Die Leste in Dnnzig
W Danzig, 2. September. Auf heute nach¬

mittag hatten die Stadt Danzig und die hiesige
Kaufmannschaft etwa dreihundert englische Mann¬
schaften zu einer Begrüßungsfeierlichkeit auf die
Westerplatte geladen. Bürgermeister Trampe be¬

grüßte die Teilnehmer, die unter Führung einiger
Offnere erschienen waren, mit einer deutschen An¬
sprache, in der er auf die jahrhundertealten zahl-,
reichen und freundschaftlichen Beziehungen der
alten Handelsstadt Danzig Und seiner Bürgerschaft
zu England und dem englischen Volke hinwies. Das
Meer, wckches zwischen den Engländern und den
Danzigern lieche, trenne sie nicht, sondern bilde ein
Bindeglied zwischen ihnen. Danziger und englische
Schiffe besuchten in regem Güteraustausch die
beiderseitigen Häfen und Danziger Bürger würden
alljährlich durch ihre Handelsgeschäfte nach England
geführt, wo sie sich der Gastfreundschaft des eng- j

Irschen Volkes erfreuten. Sie knüpften dort nicht
allein neue Handelsverbindungen an, sondern auch
persönliche Beziehungen, welche dann von hüben und
drüben weiter gesponnen und gepflegt würden.

Nachdem die Ansprache des Bürgermeisters in

englischer Sprache wiederholt worden war, forderte
der Bürgermeister die anwesenden Vertreter der

Danziger Bürgerschaft auf, auf die britische Flotte
und deren Vertreter ein kräftiges Hipp, hipp, hurra
auszubringen.

Kapitän Anson vom Kreuzer „Drdo“ dankte

für den herzlichen Willkomm, der der britischen
Flotte von der Danziger Bürgerschaft geboten wor¬

den sei, in warmen Worten, und wies darauf hin,
daß die englischen Seeleute über den Empfang um

so mehr erfreut seien, als sie vorher in englischen
Zeitungen gelesen hätten, daß sie in Deutschland
nicht freundlich aufgenommen werden würden. Wir
wollen unsern Freunden in England schreiben, so
fuhr Kapitän Anson fort, und ihnen erzählen, welch
herzliche Begrüßung wir gefunden haben,, zunächst
in Swinemünde und jetzt wieder in Danzig. Wir

treffen deutsche Bürger und deutsche Matrosen in
allen Teilen der 2Mt, wir sind immer gute
Freunde, und dies wollen wir sein als Vertreter
jener beiden großen Nationen, die den Vorrang
haben in Zivilisation und Handel. Wir waren tief
gerührt durch den freundlichen Gedanken 'des
Kaisers, die deutsche Flotte nach Swinemünde zu
senden, um uns dort zu begrüßen, und ich ver-

sichere Ihnen, daß wir einander mit Enthusiasmus
begrüßt haben. Wir wollen hoffen, daß dieser
Besuch 'der britischen Flotte in deutschen Häfen recht
oft wiederholt werden möge und daß die deutsche
Flotte recht oft zu uns kommen möge, und daß wir
es auch verstehen werden, sie freundlich willkommen
zu heißen, wenn sie nach England kommen. In das

Hoch auf den Biirgermeister und die Bürger von

Danzig, mit dem der Kapitän seine Ansprache schloß,
stimmten die englischen Seesoldaten lebhaft ein.

Nach Aufhebung der Tafel entwickelte sich im
Garten während des Konzerts lebhaftes Treiben.
Die Stimmung 'der Mannschaften war eine äußerst
animierte und erreichte ihren Höhepunkt, als die

deutsche und englische Nationalhymne gespielt
wurde. Erst in später Abendstunde erreichte das
Fest sein Ende.

Auf dem Manzenplatz \n Zoppot veranstaltete
heute nachmittag der Danziger Ballspiel- und Eis¬
laufverein ein Wettspielen, an dem sich Mann¬
schaften der englischen Flotte beteiligten. Die
Spiele bestanden im Wettlaufen über 100 Meter,
und über die englische Meile, im Wettspringen und

Futzballkampf. Im Wettlaufen und Springen
siegten die deutschen Mannschaften, während sich
im Fußballspiel die Engländer überlegen zeigten.

W Danzig, 2. September. Prinz Albrecht
von Preußen ist heute nachmittag hier einge¬
troffen und hat im Generalkommando Wohnung
genommen. — Admiral Wilson traf heute nach¬
mittag hier ein und stieg im Hotel Continental ab.
— Wie es heißt, wird die englische Kanalflotte bis
zum 5. September vor Neufahrwasser verweilen.

W. Danzig, 2. September. Der kommandie¬
rende General des 17. Armeekorps, General der

Infanterie von Vraunschweig, gab heute abend ein

(Nachdruck verboten.)
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Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

„Ein Feigling, wer's nicht tut!“ meinte Tante
Lotte.

„Was ist denn aber auch heute die Ehe anders
als ein bequemes Mittel zur Versorgung!“ fuhr
Valeska fort.

„Und zur Forschung der Bummelei, an die
man als junges Mädchen gewöhnt war,“ ergänzte
Tante Lotte, erfreut, so vernünfüge Worte von der¬
jenigen zu hören, in der sie eine scharfe Wider-
sacherin vermutet hatte.» Und Valeska dachte: Bis
jetzt geht's ja ganz gut mit ihr . . . Sie verlangt
wenigstens etwas vom Menschen. . .

Noch immer standen sie sich gegenüber. Und
wieder ein prüfender Blick von einer zur anderen.

Schließlich begann Valeska wieder: „Ich be¬
greife nicht, wie ein Mädchen, um solch inhalt¬
loses Leben zu führen, sich in dieses Joch begeben
mag —“

'Lebhaft nickte Tante Lotte. . . Während
der Mann leichtsinnig einem bodenlosen Abgrunde
zutändelt —“

„Sehr wahr,“ setzte Valeska hinzu, „wenn ihm
eines der vielen Gänschen zugeflattert ist.“

„Und er sich vergeblich bemüht, es für einen
Kanarienvogel anzusehen,“ spottete Tante Lotte.
Valeska lachte vergnügt. Möse Tante Lotte war
doch wirklich eine ganz gesinnungstüchtige Frau.
Sie forderte der: Besuch durch eine Handbewegung
auf, Platz zu nehmen, und beide setzten sich in der
durckleren Ecke des Zimmers einander gegenüber.

Tante Lotte legte ihre Hand einen Augenblick
auf die des jungen Mädchens. „Ich habe Sie mir
ganz anders vorgestellt, liebes Fräulein Valeska.
Lange nicht so nett. Ich denke, wir beide werden
uns schon verstehen, wenn wir nur wollen. Denn
anders werden muß es hier im Hause.“

„Gänz meine Meinung.“
„Ausgezeichnet! Sehen Sie, ich habe viele

Ehen beobachtet. Immer dieselbe Geschichte —“

Essen zu 32 Gedecken, an dem Prinz Albrecht
von Preußen mit Gefolge teilnahm. Ferner
waren erschienen die Kommandeure der 35. und
36. Division, Generalleutnant Mootz und General¬
leutnant von Mackensen, der Regierungspräsident
von Danzig, von Jarotzky, Stadtkommandant Ge¬
neralmajor von Seydlitz-Kurzbach, Eisenbahnprä¬
sident Heinsius, Oberpräsidialrat von Liebermann,
Fürst zu Dohna-Schlobitten, Graf Keyserling,
Graf Dohna-Finkenstein, Landeshauptmann Hinze,
Oberwerftdirektor Kapitän zur See von Basse und
andere mehr. Von den Offizieren des englischen
Kanalgeschwaders nahmen an dem Essen teil Ad¬
miral Wilson, Vizeadmiral Moore und Kontre-
admiral Poore. Außerdem waren noch erschienen
der englische Konsul Oberst Brookfield und der
englische Marineattachee Allenby.

W. Neufahrwasser, 3. September. Admiral
Wilson kehrte gestern abend an Bord seines Flagg¬
schiffes zurück. — Der Fremdenzufluß ist heute
ganz bedeutend.

W. Danzigs 3. September. Heute abend fand
im Artushof das aus Anlaß der Anwesenheit des
englischen Geschwaders seitens der Stadt Danzig
und der Danziger Kaufmannschaft gegebene Fest¬
mahl statt. Anwefend waren die Vertreter der
gastgebenden Körperschaften. Geladen waren: die
Spitzen der staatlichen Behörden, darunter der
Stadtkommandant, der Regierungspräsident, der
Oberwerftdirektor mit den Adjutanten und - den
höheren Beamten der Werft, der Direktor der
Technischen Hochschule, ferner Geheimrat Ziese von
der Schichauwerft u. a. Vom englischen Geschwader
waren etwa 50 höhere Offiziere anwesend, unter
ihnen Admiral Wilson, Konteradmiral Poore, die
Kommandanten der Panzerschiffe; ferner der eng¬
lische Konsul und der englische Marineattachee in
Berlin. Admiral Wilson saß zwischen dem Ober¬
bürgermeister Ehlers und dem Vorsitzenden des
Vorsteheramts der Kaufmannschaft, Berenz. Wilson
gegenüber saß der englische Konsul Brookfield, ihm
zur Rechten Stadverordnetenvorsteher Keruth,
neben Keruth Konteradmiral Poore, gegenüber
dem Stadtkommandanten von Seydlitz-Kurzbach
Bürgermeister Tramp. Zu Beginn der Tafel
brachte Admiral Wilson ein Hoch auf den deutschen
Kaiser und Oberbürgermeister Ehlers ein Hoch auf
König Eduard aus.

DttBerliilerArbeiteriiieligWerBkleilDlMli.
In dieser Zeit, in der fo oft recht unfreund¬

liche Worte von den „angelsächsischen Vettern“ über
den Kanal zu uns herübertönen, verdient eine sehr
sympathische Besprechung der Berliner Arbeiter¬
verhältnisse genauere Beachtung, die sich in einem
soeben erschienenen Büchlein „Die Messingarbeiter
von Berlin und Birmingham“ findet. Es ist ein
Bericht einer Kommission, der ein Fabrikant, ein
Gewerkschafter und der Vertreter einer Kranken¬
kasse angehörten, und die zum genaueren Studium
der Verhältnisse in der genannten Industrie ent¬
sandt wurde. Über das eigentliche Thema hinaus
erweitert sich ihr Bericht zu einem allgemeineren
Urteil über die Verhältnisse, die sie in den Berliner
Arbeitervierteln vorgefunden haben. Die Eng¬
länder setzt schon auf ihrer Reife durch Norddeutsch¬
land die starke Ausnutzung des Landes in Ver¬
wunderung. In Deutschland ist aller Boden be¬
stellt, kein Acker Land ist unbebaut. Es giebt im
ganzen Reich nur fünf Golfplätze, während die
tausend Golfplätze Großbritanniens eine weite
Strecke brach liegenden Landes bedecken. Das
erste, was den englischen Beobachtern in Berlin
auffällt, ist die Sauberkeit der Stadt und ihrer
Bewohner. „Es ist klar,“ so heißt es in der Schrift,
„daß die berliner diese Reinlichkeit zur Grundlage
der Verschönerung ihrer Stadt und aller gesell¬
schaftlichen Einrichtungen gemacht haben. Vielleicht
unterstützt sie ihre Selbstachtung und ihr höfliches
Benehmen, dient schon zur Erziehung der Jugend,
denn wir haben sie überall gesunden und sie scheint
aufs engste mit ihrer Wesenart verwachsen zu sein.
Sie geht von den Beamten aus und dringt in die

niedrigsten Klassen siegreich ein. Äußerst überrascht
waren wir von der Reinlichkeit und dem netten
Aussehen der Kinder, die auf den Straßen, Höfen
und Plätzen spielten. Von all den tausend Kleinen,
die wir sahen, war nicht ein einziges, das nicht
sauber, frisch und nett ausgesehen hätte. Die
Mädchen hatten das Haar sehr zierlich frisiert
und mit hübschen Kämmen aufgesteckt. Die Stadt¬
behörden haben auf den Spielplätzen Sandhaufen
für die Kleinen auffahren lassen, und diese be¬
weisen, daß sie dieser Freundlichkeit sich durch arti¬
ges und passendes Betragen würdig zeigen können,
denn zwischen den 50 oder 60 Kindern auf einem
Sandhaufen kam keine Ungehörigkeit vor. Wir
besuchten dann eine Volksschule in der Rigaer¬
straße, auf der ärmere Leute wohnen. Wir sahen
kein Kind, das schlecht genährt erschienen und zer¬
lumpt angezogen gewesen wäre. Die Kinder be¬
dürftiger Eltern bekommen Kleider und Schuhe
von den städtischen Armenpflegern und den Wohl¬
tätigkeitsvereinen. Sie müssen alle sauber und
ordentlich angezogen in die Schule kommen.“

Für den Unterricht in den Schulen zeigten die
Delegierten weniger Interesse, desto mehr inter¬
essierten sie die Fachschulen, und was die Fach¬
schulen für Metallarbeiter angeht, so ist ihr Urteil,
daß darin wahre Künstler in ihrer Arbeit heran¬
gebildet werden. Besuche in den Wohnungen der
Arbeiter zeigten gleichfalls höchste Sauberkeit und
Ordnung, auch einen gewissen Wohlstand. Über
die Nahrungsmittel der Berliner Arbeiter fällen
sie folgendes Urteil: „Wir bemerkten, daß einige
Nahrungsmittel entschieden teurer sind als in Eng¬
land, aber daß die arbeitende Bevölkerung un¬

zweifelhaft besser genährt ist. Die Arbeiter er¬

scheinen bei ihrer Tätigkeit zufrieden, ihre Lage
ist sorgloser und glücklicher als die unserer Messing¬
arbeiter in Birmingham. Nichts von den Nah¬
rungsmitteln wird weggeworfen; sie wissen die
Abfälle und Knochen zu nahrhaften Suppen zu ver¬

wenden, wie überhaupt Suppe eine tägliche Speise
bei ihnen ist. Kochen wird nicht in Kochschulen er¬

lernt, sondern die Tochter lernt es von der Mutter.
Die Bezahlung erfolgt immer in barem Gelde; alle
Kleider, Schuhe und Nahrungsmittel werden nicht
auf Borg genommen, sondern gleich bezahlt.“ Es
wird festgestellt, daß das Moabiter Krankenhaus
in Berlin einen höheren Durchschnittspreis für
die Kost der Kranken bezahlt als das Allgemeine
Krankenhaus in Birmingham. Das Birminghamer
Fleisch ist meistens aus Neuseeland exportiert und
kommt in gefrorenem Zustand an, das Berliner
Fleisch ist beste einheimische Ware. Auch dem Fa¬
milienleben der Arbeiter wird hohes Lob zu Teil.
Seine freie Zeit genießt der Berliner Arbeiter
in vernünftiger Weise und gewöhnlich mit Weib
und Kind zusammen. Von einem Sonntag nach¬
mittag in einem Berliner Biergarten wird folgende
ein wenig rosig gefärbte Schilderung entworfen:
„In einem großen Quadrat war ein Spielplatz für
Kinder abgesteckt und mit weichem Sand bedeckt;
ein großes Reck, Leitern zum Klettern, Barren und
andere Turngeräte waren zu ihrem Vergnügen
angebracht. Eine Militärkapelle ließ gute Musik¬
stücke hören, und die Musik wurde von den Leuten
mit großem Wohlgefallen und vielem Beifall auf¬
genommen. Als der Abend herankam, verschwanden
die Kaffeetassen und die Milchgläser, die bis dahin
die Tische bedeckt hatten, und Biergläser wurden
in langer Reihe statt ihrer hingestellt. Man sollte
nun meinen, daß mit, dem veränderten Getränk sich
auch Benehmen und Auftreten der Leute geändert
haben sollte; aber nichts dergleichen geschah. Die
gleiche Eintracht, Ruhe und Ordnung blieb vor¬

herrschend. Die Mädchen und Frauen tranken wohl
ebenso viel Bier wie die Männer, aber alles ging
höchst anständig und ehrbar zu, kein gemeines Witz¬
wort, kein lautes Schreien ward gehört, sondern
nur überall lustiges Lachen und fröhliches
Plaudern. Was uns am meisten überraschte, das
war der große Gehorsam, mit dem die Kinder den
Eltern folgten. Kein Schelt- oder Schimpfwort
ward laut; wenn Vater oder Mutter einen Befehl
gaben, dann wurde er lächelnd und mit heiterer Be¬
reitwilligkeit ausgeführt, so daß es ein Vergnügen

war, zuzusehen. Es war ein charakteristischer
Unterschied, der sich in dem Vergnügen dieser
Massen im Gegensatz zu dem unserer englischen Ar¬
beiter bemerkbar machte. Wir leiten diese Ver¬
schiedenheit aus drei Gründen her: aus dem Ge¬
nuß des leichten und bekömmlichen Bieres, aus der
Anwesenheit der Frauen und der Kinder und
drittens aus der vorzüglichen Erziehung und Dis¬
ziplin, die jedem deutschen Kinde und auch der her¬
anwachsenden Jugend zu eigen ist.“

Standesamt Bromderg (Landbeziry.
Geburten. Arbeiter Andreas Zuknik, Neu-Beelitz,

1 S. Arbeiter Matheus Cieslewicz, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Franz Choynaeki, Schwedenhöhe, 1 T. Schuh,
macher Stanislaus Sokolowski, Schwedenhöhe, 1 S. Tape¬
zierer Gustav Schumann. Schwedenhöhe, 1 T. Kaufmann
Karl Kreutz, Schwedenhöhe, 1 S. Schiffer Paul Gackoski»
Schröttersdorf, 1 T. Besitzer Karl Rettig, Groß-Bartelsee,
1 S. Stereotypeur Emil Markus, Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Stephan Mocny, Netzort, 3 Mon.
Johann Lewandowski, Schwedenhöhe, Va Mon. Max Mal-
zahn, Schwedenhöhe, lV/a Mon. Johann Stepke, Schwe¬
denhöhe. 6Vs Mon. Martha Nawrocki, Schwedenhöhe,
1 I. Otto Müller, Schwedenhöhe, 1 I. Arbeiter Johann
Centkowski, Schwedenhöhe, 50 I. Witwe Johanna Schmi-
letzki geb. Koch. Jagdschutz (Bleichfelde), 56 I. Reinhard
Schmidt, Bleichfelde, 10 Tg.

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzentha!
vom 15. August bis 1. September 1005.

Aufgebote. Tischlergeselle Richard Ringert, Schleu-
senau, Martba Sokolowska, hier. Gelbgießergeselle Max
Bartkowski, Martha Bartkowska. beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Wilhelm Reinke,
Bromberg, Else Lange, hier.

Geburten. Schlossergeselle Max Grochockt 1 T.
Schmtedegeselle Emil Buschkewicz 1 T. Arbeiter Michael
Filipiak 1 T. Former Bruno Migas 1 T. Arbeiter Jo.
Hann Tomaszewski 1 T. Arbeiter Wilhelm Dieck 1 S.
Schlossergeselle Ernst Meifert 1 S. Töpfergeselle Max
Siewert 1 S. Arbeiter Bruno Müller 1 S.

Sterdefälle. Berta Radtke 6 I. 10 Mon. 24 Tg.
Max Nehring 1 I. 17 Tg. Paul Pater 10 Mon. 25 Tg.
Marianne Lopski 3 I. 1 Mon. 8 Tg. Paul Kuffel 1 I.
1 Mon. 8 Tg. Charlotte Bethke 6 Mon. 4 Tg. Bruno
Stegemann 9 Mon. 29 Tg. Frau Franziska Musial geb.
Meyka 36 I. Frau Emma D'ahlke geb. Koszinski 66 I.
Witwe Therese Rajewski geb. Nentwig 85 I. Otto
Schwanke 10 Mon. 12 Tg. Boleslaus Bilski 8 Mon. 6 Tg.
Else Gomoll 7 Morr 19 Tg. Elisabeth Klawitter 11 Mon.
5 Tg. Wally Schmidt 1 I. 18 Tg.

Fedem Schuhmerk herrlicheu-ßiegelblankeu Aonz
und ein dauernd elegantes, schönes Aussehen verleiht
„Globin“, das beste und feinste Lederputzmrttel der Gegen¬
wart, hergestellt von den weltbekannten, altrenommierten
Chemischen Fabriken Fritz Schulz jun. Akr.-Ges.,
Leipzig. Dasselbe erhielt auf der Weltausstellung St.
Louis 1904 die höchste Auszeichnung, den „Grand Prix“,
gewiß die beste Anerkennung und ein Beweis dafür, daß
Globin wirklich hervorragend gut und ein Präparat mit
den vorzüglichsten Eigenschaften ist. Da Wichse gewöhnlich
für das Leder ungemein schädlich wirkt, indem die meisten
Wichsen durch ihren Säuregehalt das Leder direkt zerstören,
und da man anderseits weiß, daß Fett resp. präpariertes
Wachs dem Leder eine hohe Weichheit, Geschmeidig¬
keit und Haltbarkeit verleiht, sann man darauf, ein
glanzgebendes Wachspräparat zu finden. Dies ist
in dem „Globin“ in hohem Grade gelungen. —

Globin erhält das Leder weich, haltbar, gibt mühelos und
schnell einen schönen, andauernden Glanz und macht rötlich
und unansehnlich gewordenes Leder wieder wie neu. Globin
ist frei von allen schädlichen Bestandteilen; es sichert stets
trockene Füße, da bei regelmäßige mit Globin behandeltem
Schuhwerk das Wasser nicht durchdringen kann. Alles in
allem ist Globin ein Universal-Putzmittel, das infolge seiner
anerkannten Vorzüge allgemein beliebt geworden und dessen
Umsatz und weiteste Verbreitung sich von Jahr zu Jahr
steigert. Aeußerst sparsam im Verbrauch — denn ein Schuh
einmal gut mit Globin bestrichen und dieses gut verrieben,
bedarf für die folgenden Behandlungen nur minimaler Auf¬
reibungen, um den gleichen, brillanten Effekt zn erzielen —

bleibt es ferner ein ganz außerordentlich billiges und dabei
ungemein praktisches Lederputzmittel. Darum benutze jeder
nur Globin. In allen bekanntgegebenen Verkaufsstellen,
und wo durch Plakate angeboten, ist Globin in Original¬
dosen a 20 Pfg. erhältlich; man achte aber beim Einkauf
stets darauf, daß auf dem Dosendeckel das Wort „Globin“,
welches als Wortmarke patentamtlich geschützt ist, steht.

barclaI1’pSs\CoJlMi
„Mit Ausnahmen doch wohl!“
„Unter dreihundert Fällen eine! Zuerst findet

man das kleine Weibchen allerliebst, sie ist ja ein
so süßes, zartes Geschöpf! Sie lieben sich wie die
Tauben, er trägt sie auf Händen —“

„Und sie blickt zu ihm auf —“

„Versteht sich, blickt zu ihm auf!“ Wieder
streichelte Tante Lotte erfreut Valeskas Hand.

„Bis dann fo allmählich der Verwandlungs¬
prozeß einsetzt,“ ftrhr sie fort. „Eines Tages er¬

wacht man und fragt sich erstaunt, warum man

eigentlich geheiratet hat?“
„Die Frauen fragen das wohl mit mehr Be¬

rechtigung als die Männer,“ meinte Valeska.
„Natürlich! Die Männer —“

„Nicht wahr? Die Männer
„Ein Kapitel für sich, liebes Fräulein Va¬

leska! Im übrigen haben die Frauen auch ihre
gehörige Schuld an den verfahrenen Ehen.“

„Natürlich,“ antwortete Valeska. „Wenn sie
nur wollten —“

„Das sag ich! Wenn sie nur wollten! Aber
sie wollen nicht. Und warum? Weil sie falsch er¬

zogen sind. Mein Bruder und meine Schwägerin
— die kühle Erde deckt sie, und sie mögen sanft
ruhen! — aber sie haben das Kind gründlich ver¬
bildet. Eine Zierpuppe haben sie aus ihr gemacht,
der das Fräulein die Schulmappe

^
nachtragen

mußte, und die Zeter und Mordio schrie, wenn sie
sich ihre zarten Finger beschmutzen sollte. Jetzt
sitzt er da mit dem süßen Geschöpf.“

Valeska nickte vor sich hin. „Ich gebe die
Hoffnung noch nicht auf,“ sagte sie leise, aber be¬
stimmt.

Tante Lotte schwieg. Ein ftemder Luftzug
schien in das Gespräch zu wehen. Und jetzt be¬
merkte Valeska so ganz beiläufig, indem sie ihren
Ärmel betrachtete und glatt strich:

„Überall fängt ja das soziale Bewußtsein der
Frau an sich zu regen.“

Da ist es! dachte Frau Lotte.
„Das Leid der einzelnen unseres Geschlechts,“

fuhr Valeska fort, „wird nur kuriert durch die
Lösung der Frauenfrage im allgemeinen.“

„Ach was!“ platzte Tante Lotte heraus. „Um¬
gekehrt wird ’n Schuh draus. Wenn die einzelnen
richtig erzogen sind, ist die Frauenfrage von selbst
gelöst.“

Valeska lehnte sich lächelnd in den Sessel zu¬
rück. „Wenn man sich nur über die rechte Erzieh¬
ung erst geeinigt hätte!“

Tante Lotte nickte. „Sie haben natürlich Ihre
Ansichten darüber.“

„Gewiß, und zwar sind sie ein Erzeugnis ein¬
gehendster wissenschaftlicher Reflexion.“

„Donnerwetter! Das sind meine natürlich
nicht. Aber sie sind aus Tatsachen abgeleitet, die
ich mit diesen meinen Augen gesehen habe, und —

glauben Sie mir! — Diese Augen sehen scharf.“
„Das glaub ich. Aber nicht vielleicht auch —

schief?“
„Nee, meine Liebe, nicht schief! Gucken Sie

nur die Augen an, die sehen ganz gerade aus. Und
diese Wirtschaft haben sie durch und durch gesehen.
Ich hoffe, Sie werden mich in meinen pflicht¬
mäßigen Bemühungen nicht hindern.“

Tante Lotte stand auf, und dann auch Va¬
leska.

„Es kommt darauf an,“ erwiderte letztere, „ob
Ihre pflichtmäßigen Bemühungen sich mit meinen
äenso pflichtmäßigen nicht kreuzen.“

„So!“ Jetzt wurde Tante Lotte böse. „Und
die Aufwiegelungen hier in der Stadt, sind die
auch pflichtmäßig?“

„Freilich!“
„Mir scheint, das sind Dinge, die besser unter¬

blieben.“
„Im Gegenteil, viel mehr müßte man tun.

Leider konnte ich bisher nur in beschränktem Maße
helfen.“

„Na, ich bin überzeugt, daß es Ihnen gelingen
wird, die Zahl der verrückten Frauenzimmer noch
um viele zu vermehren.“

Valeska antwortete nicht, sie ging zum Fenster
und blickte zwischen den Gardinen hinaus.

„Was denken Sie denn mit Agnes anzustellen,
wenn ich fragen darf?“ begann Lotte nach einer
Weile.

Da wandte Valeska sich wieder um; sie wollte
nicht so kindisch sein, die Beleidigte zu spielen.

„Man muß an die Wurzel gehen,“ antwortete
sie. „Die Hauptsache ist, jeder Frau das Bewußt¬
sein ihrer natürlichen Rechte beizubringen.“

„Die höchsten Rechte hat sie, die einer Gattin
und Mutter,“ erwiderte Tante Lotte schnell.

„Was sie aber nicht hat, und was Millionen
weiblicher Wesen nicht haben, das ist: gleiche Rechte
mit dem Mann.“ .<

„Gleiche Rechte können für verschieden geartete
Wesen die größte Ungerechtigkeit fein.“

Valeska warf den Kopf auf. „Jetzt sagen Sie
nur noch, daß Sie die Frau für dummer als den
Mann halten.“

„Nicht für dummer halt ich sie, aber für an¬

ders.“
„Anders?“
„Ihre Bestimmung, ihren Organismus, ihre

Gestalt, alles! Oder wollen Sie das auch leugnen?“
„Ich will leugnen, daß es Hindernisse für uns

sind, die uns veranlassen könnten, auf unsere poli¬
tischen und sozialen Rechte zu verzichten.“

„Ach was, Liebe! Der Einfluß, den wir auf
unsere Männer und Söhne haben, ersetzt uns die
eigene Selbständigkeit in solchen Dingen voll¬
kommen.“

„Mir nicht!“
„Ihnen nicht?“
„Nein. Und blicken Sie doch nur zurück in die

Geschichte! Die Frauen haben unter den ungün¬
stigsten Umständen geleistet, was möglich war. Das
berechtigt zu den besten Hoffnungen für die Zu¬
kunft.“

„Zu den besten Hoffnungen! Noch nie hab
ich das Bedürfnis empfunden, die Schranken der
Natur zu durchbrechen. Ich weiß, daß ich zu
Wirtschaft, Mann und Kindern gehöre, und fo ge¬
hört auch Agnes dahin.“

Valeska lächelte. „Ein treuer Hund, der das

Haus bewacht. Und ich, die ich Wirtschaft, Mann
und Kinder nicht habe?“

„Lernt Euren eigentlichen Frauenberuf, dann
werdet Ihr auch geheiratet.“

GvMetzML fpfefOt



Kunst u«d Wissenschaft.
Wie man den Nordpol erreicht. Wie aus New-

york Berietet wird, ist Anthony Fiala, der
Führer der Ziegelerschen Nordpolexpedition, jetzt
in die Heimat zurückgekehrt, und man hat ihm
einen herzlichen Empfang bereitet. Auf Grund der
Erfahrungen, die er bei feinem zweijährigen Auf¬
enthalte in arktifchenRegionen gemacht hat, äußerte
er in sehr interessanter Weife seine Ansichten über
die Möglichkeit, den Nordpol zu erreichen. Er
meint, daß dies nur auf zwei Wegen möglich wäre.
Die beste Methode wäre wahrscheinlich die, eine
sehr große Expedition auszurüsten, der zehn
Schiffe zur Verfügung ständen, von denen jedes
als eine Art Relaisstation diente, sodaß eine große
Komunikationslinie mit einer gut verprovantier-
ten Basis, hergestellt würde. Eine solche Ex¬
pedition mühte sich auch über einen großen Zeit¬
raum erstrecken, auf eine Dauer von 5, 7 oder gar
10 Jahren berechnet sein. Wichtig wäre es dabei,
daß auf die Auswahl der Hunde die größte Sorg¬
falt verwendet würde. „Die furchtbare Verein¬
samung und das Gefühl, daß man keine Hilfs¬
quellen in erreichbarer Nähe hat, haben zur Folge,
daß den Menschen in den arktischen Gebieten leicht
der Mut sinkt,“ sagte Fiala, und er glaubt, daß
diese wesentliche Schwierigkeit durch ein solches
umfassendes System von Relaisschiffen zu über¬
winden wäre. Eine andere Möglichkeit, dem Ziele
näher zu kommen, sieht der kühne Polarfahrer
darin, daß man ein sehr starkes Treibschiff

_

aus

schwerem Stahl baut, das jedem Eisdruck wider¬
steht; das Schiff müßte das Eis zermalmen können
und dazu sehr leistungsfähige Maschinen haben;
natürlich müßte es auch einen sehr großen Pro¬
viant mitführen. Daß Peary den Nordpol er¬

reichen wird, glaubt Fiala nicht, wenn er auch
bessere Aussichten hätte als jeder Forscher vor ihm.

Die Erhaltung der Manuskripte. Nachdem
Lei dem Brande der Turiner Bibliothek eine An¬
zahl kostbarer alter Manuskripte zerstört werden
sind, ist man eifrig auf Maßregeln bedacht, so
schwere Verluste für die Wissenschaft in Zukunft
nach Möglichkeit zu vermeiden. Man hat schon
öfter vorgeschlagen, daß alle wichtigen Manuskripte
in allen Bibliotheken pohotgraphisch reproduziert
werden sollten; aber es fehlte bisher an den nöti¬
gen Mitteln. Jetzt hat, wie der „Gaulois“ be¬
richtet, der Professor ddr Universität von Kali¬
fornien Gauley auf dem Kongreß der Bibliothe¬
kare in Lüttich die Unterstützung der Vereinigten
Staaten für dieen Zweck angeboten. In den Ver¬
einigten Staaten wird jetzt ein Bureau gebildet,
in dem die Cliches von allen Manuskripten ge¬
sammelt werden sollen. Abzüge sollen den Ge¬
lehrten für einen möglichst geringen Preis zur
Verfügung stehen.

„Wo Menschen schweigen, werden Steine
reden.“ Mit diesen Worten schließt Professor Dr.
Max Verworn einen Aufsatz über „D i e ä l t e st e n

Spuren des M e n s.ch e n“ in der „Umschau“,
in welchem er nachweist, daß bereits in der mitt¬
leren Tertiärzeit, also viele Hunderttausende von

Jahren vor unserer Zeitrechnung und viel früher
als man bisher anzunehmen wagte, Frankreich
von Wesen bevölkert war, die mit der Technik der
Feuersteinwerkzeuge vertraut und die zweifellos
Vorfahren unserer heutigen Menschen sind, wenn
wir auch bis jetzt noch keine körperlichen Reste jener
Bewohner aufgefunden haben. —* Wir wissen nicht,
ob sie in ihrem Körperbau schon mehr dem heu¬
tigen Menschen oder noch mehr den tierischen Vor¬
fahren des Menschen glichen, ob sie bereits eine
artikulierte Sprache hatten, ob sie das Feuer kann¬
ten, ob sie Kleidung oder Wohnung besaßen, ob
sie Fleisch aßen und anderes. Viele Fragen
schweben uns noch auf den Lippen, aber die Forsch¬
ung bleibt stumm auf diese Fragen. Alles, was
uns diese geheimnisvollen Wesen hinterlassen
haben, sind ihre steinernen Werke. Wo Menschen
schweigen, werden Steine reden.“

ginnte Chronik
— Berlin, 2. September. Hauptmann und

Soldatenbraut. Grobe Soldatenmißhandlungen
hatte der Unteroffizier Voß der 3. Kompagnie des
Garde-Futzarttllerieregiments in Spandau sich zu
schulden kommen lassen, ohne, daß die Betroffenen
bisher den Mut fanden, ihren Peiniger zu melden.
Endlich fand sich die Braut eines Kononiers der ge¬
nannten Kompagnie, die an den Kompagniechef
Hauptmann Mafchke in Spandau folgenden Brief
richtete: „Sehr geehrter Herr Hauptmann! Ver¬
zeihen Sie gütigst, daß ich Ihnen Ärger bereiten
muß, aber ich weiß mir keinen anderen Rat. Was
Sie persönlich anbetrifft, kann ich Ihnen versichern,
daß jeder Kanonier Ihrer Kompagnie für Sie
durchs Feuer geht und Sie förmlich vergöttert,
denn Sie sollen ein edler, vornehmer Herr und
Ihren Leuten ein wahrer Vater fein. Trotzdem
sind sowohl mein Bräutigam, der die Ehre hat, in
Ihrer Kompagnie zu dienen, und noch viele andere
Ihrer Leute in Verzweiflung, weil ein gewisser
Unteroffizier Voß sie fortwährend beschimpft und
in barbarischer Weise schlägt. So kommt es sehr
häufig vor, daß der Unteroffizier beim sogenann¬
ten Vortrag die Leute teils mit der Faust, teils
mit den schweren Geschützteilen vor die Brust und
in das Gesicht schlägt, daß den Betroffenen das
Blut aus Mund und Nase läuft. Bitte, bitte,
lieber Herr Hauptmann, ordnen Sie eine Unter¬
suchung gegen den Unteroffizier Voß an und be¬
strafen Sie ihn, denn er ist unwürdig, in Ihrer
Kompagnie zu dienen. Mein Schatz wird dann
gewiß wieder froh werden und feine Freude ant

Soldatenleben haben und viele andere Ihrer Leute
auch. Mein Bräutigam weiß nichts von diesem
Brief, deshalb muß ich Ihnen meinen Namen ver¬

schweigen. Hochachtungsvoll Martha, eine besorgte
Soldatenbraut. Infolge dieses Briefes hat Haupt¬
mann Mafchke nach einem oberflächlichen Verhör
einzelner Mannschaften, das bereits ein ganz be¬
deutendes Belastungsmaterial gegen Voß zeitigte,
diesen gestern in Untersuchungshaft bringen lassen.

— Karnenz (Sachsen), 31. August. Über den
bereits kurz telegraphisch gemeldeten sechsfachen
Mord liegt jetzt folgender ausführliche Bericht vor:

Am Donnerstag morgen gegen 5 Uhr hatten in der
Ekstraerstraße die Nachbarn des Hauses, das von

dessen Besitzer, dem 35 Jahre alten Glasmacher-

meister Wilhelm Oincke nebst dessen 32'jähriger Ehe¬
frau und vier Kindern (Knaben im Alter von 4,
7, 10 und 11 Jahren) sowie von der 66jährigen
Schwiegermutter Frau Mster bewohnt ward, den
Ausbruch eines Brandes bemerkt. Den in das
Haus Eindringenden bot sich ein schrecklicher
Anblick dar. In dem mit dichtem Rauch erfüllten
Raume der Schlafkammer im Hochparterre lagen
die Schwiegermutter und die Kinder Linckes mit
eingeschlagenen Schädeln in den Betten tot, wäh¬
rend die Ehefrau, ebenfalls ermordet, auf dem Fuß¬
boden zwischen den Betten lag. Die Leichen, die
sämtlich Spuren eitles scheußlichen Verbrechens
trugen, wurden sofort aus dem Haufe getragen,
während das sich weiter verbreitende Feuer von den
inzwischen erschienenen Feuerwehren bekämpft
wurde. Allem Anschein nach wurde, wie die „Leipz.
N. Nach-r.“ mitteilen, sowohl in dem Schuppen, der
in Asche gelegt worden, wie in dem Parterrezimmer
Feuer angelegt, um die Spuren der Tat zu ver¬

wischen. Der Besitzer hatte fein Schlafzimmer im
ersten Stock inne, in welchem er durch Rufe von
der Straße aus angeblich aufgeweckt wurde. Er
wußte von dem furchtbaren Ereignis nichts anzu¬
geben. Von der Polizei wurde später die blutbe¬
fleckte Hofe Linckes unter dem Bette gefunden.
Lincke, auf den sich der Verdacht der Täterschaft
lenkte, wurde durch die Polizeiorgane in Sicherheit
gebracht. Der Verhaftete, der anscheinend ein glück¬
liches Familienleben führte, galt als solider Mensch.
Es wird angenommen, daß er die furchtbare Tat
in einem Anfall von Wahnsinn verübt hat.

— Zur Geschichte eines Kaisergeschenks. Man
schreibt der „Voss. Ztg.“ aus der Schweiz: Die
Schweizer Wundesverfassung enthält im ArtM 12
nachstehendes Verbot: „Die Mitglieder der Bundes¬
behörden, die eidgenössischen Zivil- und Militär¬
personen, die eidgenössischen Repräsentanten oder
Kommissarien dürfen von auswärtigen Re¬
gierungen weder Pensionen oder Gehälter,
noch Titel, Geschenke oder Orden an¬

nehmen.“ Über die Handhabung wacht die
öffentliche Meinung der Schweiz so strenge, daß
Herr Ador (Genf) im Jahre 1902 nach Annahme
eines französischen Ordens veranlaßt wurde, sein
Mandat als Mitglied des schweizerischen National¬
rates niederzulegen. Nefs kürzlich erschienene Bio¬
graphie des gewesenen Schweizer Gesandten Dr.
Roth in Berlin erinnert daran, daß Kaiser Wilhelm
im Frühling 1693 bei seinem offiziellen Besuche
in Luzern Roth ein goldenes Zigarettenetui schenkte.
Unter welchen Umständen aber das Geschenk über¬
reicht wurde, erwähnt der Biograph nicht. Bei der
Abreise des Kaisers (am 2. Mai 1893) stand Roth
mit dem Bundespräsidenten Schenk und den
Bundesräten Frey und Lachenab zum Abschiedsgruß
vor dem Bahnwagen, den der Kaiser und die
Kaiserin schon bestieget! hatten und der aus dein
Punkte war, abzufahren. Da rief der Kaiser, auf
der Waggontreppe sich verneigend: „Roth, bitte
einen Augenblick!“ und winkte ihn zu sich. Wie
Roth herantrat, .überreichte ihm der Kaiser ein
kleines Päcklein: „Zum Andenken an den schönen
Tag,“ fügte er bei. Roth mußte das kleine Ding
annehmen, wenn es nicht auf den Boden fallen
sollte. Ein Pfiff und der Wagen setzte sich in Be¬
wegung, um dem Norden zuzufahren. Da stand
nun der schweizerische Gesandte mit dem kaiserlichen
Päcklein in der Hand und dem Artikel 12 der
Bundesverfassung im Kopf und neben ihm der
Bundespräsident mit seinen zwei Kollegen. „Meine
Herren,“ sagte Roth, „Sie sehen, wie es gegangen
ist. Was sollte ich tun? Annehmen oder fallen
lassen?“ „Annehmen, selbstverständlich,“ sprach
Herr Schenk und seine Kollegen im Bundesrat
stimmten zu. Bei der Enthüllung zeigte es sich, daß
das Päcklein ein elegantes goldenes Zigarettenetui
enthielt. Der Bundesrat kam in „stehender Sitzung“
überein, daß hier von einem „'Geschenk“ im Sinne
von Artikel 12 der Bundesverfassung keine Rede fei.
Nun erst betrachtete Roth sich als Eigentümer des
Etuis und rauchte mit Beruhigung die erste Zi¬
garette daraus.

— Das Heim des Schahs von Persien. Wäh¬
rend der Schah von Persien in Paris weilte, hat
ein Pariser, der Forschungsreisende Claude Anet,
in Teheran seinen Palast einer gründlichen Be¬
sichtigung unterzogen. Über das Resultat dieser
Besichtigung veröffentlicht Anet im „Temps“ einen
amüsanten Bericht: „Der Palast des
Schahs,“ schreibt er, .„hat die Bewunderung zahl¬
reicher Persienfahrer erregt — meine aber nicht.
Man darf sich nicht vorstellen, daß der orientalische
König der Könige in einem üppigen Schlosse
asiatischen Stils wohnt, sein Palast ist vielmehr
ganz nach europäischem Geschmack eingerichtet, und
zwar nach allerschlechtestem Geschmack. Man kennt
die wunderbaren Erzeugnisse der persischen Kunst;
in 'Europa und Amerika reißt man sich um persische
Teppiche, Miniaturen usw. Beim Schah aber sieht
man nichts von der persischen Kunst; in seinem viel¬
gerühmten Museum liegen unter Glas Papierfächer
Pariser Herkunft und damit keiner über den Preis
im Unklaren sei, klebt es gleich dran: 0 Francs 65.
Neben den Papierfächern liegt ein Handspiegel für
3 Francs 35. In dem Museum findet man auch
Gegenstände aus SZvres und aus anderen Manu¬
fakturen, deren sich europäische Monarchen kluger¬
weise zu Gunsten ihres persischen Kollegen entledigt
haben. Stundenlang schleppte man uns durch dre
Säle, die mit den abscheulichsten Sachen vollge-
pfropft sind. Da hängen Bilder an der Wand —,

aber was für Bilder! Mitten in eine sonst aus¬
gezeichnete Photographie einer Baumlandschaft hat
man das kolorierte Reliefbild einer träumenden
Dame hineingeklebt. Da stehen Schränke mit
Gegenständen zu 46 Sous —- lauter Geschenke?
Ich wußte gar nicht, daß es unter den europäischen
Herrschern Herren giebt, die sich mit einem von
ihrer Art derartige Scherze erlauben; denn diese
Geschenke sind wirklich nur als Scherzartikel auf¬
zufassen. In den Gemächern des Schahs ist es
fürchterlich!! Die Möbel sind mit ordinärstem
Pariser Samt und Plüsch bekleidet, und an allen
Ecken und Enden stehen und liegen „Musik¬
schachteln“; es ist eine wahre Orgie von auto¬
matischen Pianos, Leierkasten, Harmoniums. Im
Schlafzimmer des Schahs suchte ich unter den vielen
Musikinstrumenten das Bett und fand es nicht. Das
kommt daher, daß der „Nabel der Welt“, die
„'Himmelsleiter“ auf zwei Kissen liegt, die einfach
auf die Erde geworfen werden. Über diesem pri¬
mitiven „Bett“ befindet sich eine Etagöre, auf der

ich fünf Photographien entdeckte: rechts und links
von dem Bilde des Schahs stehen König EduardVII.
und seine hohe Gemahlin, und rechts und links von

diesen beiden Zar Nikolaus nebst Frau. Das sind
also die Schutzengel, die den Schlummer des Königs
der Könige bewachen . . . Der Schah muß sehr
unruhige Nächste haben ...“

— über ein konfisziertes Bein schreibt man

aus Sosnowice der „Düna-Zeitung“: Ein hier
wohnender Herr Halten, der früher Kesfelmeister
in einer Fabrik war und gegenwärtig Bierbuden¬
besitzer ist, hat vor mehreren Jahren bei einem
Unfall das rechte Bein verloren und schreitet seit¬
dem mit einem natürlichen und einem künstlichen
Bein durchs Leben. Das vortrefflich passende
künstliche Bein scheint er noch zu anderen Zwecken
benutzt zu haben als nur zum Schreiten. Als er

jüngst von Kattowitz nach Hause fuhr, wurde er an

der Grenze von russischen Zollbeamten, die wahr¬
scheinlich durch ein anonymes Schreiben auf ihn
aufmerksam gemacht worden waren, angehalten
und einer gründlichen Leibesvisitation unterzogen.
Man schnallte ihm das künstliche Bein ab und fand
darin versteckt zwei nagelneue Revolver, die natür¬
lich sofort konfisziert wurden. Da jedoch nach den
Zollgesetzen auch alle „Mittel, die zur Förderung
des Schmuggels dienen“, zu konfiszieren sind, kann
es Herrn Halten, der vorläufig festgenommen
wurde, leicht passieren, daß er jetzt fein Bein zum
zweiten Male verliert, diesmal wegen unvorsichti¬
gen Umgangs mit Schußwaffen.“

— Versuchtes Dynamitattentat gegen ein
Segelschiff. Das kürzlich in San Franziska ein¬
getroffene französische Kohlenfchiff „Asniores“,
Kapitän Touze, sollte aus unbekannten Gründen
während der soeben beendeten Ozeanfahrt mittels
Dynamits in die Luft gesprengt werden. Das
Schiff hatte Kohlen von Swansee in England zur
Beförderung nach Kalifornien übernommen. Unter¬
wegs entdeckte man zufällig, wie man dem „Berl.
TagebJ.“ schreibt, unter der Ladung eine und
später noch etwa ein ganzes Dutzend Dynamit¬
patronen, die durch irgend eine Erschütterung sehr
leicht hätten explodieren können. Der Kapitän ver¬

mochte keinerlei Erklärung zu geben, auf welche
Weise der Sprengstoff unter die Ladung geriet.

Hanbelonnchrichten.
Bankausweis.

Berlin, 2. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. August.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 931 685 000— 57 686 000
Bestand an Reichskassenschein. - 26 265000- 1232 000

- anNoten and. Banken - 8 702 000 — 20 852 000
- an Wechseln - 909 487 000+ 64 220000
, a. Lombardforderung. - 66 370 000 + 9 245 000
- an Effekten - 69 765 000— 215 000

% an sonstigen Aktiven - 92 256 000 — 2 613 000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 180600000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten 1307 540000+ 62097 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
- 527 695000— 72144000

die sonstigen Passiva . . .
- 24 481000 + 914 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat August
2 937 873100 Mark abgerechnet.

Warenmarkt.
Danzig, 2. September. Weizen fester. Gehandelt ist

inländischer bunt 687 Gr. 145 M., 729 Gr. und 731 Gr.
158 M., fein hochbnnt glasig 766 Gr. 164 M., weiß 713
Gr. 158 M., 756 Gr. 162 M., fein weiß 740 Gr. 162 M.,
766 Gr. 164 M., 767 Gr. 165 M., rot 758 Gr. 140 M..
766 Gr. 160 M., Sommer- 747 Gr. 160 M.. besetzt 750
Gr. 156 M., russiischer zum Transit bunt 744 Gr. 128
M., brandig 758 Gr. 123 M. per Tonne. — Roggen un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 726 Gr. 140 M., russi¬
scher zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 638
Gr. 123,50 M., 677 Gr. 126 M., 671 Gr. 130 2/1., kleine
609 Gr. 120 M., russische znm Transit kleine 627 Gr. und
656 Gr. 103 M.. mit Geruch 627 Gr. 78 M., besetzt 644
99 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 127, 128, 129 und 130 M., russischer zum Transit
feinster 109 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur: + 12 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 2. September. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brotraffinade
I. ohne Faß —. Kristallzucker l. mit Sack —

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
bürg per September 17,60 Gd., 17,80 Br., per Oktober
18,10 Gd., 18,20 Br., per November 18,10 Gd., 18,20 Br.,
per Dezember 18,20 Gd., 18,30 Br., per Januar-März
18,40 Gd., 18,55 Br. - Fest.

Hamburg, 2. September. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. tt. ostholst. 165—172. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 145—154, ruft cif. 9 Pnd 10/15 Aug. 114,00. -

Gerste fest, südruff. cif. August 95,00. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais ruhig, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 108,Oll La Plata cif. Juli-August
104,00. — Rüböl stetig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov« 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Regen.

Sttiln, 2. September. (Produktenmarkl.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,60, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 2. September, (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 16,00 Gd., 16,02 Br., per April 16,60 Gd.,
16,62 Br. — Roggen per Oktbr. 12,92 Gd., 12,94 Br., per
April 13,58 Gd., 13,60 Br. — Hafer per Oktober 12,06 Gd.,
12,08 Br., per April 12,64 Gd., 12,66 Br. — Mais per
September —Gd., —Br., per Mai 13,32 Gd.,
13,34 Br. — Wetter: Schön.

Pari», 2. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per September 22,55, per Oktober 22,80, per
Novbr.-Dezbr. 22,95, per Nov.-Februar 23,10. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,50, per Nov.-Föbr. 15,65. — Mehl

fest, per September 29,50, per Oktober 29,90, per Nov.-
Dezbr. 30,15, per Novbr.-Februar 30,25. — Rüböl ruhig,
per September 47,00, per Oktober 47,00, per Novbr.-Dezbr.
47,25, per Januar-April 48,00. — Spiritus stetig, per
September 40,75, per Oktober 37,50, per Novbr.-Dezbr.
34.50, per Januar-April 35,00. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 2. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais stetig. - Gerste stetig. - Hafer ruhig.

London, 2. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

New-Dvrk, 2. September. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Aork —, do. für Lieferung per No¬
vember —,—, do. für Lieferung per Januar —. Baum¬
wollenpreis in New-Orlean8 — —. Petroleum Standard
white in New-Aork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,20, do. Rohe «. Brothers
8.50, — Mais per September 59, do. per Dezember
513/4. Roter Winterweizen loco 86V«- — Weizen per
September 853/e, do. per Dezember 87%, do. per Mai
89 3/e, per Juli —Getreidefracht nach Liverpool IV*
— Kaffee fair Rio 9iv. 7 —, do. do. Nr. 7 per
Oktober —, do. do. per Dezember —. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,90. — Zucker 33/s.

— Zinn 32,25—32,50.
— Kupfer 16,25—17,00. Speck short clear 8,87V» bis
9,12V?. Park per Oktober 15,22/>

New-Dork, 2. September. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 13120 000
Dollars gegen 12 690000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 3 060000 Dollars gegen 2 950000 Dollar- in
der Vorwoche.

WeldmarU.
öcrltn, 2. September. Die von den auswärtigen

Plätzen gemeldeten Notierungen entsprachen nicht der gestern
nach Schluß des offiziellen Verkehrs an unserer Börse
herrschenden sehr festen Tendenz, und da auch sonst von
keiner Seite etwas vorlag, was eine besondere Anregung
hätte geben können, hatte die Haltung beim Beginn auf
vielen spekulativen Gebieten einen etwas schwächeren
Charakter. Späterhin trat ans vielen Märkten wohl eine
Befestigung, aber keine rechte Belebung des Geschäfts ein.

Kurse im freien Berkehr zwischen IV2 u. 2 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,75 bez. Zprozent. preuß. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4st,proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,25 bez. Russische Anleihe
92,70 bez. Spanier 92st, bez. Türken (Unifiz.) 90,60
bez. Türkenlose 137,10—38,50 bez. Buenos-MreS , bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 113,20—25—20 bez.
Canada-Pacific 162—1,80—2 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Biichen 188,25 bez. Prince Henribahn 123,25 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,70—80 bez. Lombarden 21,00 bez. War¬
schau-Wiener 143,25 bez. Große Berliner Straßenbahn
190,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 173,25 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,75 bez. Darmstädter Bank
152 90 bez. Deutsche Bank 243,25—40 bez. DiSkonto-
Kommandit Anteile 195,40—50 bez. Dresdner Bank 166,20
bez. Nationalbank für Deutschland 133,25 bez. Oesterr.
Kreditaktien 213,25—14—13,90 bez. Oesterreich. Länder-
bank — bez. Russische Bank 155,60 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 163,75 bez. Wiener Bankverein 147,00 bez.
Wiener Unionban? —bez. Dynamit-Trust 182,25 bez.
Hamburg - Amerika Paketfahrt 168—7,75 bez. Hansa
Dampfschiff 139,00 bez. Norddeutscher Lloyd 136,60—70
bis 60 bez. — Tendenz: Fest.

Wien, 2. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 115,80, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,75, Türk. Lose p. M. d. M. 143,20, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 675,25, Südbahn-Gesellschaft
100.50, Wiener Bankverein 572,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 676,00, Kreditbank Una. allg. 785,00, Länderbank
Oesterr. 450,00, Brüxer Koylenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 542,50, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,38.
— Fest.

Pari-, 2. Septbr. Französische Rente 100,25, Jta.
liener —, —, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Ern.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 92,45, 4proz.
türk. Anleihe (Sr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk
im*sie. Anleihe 92,50, Türkische Lose 132,50, Ottoman-
Aktien 599,00, Rio Tinto 1674, Suezkanalaktien 4520,
— Fest.

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaUendirektio«.
Berlin. 2. September 1905.

Fleisch p. '/» kg
Rindfleisch. . . 64-71
Kalbfleisch . . . 85-90
Hammelfleisch. . 72-76

Schweinefleisch . 68—72
Wild p. st, kg

Rehböcke . . . 0,60-0,85
Rotwild . . . 0,30-0,55
Damwild . . . 0,20—0,60
Wildschweine. . 0,15-0,40
Ves-tzlacht. «SfBiistel.
Hühner alte P. St. 1,30—2,00 Ila

Hnhnerjunge.p.St. 0,'
Tauben p. St. . 0,;
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pnten^p. st, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise fre. Berlin.
Ia per 60 kg .

do.

60—1,00
0,35-0,45
1,60-2,20
3,75-5,40

3,00-3,20

124-126
118 — 122

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachNlngSstation: Thornersirakr.

Tageskalender für Dienstag, 5. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 21 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 6° 59'. Mond vor dem ersten
Viertel. Mondanfgang vor *Ul Uhr mittags. Untergang
gegen 10 Uhr abends.

UeberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
oßirab rebuc.

Tempe¬
ratur n. 11*

LSx
Wind-
rich.
hing

1|
Monat Tag Stunde in Millimeter Celsius s*

9
9
9

<5

3
3
4

skal

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr
a für die Bew

747,5

746,2

745 ö

ölknng: 0

16„
11-7
13,6

— heit

28
70
52

er, 1 -

W
W
N

-- leicht

3
3
3

: be.
wölkt, 2 — I ö—„ m

Temperatur-Maximmn gestern 13,1 Grad Reaumu» —

16,4 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 8,9
Grad Reanmur = 11.1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden; Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe
und zn Niederschlägen geneigt.

In keiner anderen Jahreszeit neigen die Säug¬
linge so zu Darmkrankheiten wie im Sommer, infolge der
bei wärmerer Temperatur viel leichter verderbenden
Nahrungsmittel. K u f e k e' s K i n d e r m e h l hat sich bei
allen Darmkrankheiten bestens bewährt, da es bie Milch-
nahrung leichter verdaulich macht und die Darmgärungen
günstig beeinflußt. Der Gehalt des Kufeke-MehleS an

Mineral- und Eiweißstoffen bildet eine schätzenswerte Be¬
reicherung der Nahrung. Das Erbrechen schwindet nach
der Darreichung von Kufeke's Kindermehl sehr bald und
auch der Stuhlgang bessert sich oft ohne Arznei gebrauch.

Vom 2. September 1905, — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Gr.-Lichterfelde, Ost. — (Nachdruck verboten).

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges I
Amtsgericht |

Das Grund¬

stück liegt in
Wird ver¬

kauft am

Größe deß
Gründstck.
(Hektar)

Grund¬
steuer-

rein«
ertrag

«Mud-
Thuet«

Regiern:

Frau Maris Grundke
M-aurer Josef Przybysz, Ehl. . . . . .

Schiffsgehülfe Friedrich Gruhn, Ehl.. . .

Wirt Johann Wachowiak, Ehl
Rosalie Rachele ». Mtgl. .......

»gsb ezir
Bromberg
Czarnikau
Bromberg
Czarnikau
Hohensalza

k Brombi

Bleichfelde
Dembe

Neu-Bcelitz
Hamrzysko

das.

erg.
5. Ott. lOVs

12. Sept. 9
22.Sept.11
30. Sept. 9
30. Sept. 9

0,8276
8,3078
0,8020

10,5690
0,0139

0,90
79,23

7,71
36,87

75

L



I

Am 31. August Vorm, verstarb im Garnison-
Lazarett Bromberg an Typhus der Unteroffizier

Karl Wolfs
im 23. Lebensjahre. — Die Kompagnie betrauert

aufrichtig den frühen Tod dieses pflichteifrigen
Unteroffiziers, guten Kameraden und fürsorglichen
Vorgesetzten seiner Untergebenen. Sie wird ihm
ein ehrendes treues Andenken bewahren. (65

Schneidemühl, den L September 1905.

| O.-U. 4. Komp.Inf.-Reg. GrafSchwerin (3.Pom.) Nr. 14. j

Am 2. Septbr. verschied infolge Herzlähmung
unser treues Mitglied, der Bahnhofswirt

HerrEugen 8cholz
in Rogasen

im Alter von 30 Jahren. (66
Der Verein wird dem Entschlafenen ein ehren¬

des Andenken bewahren.

| Gastwirtsverein f. d. Reg.-Bez. Bromberg, j

Bekanntmachung.
^

In das Handelsregister Abt. A
Nr. 368 ist heute bei der hierorts
domizilierten offenen Handels¬
gesellschaft in Firma (lB

Josef Pnlvermacher
eingetragen, daß an ..Stelle des
verstorbenen persönlich haftenden
Gesellschafters Josef Pulver¬
macher die verwitwete Fran

Flora Pulvermacher geb. Cohn
in Bromoerg als persönlich baf-
tende Gesellst afterin in die Ge¬
sellschaft eingetreten ist.

Bromberg, den 16. August 1905.

Königliches Amtsgericht.

Stenographen-Verem
Stotze-Schrey.

Geschäftliche Sitzung
am Montag, den 4. d. Mts. im
Ratskeller. T.-O.: Stiftungs¬
fest usw. Der Borstand.

g**“ Königreich Sachsen

I Technikum Hainichen
I Maschinen- u. Elektrotechnik,
j Neuzeitl. Laborator. Progr. frei.

Lehrfabrikwerkst&tten ■ I

Der KestugS-Untemcht
beginnt am 6. September.
Anmeldungen täglich von l—3Ubr.

Die erste Chorstunde findet
Mittwoch, d. 4. Oktober statt.
Marie Schwadtke,

356) Kornmarkt 2.

Vek<rniitiir«rchrtirg
Während meines soeben beendeten Aufenthaltes im

Regierungsbezirk Bromberg zur Besichtigung von Truppen¬
teilen des XVII. Armeekorps ist mir in allen dabei be.

rührten Ortschaften, insonderheit aber in der Stadt Brom¬

berg selbst, ein von Herzen kommender und daher zu

Herzen gehender, überaus freundlicher Empfang bereitet
worden. (535

Die festliche Ausschmückung der Stadt und der an¬

grenzenden Dörfer, die Aufstellung zahlreicher Krieger¬
vereine, Schulen und vieler anderer Korporationen, der

fröhliche Wittkonrmengruß von Alt und Jung, sowie die

Darbietung von Gefangsvorträgen, poetischen Ansprachen
und zahlreichen Blumenspenden haben mir zu meiner leb¬
haften Freude den Beweis von der wahrhaft deutsch¬
patriotischen Gesinnung der Bevölkerung und ihrer Liebe
zu ihrem angestammten Königsbause der Hohenzollern,
als dessen Mitglied mir diese Huldigungen dargebracht
wurden, gegeben. ^ ,

Um Allen, die sich daran auf irgend eine Weise bete»
ligt und meinem Herzen wohlgetan haben, meisten tief¬
empfundenen Dank zum Ausdruck z» bringen, bitte ich
Euer Hochwohlgeboren der Stadt Bronsberg und den sonst
beteiligten Ortschaften von diese»»» Schreiben Kenntnis zu
gebe».

«es. Albrecht, Prinz von Prenßen.
An den Königlichen Regierungs-Präsidenten

Ritter h. O. Herrn v. Guenther
Hochwohlgeboren Bromberg.

Vorstehender Höchster Erlast wird znr öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Brornberg, den 3. September 1905.
Knobloch, Oberbürgermeister.

Aufruf!

[
Baagewerksclüle Staatl.

Hochbau, Bahnm., Tiefbau

Meustadti.MckL
Sehnig. 80 M. Progr. frei. ]

Bo» der Reise zurück
nehme ich meinen (58

Gesangunterricht
wieder auf.

Solo- und Ensemble-Gesang.
D.Chorges. i.kaufm.Hilfsverein beg.
l.Okt., a. w. stimmbg.Dam., die auch
n. d. Verein angch., teilnebm. könn.

Kate Roelil,
Konzerts, u. Gesangl.

Mittelstr. 48,1. Sprechz.1-2Uhr.

in Damenschneiderei a. eig. Garde¬
robe i. versch. Kurs, (anck flunbto.)
erteilen Geschw. Frömming,
Brückenstr. 9. Eintritt jederzeit.

ÄontntBMfiiten.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Vizcwacht-
meisterS und Regimentsschneiders

Karl Kossens
in Bromberg

ist infolge eines von dem Gemein«
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf den 19. September 1905,

vormittags 11 Ve Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebäudes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei desKonkurs-
gerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt. (18

Bromberg, den 18. August 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Im Auftrage des Vorstandes der Fleischeriunung Bromberg laden
wir sämtliche Fleischermeister vou hier und Umgegend zu einer

üBetfmnißlim!! ails Dienstag, b. 5. Septbr., sbentzöklltzr
im Fleischcrgewerkshans Billa Schröttersdorf ein. (65

Tagesordnung: Beschlußfassung über Stellungnahme zu
den Mißständen, die durch die hohen Viehpreise hervorgerufen werden

Emil Sommer. Carl Beeck Jan.

L Heirat
3-220000 A üßetntöa. Send Sie nur

Slbr.it. „Glücklich“, Berlin S. 14.

sind angekommen. Bitte zur ge¬
fälligen Ansicht. (65
Marie Dettmer, Elisabethstr. 8a.

Hunde all. Rassen werden gut
dressiert: Begleithunde auf den
Bewachungsdienst u. a. d. Mann
zuverl. abgericht. (5200
Gerlach, Königl. Förster a. D.,

Rinkauerstraße 47.

Sfetitre frei Hanß:
Steinkohlen (Königsh.) L Ztr. 1.20
bei Entnahme v. 5 Ztr. „ „ 1.15

„ n „ 50 „ „ „ UO
Echt Senftbg. Briketts „ „ 1.10
„Gloria“-BrikettS „ „ 1.00
„Marie“-Briketts „ „ 0.85
Kleinholz . . . . k Korb 0.50
Kleinholz . . . 7 Körbe 3.00
Speifekartoffeln, Anthracit-
kohlen,Koks, Klobenholz, sow.
sämtl. Fourage-Artikel billigst.

Otto Hansel, littelür. 2.
Fernsprecher Nr. 518.

3 starke Stalltüren mit Beschlag
f. 7,50 Mk z. vk. Danzigerst. 756.

Büffett, Bücherschrank, großes
Kleidersp, Küchenmöb., eis. Bettst.
usw. zu verk. Danzigerstr. 371.

Bekanntmachung.
Das städtische Gaswerk gibt

KokS zu folgenden Preisen ab:
Großer Koks pro hl . .80 Pf.,
zerkleinerter Koks pro hl 90 Pi.
ab Hof Gaswerk. (535
Bromberg, den 2. September 1905.

Die Gasdirektion.
Metzger.

Ein Grundstück,
Knjawierstr. 39, best, aus einem
Vorder- u. Hinterbaus nebst Laud
ist weg. AlterSschw. preisw. z. verk.

Div. nußb. Möbel, als:
Kleiderspinde,
Bertikows,
Waschtische, (66
Bettstelle m. Matr. zu verk.

Bahnhofstr. 89,Kont.Hof links.
Laden m.Einricht. z. Kolonial*

warengesch. u. angr. Wohng. wird
per 1. 10. zu Pacht, gesucht. Off.
u. B. 100 an d. Geschst. d. Zeitg.

Haus mit Garten.
5 Zimmer. Zubeh., p. 1. Okt. für
400 M. zu verm. Follerstr. 10.

Z u vermieten:
Elisabethmarkt 5: 1 Wohn.,

Part., 4 Zimmer. Bad u. reich!.
Zubehör, 725,00; 1 Wohng.,
II. Etage, 4 Zimm., Bad u. reichl.
Zubehör, 600,00;

Danzigerstraße 150150a:
1 Wohnung II. Etage, 4 3im.
u. reichl. Zub. 400,00; l Wohn.
II. Et., 6 Zim., reichl Zub.u.Grt.

66) Carl Rose, Maurermeister,
Danzigerstr. 29.

DkWgtrSr.884ömgiir.Z8
sind Wohnungen zu vermieten.

20000 Mark
zur 1. Stelle werden auf hiesiges
Grundstück gesucht. Gest. Off. u.

Chiffre 7856 an d. Geschst d. Z. erb.

17 MM zur 1. Stelle auf ein
11 UUU M* neuerb. Grundst. gef.
Off. unter V. Oa 7 a. d. Gschst. d. Z.

Suche Hut.Bankg. 15-17000A
Off. u. 8.1.18 a. d. Geschst. d. Z.

600 Mark Sarltlicn
auf Schuldschein sucht höherer, fest
angest. Beamter. Hohe Zins. Gfl.
Off. u. R. 101 postl. Crone a. d.Br.

35000 Mk. hint. Spark, gef.
Off. unt. G. 8. 7 a. d. Geschst.

15 000 Mk. Hyp. I. St. m.

Damno zu ced.Off.u.F.B.6 a.d.Gst.
30 000 M. sich. Hypoth. vor

37000 M.Bankgeld, steh. m.Damno
zu zedier. Off. u.B.G.15 a.d.Gschst.

MtbtnSrSiS^:
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (107
Geld-Darlehne,5»/o,gibtSelbst-

gBer8chneeweiÜ,Berlin,Rathc-
Anfr. (Rückp.) kosten!.

Lindenftr. 3, Vorderzimm. III
u. Hofzimmer m. Kabinet zu verm.

^ücht. Wirtschaftsfräulein
mit besten Zeugn, sucht zum

1.10. 1905 Stellg. in fein. Hause,
älteres Ehepaar od. einz. Herrn.
Off. u. A. B. 100 an d. Gschst. d. Z.

2. Gehülfe
1.10. od. früher gesucht. Offert, an

70) Distr.-Amt Lubasch.

En jung. Snrtingtlilft
(Registrator) wird von sofort ge¬
sucht. Dr. Poeppel, Justizrat.

Barmer Spitzensabrik
sucht für den dortigen Platz einen

Acht, üertreter,
welcher in reger Geschäftsverbin¬
dung mit den dortigen Detailleuren
der Weiß-, Kurz- n. Schnittwarm-
branche steht. Schriftl. Offerten
mit Referenzen durch d. Geschäfts¬
stelle d. Ztg. unt. B. M. 96. (70

En jüngerer Stoiber
wird von sofort od. später gesucht.
Rechtsanwalt v. WiersMcki

Neuer Markt 3. (26

Einen orbentl. Kutscher
uers. Rud. Rabe, Elisabethm. 11.

Ein HsMrnrr nnb
ein »rbtl. Arbeiter

sof. gef. Patzer’s Etablissement.
Ein durchaus zuverlässiger

Hausdiener “MZ
findet sofort Stellung. (63

Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

wird
verlgt.

F. Wodtke, Danzigerstr.
1 Laufbursche

Frisch grsch.js. Rebhühner,
Rehrüchku und «Stillen,

fr.AnanaS, Jtal. Goldtraub.,
Pfirsiche, feinste Tafelbirnen,

HSV Melonen,
großeAuSwahl i.ff.Auffchnitt,
feinster Tafelkäse, Wimper*
Nickel, tägl. frischeTafelbutter
empfiehlt Paul Copek,

Bahnhofstr. 18, Ecke Fischerstr.

Lrtzeutl.Lsufbursche
sofort gesucht. (63

Fr. Bege, Schwedenft.26.

2-8 JnstMtme “^HS
auf Gasrohrleitung können sofort
Bei hohem Lohn eintreten. (71

Wilhelm Ruthe,
Schloffermeister, Obornik.

Sen)n6t.liWnetti(|mbtr,
auch D a m e, für ein Anwalts¬
bureau nach ausw. gesucht; ferner

ein Bureaugehilfe, “MZ
poln. Sprache erwünscht. Off, u.

C. 16 a. d. Gschst. d. Z. erbeten.

Kaufbar lche vrrl.
Paal Latte, ®t. Bergftr. 11/12.

Einen Arbeitsburschen Verl.
Laube, Töpsermstr., Berlinerst.32

Tücht. Schueidergeielle
find. b.hoh.Lohn dauernde Beschäft.
J.Gallas, Schneiderm..Äammst.l6.

Gesttngsehrtle
geleitet von (60

Rosa Passarge,
auf der Königl. Hochschule zu Berlin geprüfte Gesanglehrerin und
Schülerin der verst. Königl. Hofopernsängerin zu Dresden Frau

Otto-Alvsleben und des Herrn Hildach.
I. Klasse: Unterricht im Gesänge von den ersten Anfängen bis zur

vollendeten Technik. Solo*, Ensemble-, Chorgesang.
II. Klasse: Ausbildung für Gesanglebrerinnen it. Berufssängerinnen.

Unterrichtsfächer: Deklamation, Italienisch, Anleitung in der
Klavierbegleitung u. im Unterrichten im Gesänge, Musikgeschichte,
Theorie der Musik.

Beginn des Unterrichts Montag, d. 4. September. — Sprech¬
stunden außer Sonntag von 12—2 Uhr. Ninkauerstraße 23, II.

Für mein Kontor suche ich p. sofort
me« Schreiber.

H. Schmidtke, Möbelfabrik,
Kornmarktstraße 6 (5195

IrbeitsburWu
Verl. Willy Radtke, Malermstr.,
62) Schleustnau, Friedenstr. 24.

Srbrntl. Lsnsbursche
Central-Drogerie. Friedrichstr. 64.

1 Arbeitsbnrschen Verl.
Wybranski, Dachdeck,Mittelstr.35

ArbeitSburschen sucht
Joh. Czaplewski, Mal.,Rinkrst.53

Gesucht p. 1. Oktbr. ein zuverl.

imtfl. Msim ÄK
im Schriftl. bewandert. Off. unt.
L. M. 18 a. d. Gschst. d. Z. erb.

1 jüng. Malergehilfen
und 1 träft. Arbeitsbnrschen

sucht für dauernd (5334
Ti. Kobs, Karlstraße Nr. 22.

omomoteK»)

GafeBriitoI
65)' 5. Brückenstrasse 5.

Grösstes u. vornehmstes Cafö-Restaurant
am Platze (eigene Conditorei).

Tägl. grosses ungar. National-Concert
(11 Herren).

Anfang nachmittags ^5 bis ^7 Uhr.
Entree frei. Abends Anfang Uhr.

Linoleum
« nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

Gurt Seijdler |
Ranziger- 9-{Fernruf
Str. 133. JÖFOIllUerg, nr. 732. S

Fabrlk-Bslederlage

1 Schachtmeister
womögl. m.Arbeitcrn sucht v.sof.

Lutz, Viktoriastraße 13a.

SchrrhiUtschev
für gewendete Arbeit verl. (5150
Julius Brllles, Schuhfabrik.

2 tüchtige Rsckschneitzer
find, d Besch, im Hause. (5168
W. Sowinski, Friedrichstraße 29

Btlerplilfentt.InSrtito
stellt ein Petr!kowski,Atbertst.22.
süchtige Schneider-Gesellen,
^ auch Lehrlinge verl. (5231
A. Dndkowski, Elisabethstr. 49.

Jüng. Anstreicher verlangt
sofort Kutsch ert, Brunnenstr. 10.

Malergehilfen, Anstreicher
und Arbeitsbnrschen verlangt

Grabowski, Margaretenstr.9.

DüngeMel-Aeisentzer
bei hoher Provision gesucht,
frankfurter Düngemittel - Gesellschaft
m. b. H., F r a n k f u r i a. M.

PS
er?

(525 *

Deichen Linoleum- and Waehstuch - Compagnie, a
Rlxdorf—Berlin und Eherswalde. ®

DTThompson’s
Seifenpulver

c AiaA.keSciuvar\j
ist

sparsamen Rau5frauen
unentbebrtkft

Für meine Herren- u. Knaben
garderobe suche p. 1. Okt. er. einen

Wigeil SerfiHfer,
der mit der mittleren Kundschaft
gut umzugehen versteht und perf.
Dekorateur und Lackschreiber ist.
Offerten mit Gehaltsansprüchen an

Budolt Fabian,Stuttgart,
Rothebühlstraße 4. (71

Achte«. »dien SÄ
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Geübte Kock-«.
Zuarbeiterinuen

sucht F. Wakarecy,
65) Friedrichstr. 24.

Jung. Mädcken findet Stellg. als

»««läMftuitt
bei Julius Fischer, Rakel (Netze)
71) Bäckerei u. Konditorei.

Geübte Maschinennäherin
findet per sofort dauernde Beschäft.

Bromberger Schirmfabrik,
5230) Danzigerstr. 10.
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nt kFamillen-Restaurant
Telephon 610.

Vorzügliche Küche!
Mittagstisch

12-3 Uhr.
Gedeck 60 und 80 Pfg.

Reichhaltige Frühstücks-
und Abendkarte.

KrftgepAegtk Ktere!
Vereinszimmer.

316) Emil Kfissner.i
Hotel Leagnrngmr
Räume für Gesellschaften. u.Vereine.

Süßen fetten

Ungarwein
vom Faß, Ltr. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass,

Schleuder.Honig
in bekannter Güte mehrere Centner
abzugeben, v.5Pfd. an 80Pf.p.Pfd.

Korthals, Knjawierstr. 68

Truck. Lmuschslr»
Bahnhof Bromberg mit 2,50 Mark
per rm, Kleisten 3,50 M. p. rm.

Zn erfr. in der GeschäftSst. d. Ztg.

Zllsrhtitem f. Putz gejucht.
Letzrfrsulein für Putz

könn. sich melden Geschw.Hanke,
Bahnhofftraße 6a, 1 Tr. (65

Retonchenfe,
auch für Empfang, sofort gesucht.
Off. u. D. E. 50 a. d.Geschst. d. Ztg.

Patzer’sEtaMissement

und
I vom

1. 10. aufs Land gesucht. Meld.
5196) Danzigerstr. 155, 1 Tr.

Tüchtige Wirtin
** Stubenmädchen

Ggunflc Damen k. b. Schneiderei
VI gründlich erlernen. (5197
Czerwinska, Friedrichstr. 29.

Eine Wirtin
nicht unter 50 Jahren von sofort
oder 1. Okt. von alt. Herrn verl.
Friedrichstr. 57, Hof 1 Tr. l.

Gesucht Mädchen
zum Tabakentrippen. Cigarren¬

fabrik von Norbert Beume.

Lehrmädchen
vrl.Schnhwarenhaus Fortuna
62) Friedrichstraße 27.

Zu sos. gesucht anständ., nücht.,
pünktl. Mann, l-eutsch sprech., als

peftittew
für Ispännige Bahnhofstouren u.

Hofarbeit Gehalt 55 M. p.Monat,
freie Dienstkleidung u. Kartoffeln.
Meld. an Joh. Kirchner,
71) Posthalter, Wreschen.

Blneibtrin fflttMa*'®l!ibe
-

r

dem Hause
emps. sich in u. auß.

Kronerstr. 7, I I.

süchtige erste Verkäuferin,
^ die mit besserer Kundschaft um¬

zugehen versteht, sucht in einem
Putz-, Weißwaren, u. Besatzartikel-
Geschäft p. sos. resp. 15.9. Stellung.
Gest. Off. u. B. B. 1905 a. d.Gschst.

geübte Siüttttöerinb'Ä
empfiehlt sich Königstr. 58.

Aufträge im Ausbessern von

Kleid.u.Wäsch. w.sb.u.bill.in u auß.
d.Haus.angen.Wilhelmst.32,l,i.Grt.
Waschfrau sucht noch Waschjtell.

Frau Junker, Wißmannshöhe5
Emps. v. anßerh. Mädch. f. all.

vom 1. 10. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Arbeitsmarkt

5Mark und mehr per Tag.
Mausarbeiter Strickmaschinen-Eesellschaft

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken aufuns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sacheu.wir verkauf, d Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg, Z.V. N.. IVIerkurstr.160.

Bniit jg. träft. Schling, Der NstoMterMeii
nicht unter 17 Jahr, Besitzerssohn
bevorzugt. Dampf-Molkerei
mit Bollbetrieb und Käserei,
Bromberg, Ninkauerftr. 54. (5141

in der Bromberg. Pofthalterei
ist durch einen älteren Mann von

sofort zu besetzen. (65

Schreiberlehrling
sofort gesucht Elisabethstr. 22, I.

En Arbeiter
Schöpper, Töpferstr. 2.

2 Installateure und
2 SchlossergeseUen

können sich sofort melden bei
V. Ruthe, Schloffermeister,

71) Obornik.

2 tüchtige Bautischler
stellt sofort ein (Winterarbeit)
Emil Bomdey, Tisch lermstr.,

Bartschin. (70

von sogt. od. später gesucht. (65
Wiener Bäckerei

65) F. Tomaszewski.

I6in Glasergeselle find, dauernde
^ Stellung bei gutem Lohn. (65

Gundlach, Wollmarkt Nr. 13.

Geübte 1üblenurficiter
find, dauernde Beschäftigung bei der
Mühlen - Administration in Kromberz.

Berh. Kutscher f. gr. Gut b.
höh. Gehalt u. Deputat b. Berlin
z. 1.10.05 gef. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

drtdtttt Sti»beri-,Kindermdch.
SlUuJlH, und Mädchen f. alles
für Bromberg u. Berlin erhalten
bei höh. Lohn u. fr. Reise v.1.10.05
gute Stell. Frau Anna Stahnke,
Gesindcvermieterin, Bahnhofstr.12.

Wirtin f. Stadt u. Land, Köchin.
Stubenmädch., Mädch. f. alles erh.
Stellung b. höh.Lohn in Bromberg
u. außerh. Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin,Babnhofstr.l5.

GuteKöch.ist z.hab.Mädch.erh.gut.
Stell.durch Frau Julib Go«de,Ge-
sindevermietcrln, Friedrichsplatz 3.

Ent gestutzt fräst Intet
wird sogleich verlangt (62

Elisabethstratze 54, 1 Tr.

fÄiit sauber, fleißig. Dienst-
^ Mädchen z. 1.10. 05 f. meine
Speisewirtsch.auch d.Mietsfrau gef.
G. Sonnenberg, Danzigerstr. 147.

Besch häusl.ev.Dienftinädchen
sucht z. 1. Okt. kinderlos, ält. Ehep.
5059) Schleinitzstraße 15, II r.

Ein saub. ehrlich. Dienst¬
mädchen wird zum 1. 10. von

2 Damen ges. Fröhiurstr. 6, Pt. l.

Ein beschritz. Dienstmätzchen
wird von sofort od. 1. Oktbr. ges.
65) Boiestraße 7, 2 Tr. r.

Eine Aufwärterin wird sof.
gesucht Luiseilstr. 13, 1 Tr. r.

Eine Aufwärterin wird ge¬
sucht Karlstraße 24, 2 Tr. lks.

Sanb.Anfwartem. v.!5-16J.f.d.
Nachm, ges. Danzigerstr.21, ITr.r.

Eine Aufwärterin für vorm,

gesucht Bahnhofstr. 78, 1 Tr.

Anstand. Aufwartemädch.
verlangt Boiestr. 8, 2. Etage l.

Aufwärterin f. d. ganz. Tag
sof. ges. Luisenftr. 21, pari. l.

Ein jg. Aufwartemädchen
verlangt Boiestr. 10, 2 Tr. r.

Saub.Aufwartemädch.s.vorm.
gesucht. Anders, Vorwerkstr. 6.

Eine Aufwärterin wird ver¬

langt. Jahns, Karlstr. 20, II r.

Eine Aufwärterin f. ganz.Tag
verlangt Hoppe, Albertstr. 23.

Aufwärt.sof.verl.Heynestr 44,IIr.
Eine Auswärterin sof. ver¬

langt Heynestr. 14, Part. rechts.
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Heute
Montag Gesiügel-

Berlosung.
LillilHartei-Ksizert.

Anfang 5 Uhr.
Entreed/IKinder
ä Person kV P ^ in Be¬

gleitung Erwachsener frei.
behalten ihre
Giltigkeit.

JmSommertheaterGastspielder

Wsksebs-
Ülegerfirieint
Die Vorführungen bestehen in

Kriegsexerzitien, Tänzen, Keulen-,
Lanzen- u. Schwerter-Spielen, so-
wieFecht-u.Verteidigungs-Scenen.
Täglich Vorstellung um 5, 6'/a

und 9 Uhr. Entree ä Person für
Logen 39Pf., Parquet 29 Pf.

Kinder 10 Pf. (336

SÄ CONCOBDIA
“

Heute Montag zwei
äußerst span »»ende

runs-rrämpf-
zwischen dem Meister-
Ringer von Holland

an den Bnthen und!

IBähr, ““Ton“9'!
^ ^ Schlesien,ferucrp

d. KoloH
vonDäue-^
mark, mill'

|CharlesSerf,3i(iei.ttanb|
Vorher das total

neue Schlager-ProgrammH

SEvertsen,

r
Täglich

Frei-Konzcrt,
ausgeführt von der Hauskapelle.

Anfang 4Va Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305

.

Ab Rinkau 6L

Gambrinns- Garten

Frei ksirzevt
von DrrrrreukapeUe. (66
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